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Ein polniſcher Verſuchsballon
Warſchau, 5. Oktober. Die polniſche amtliche Telegraphen-

agentur (P. A. T.) gibt ohne jeden Kommentar eine Meldung aus
dem Pariſer Blatt „Journal des finances“ wieder, in der etwa
en geſagt iſt: „Danzig wird an Deutſchland zurückgegeben,

olen wie Frankreich ſtimmen dieſer Rückgabe zu unter der Vor
ausſetzung, daß Polen eine bedeutende Entſchädigung dafür erhält.
Auch die Zuſtimmung anderer Signatare des Verſailler Vertrages
ſer wahrſcheinlich. Deutſchland müßte dafür verſprechen, einen
Druck auf die Waſhingtoner Regierung auszuüben, damit dieſe ſich
mit einer franzöſiſch zweckmäßigeren Ratifizierung des Schulden-
abkommens mit den Vereinigten Staaten einverſtanden erkläre.
Eine hieſige Perſönlichkeit, die gut unterrichtet ſein will, erklärt
zu dieſer Meldung, von ernſten Beſprechungen über eine eventuelle
Rückgabe Danzigs könne noch nicht die Rede ſein. Allerdings ſei
dieſer Gedanke nicht ganz aus der Luft gegriffen. Von einigen
maßgebenden Perſönlichkeiten der europärſchen Politik ſei ein ſol
cher Akt tatſächlich ins Auge gefaßt worden. Man dürfe den
Urſprung dieſer Gedanken wohl auf Thoirh zurückführen, wo
„gweifellos Streſemann in ſeiner Unterredung mit Briand dieſes
Thema angeſchnitten habe. Briand habe wiederum mit Zaleski
denſelben Fall erörtert. olens Stellung zu dieſem Plan ſei
wohl die, daß Pilſudſki auf Danzig ohne Bedenken verzichten würde,
um ſich dadurch Deutſchlands Freundſchaft zu erkaufen, was ihm
die Möglichkeit geben würde, Rußland gegenüber kräftig vorzu
gehen. Jn Berliner diplomatiſchen Kreiſen man die von der

A. T. verbreitete Meldung des „Journal des finances“ außerordent
ich beachtet, weil man in dem Vorgehen den Verſuch ſieht, durch
eine Aſzioſe polniſche Stelle dem Verſuchsballon des reichlich un
bedeute franzöſiſchen Blattes erhöhte Beachtung e ſichern.
Man e dabei zweifellos den Zweck, den Eindruck hervorzu-rufen, fich Deutſchland finanziell ſtark genug fühle, außer den

Verhandlungen über vorgeitige Räumung des Rheinlandes und des
bietes gegen finanzielle Opfer noch ein Angebot an die

ierung über die Rückgabe des Freiſtaates Danzig an
Deutſchland zu machen. Mit anderen Worten, es dürfte ſich hier

um einen P n ein e e Tru berechtigtes ment, zuſätzli elaſtungen r denhinan miyr tragbar el durch eine Tendenzmeldung

wirkungsvoller zu machen. Daß die P. A. T. dieſen offiziöſen Ver
ſ nur zu gern hat aufſteigen laſſen, begrerft man
deutſcherſeits ſehr gut, da es nur zu verſtändlich iſt, wenn Polen

u e Korridorfrage auf ſeine Weiſe mit Behelfmitteln
löſen verſucht. Jn Berliner diplomatiſchen Kreiſen iſt man

r aber der Anſicht, daß für Deutſchland, ſo dringend
es auch eine baldige Verbindung mit dem kerndeutſchen Freiſtaat

wünſcht, nur eine Geſamtbereinigung des grenzen
problems in Frage kommen kann, die ſämtliche dem Selbſtbeſtim
mungsrecht der Völker widerſprechenden Beſtimmungen des Ver

Danzig als Handelsobje
ſailler Vertrages über den Korridor Danzig und Oberſchleſien be
ſeitigen. Wenn das Vorgehen der P. A. T. die Bereitwilligkeit der
polniſchen Regierung zur Jnangriffnahme derartiger Verhand
lungen bekunden ſoll, wird Deutſchland, das eine grundſätzliche
Verſtändigung mit Polen natürlich begrüßen würde, gern bereit
ſein, am Verhandlungstiſch zu erſcheinen.

Man wrrd dieſen politiſchen Verſuchsballon deshalb erſt ver-
ſtehen, wenn man verſchiedene politiſche Vorgänge der neueren Zeit
mit ihr in Zuſammenhang bringt: Zunächſt iſt es kein Geheimnis,
daß von all den vielen offenen Wunden des deutſchen Staatskörpers
die Dan ziger in der geſamten angelſächſiſchen Welt noch das
größte Jntereſſe, vielleicht kann man ſo ſagen, Verſtändnis gefunden
hat. Weder für Oberſchleſien, noch für EupenMalmedyy, noch für
die Saar oder das Sudetendeutſchtum konnten Amerikaner und
Engländer ſo viel Verſtändnis aufbringen wie für die auch von pol
niſcher Seite eingeſtandenermaßen deutſche Stadt Danzig, die um
der angeblichen Lebensnotwendigkeit eines vom Meere abgeſchnittenen
Volkes aus dem Körper des Reiches herausgeriſſen wurde und damit
eine ganze Provinz von der Zentrale abſchnitt. Es iſt alſo gar
nicht unmöglich, daß von amerikaniſcher Seite bei dem Beſtreben
nach Schaffung von Ruhe in Mitteleuropa, ein gewiſſer Druck aus
geübt worden iſt. Auch wenn man ſoweit nicht gehen will, dies
anzunehmen, bleibt immerhin noch das übereinſtimmende Beſtreben
Frankreichs und Polens im Augenblick der Bitte um Hilfeleiſtung
von Amerika, dieſes am meiſten in die amerikaniſchen Augen
ſpringende Unrecht auf dieſem Wege aus der Welt zu ſchaffen.
Andererſeits iſt nicht mehr unbekannt, daß der Marſchall Pilſudſtki,
nicht erſt ſeit Freitag der eigentliche Pcachthaber in Polen, einer
Liquidation der deutſch- polniſchen Streitigkeiten zum mindeſten
weniger abgeneigt iſt, als ſeine Vorgänger. Bedenkt man, daß der
ruſſiſch-litauiſche Vertrag Polen im Oſten irgendwie doch erheblich
bedroht, dann begreift man, daß die Vorausfetzungen für ein
größeres polniſches Entgegenkommen in der Danziger Frage ge
geben ſind. Gewiſſe Fühlungnahmen haben auch bereits ſtattge
funden und man iſt dabei von dem Gedanken ausgegangen, daß
h Charakter ges Frrihafen enit Röckſich! auf Polen auch nach
einer Rückgabe an das Reich gewahrt bleiben würde. Grundſätzliche
Meinungsverſchiedenheiten beſtehen freilich noch über die Fräge des
Korridors, der ja nur um des Zugangs nach Danzig willen ge
ſchaffen wurde und der bei einer neuen Löſung der Danziger Frage
ſelbſtverſtändlich auch den Reſt ſeiner Daſeinsberechtigung verlöre.

Von beſonderer Bedeutung iſt nun aber die Verknüpfung dieſer
Pläne mit finanziellen Transaktionen. Man darf die Meldung der
Polniſchen TelegraphenAgentur wohl als den Erku rſuch
auffaſſen, um zu erfahren, wieviel gegebenenfalls das Reich für
Danzig zu zahlen bereit wäre. Ueber dieſe Seite des Problems iſt

von deutſchen Stellen noch nichts verlautbart und man darf mit
Intereſſe die nächſte Aeußerung des Reichsaußenminiſters
erwarten, der hierzu wohl Stellung nehmen wird.

Poinearés Geiſt im Rheinland
Eine neue Bluttat der Franzoſen

in Koblenz
Koblenz, 5. Oktober. Einige junge Leute, die von Ehrenbreit

in her über die Brücke nach Kobleng Suerg gerieten mit einer
l Franzoſen in Zivil in eine Schlägerei, weil die

Franzoſen den Zuruf eines jungen Mannes an ſeine voran-
genen Kameraden irrtümlicherweiſe auf ſich bezogen hatten.

i der Schlägerei zog einer der Franzoſen ein Meſſer und r
einem zwangigjährigen Mann eine furchtbare Schnitt
wunde zu, die die Wangen vom Ohr bis zum Ohr durchſchnitt.Außerdem erhielt der Verletzte noch e in den Oberarm
Auf der Feuerwehr wurden dem jungen
gelegt.

Ein neuer Zwiſchenfall in Trier
Trier, 4. Oktober. Die Blätter berichten über einen neuen

Zwiſchenfall, der ſich in der Nacht vom 29. zum 80. September in
Trier ereignet hat und über den erſt jetzt näheres bekannt wird.
Jn der betreffenden Nacht beobachteten zwei Polizeibeamte, daß
wei Perſonen einen ſchweren und ziemlich langen Gegenſtan

über die Straße ſchleppten. Beim Nähertreten ſtellten ſie feſt,
daß die beiden eine Bank aus den Anlagen der Oſtallee
mitten auf den Fahrdamm geſtellt hatten. Die Beamten hielten
die Unbekannten an und erſuchten ſie um Vorzeigung ihrer Aus
weiſe. Statt dieſer Aufforderung nachzukommen, nahmen die
rin eine drohende Haltung ein und wieſen darauf
in, daß ſie z anzoſen ſeien. Nach einer nochmaligen Weige-

rung der beiden griffen die Beamten zur Feſtnahme und legten
dem einen, der ſich heftig zur Wehr ſetzte, eine Kette an. Nun
gaben die Unbekannten ihren Widerſtand auf und legitimierten
ſich als dranzeg Nachdem ihre Perſönlichkeiten Sagen n,
waren, ließen die Beamten die beiden frei Die beiden Franzoſen
alarmierten darauf die Bahnhofswache und dieſe
umſtellte ſofort den Bahnhofsvorplatz und nahm die Polizei-
beamnten i Auf der Bahnhofswache wurden die Beamten
rings von Militär umgeben und der Tatbeſtand aufgenommen.
Erſt nach Verlauf von einer halben Stunde wurden die Beamten
wieder frei gelaſſen und konnten ihren dienſtlichen Obliegenheiten
nachkommen.

Die Germersheimer Unterſuchung
München, 4. Oktober. Wie wir erfahren, iſt das Ergebnis

der bisherigen Erhebungen im Falle Germersheim vom baye

ann Notverbände an

riſchen Staatsminiſterium des Aeußeren am 1. Oktober dem Aus-
wärtigen Amt in Berlin in einem Schreiben e
worden. Schon während des Ganges der Erhebungen der baye-
riſchen Behörden iſt jedoch das Aus wärtige Amt ſtändiauf dem Laufenden gehalten worden. Dies wird an
weiterhin geſchehen.

Paris, 5. Oktober. General Guillaumat hat dem Kriegs
miniſterium mitgeteilt, daß er in Uebereinſtimmung mit dem
franzöſiſchen Oberkommiſſar der Rheinlande den Berichterſtatter
des Landauer Kriegsgerichtes aufgefordert habe, im Falle Ger-
mersheim den deutſchen Richter, der der deutſchen
Unterſuchung beiwohnte, und ebenſo die von den deutſchen
Behörden namhaft gemachten Zeugen zu vernehmen. Die Unter-
ſuchung werde vollſtändig. unparteiiſch geführt.

Franzöſiſche Kriegsgerichtsurteile
Trier, 4. Oktober. Vom franzöſiſchen Kriegsgericht wurde

ein Buchhalter aus Koblenz, der in Gemeinſchaft mit
franzöſiſchen Staatsangehörigen antimilitariſtiſche Flugſchriften
unter die Beſatzungstruppen verteilt hatte, zu zwei Jahren
Gefängnis verurteilt. Ein Mann aus Düren, der zur Haupt
verhandlung nicht erſchienen war, erhielt wegen des gleichen Ver
gehens in Abweſenheit fünf Jahre Gefängnis.

Ein franzöſiſcher Beſatzungsſoldat von einem
Deutſchen verletzt

Paris, 5. Oktober. Wie den Blättern aus Mainz gemeldet
wird, ſoll in Neuſtadt in der Pfalz am Sonntag abend in
einem deutſchen Reſtaurant in der Friedrichſtraße ein franzöſi

r Sergeant von einem Deutſchen durch einen Dolch ſt ich
in den Rücken ſchwer verletzt worden ſein. Uebereinſtimmend
wird die Darſtellung gegeben, daß ſich ein deutſcher Ziviliſt in an
r Zuſtande dem Sergeanten näherte und ihm ſein

las zum Trinken anbot. Der Sergeant habe ſich zunächſt ge
weigert, ſchließlich aber angenommen, um ſich des Zudringlichen
zu erwehren. Kurz darauf habe ihm der Deutſche einen Dolch
gezeigt und erklärt, er wolle ſeine Frau, die in der Nähe von
Neuſtadt wohne, töten. Dann habe er ohne weitere Erklärung
den Dolch dem Sergeanten in den Rücken geſtoßen. Der Deutſche
habe ungehindert das Reſtaurant verlaſſen und ſei auf ſeinem
Motorradentkommen. Weiter wird erklärt, daß der Zu
ſtand des Sergeanten ſehr ernſt ſei. Die Perſon des Täters ſei
bereits feſtgeſtellt.

Die Meldung ſieht einem Ablenkungsmanöver ſehr ähnlich.

4 V Geſchäfigſtelle verlin: Bernburger Str. 80. äDienstag, 5. Oktober 1926 e r verlas u. v en du Thille“ n u

kt Eenfer DHenkwürdigkeiten
Von

Dr. Paul Wahl

Genf, Ende September.
Es gibt viel Merkwürdiges in der Welt, ganz beſonders

aber in deren neuer Hauptſtadt Genf. Zum Merkwürdigſten
gehört, daß ſich alle Geſchehniſſe dort klar und doppelt
wiederſpiegeln. Ob erſteres bei den politiſchen Ereigniſſen
immer der Fall iſt, mag mit Fug bezweifelt werden.
Gerade politiſch erſcheint alles Genferiſche manchmal zu
überſchattet, zu zerfließend, zu nuanciert und hintergründig.
Doch die Ereigniſſe der politiſchen Bühne ſind oft nur
gliedernde Zäſuren der Geſchichte, in denen die Entwicklung
nieſend und atemſchnaufend ſtillſteht. Jhre geſtaltenden
Kräfte ſind die ununterbrochenen über die Erde wallenden
Menſchen und ihre ſozialen Verhältniſſe: Jugend und Alter,
Lebensſtil und Klaſſen, Feudalität und Bürgertum, Bürger-
tum und Proletariat. Dieſe Verhältniſſe gehören zu den
wirklichen Denkwürdigkeiten von Genf, und ſind dort eben,
wenn auch von wortreichen „Ereigniſſen“ überſchattet, be
ſonders ſeltſam.

Schon deutlich unterſcheiden ſich im Völkerbund die
Nationalitäten. Der Engländer ſchweigſamer ſteptiſch
witziger Solitär, nonchalant, aber r und uner-
ſchütterlich arbeitend. Begeiſterung und ideelle Hingabe
an die Völkerbundsidee wird nur von wenigen gezeigt. Der
engliſche Beamte erledigt korrekt die ihm zugewieſenen Auf
aben, nicht mehr und nicht weniger, ob im Jrak oder inSudien, ob in Neuſeeland oder im Völkerbund. Wenn aber

ſeine hohen politiſchen Chefs inbrünſtig paſtoral an innere
Wahrhaftigkeit und Seelenharmonie appellieren, dannlauſcht er reſerviert ergeben, und der höf giſch nach
außen gerichtete Skeptiker protokolliert in rickelndenEmotion jener ergreifenden Worte die Ausbalancierung

ſeines inneren Wertes.
Ganz anders der franzöſi

ein früherer Deputs von der Loire beginnt zu ſp
vorher mittelgroß, wohlmeinend, aaenadrt
kommend, federnd und nervös, macht ihn da t
zum liebestoll trompetenden majeſtätiſchen Elefanten.
Satz inhaltslos und klar geſchliffen,

Seine Landsleute ſitzen
ſchmunzelnd. ſtolz erfreut und amüſiert. N r jedoch
zuckt der wieder klein gewordene Deputs6 nachläſſig die
Achſel und im charmanteſten Alltagston meint er mit
liebenswürdig entſchuldigend ausgebreiteten Armen: ah, il
faut que je dis quelquechose. Jm Dienſt iſt jener
franzöſiſche Beamtenſlab ſchnell, höflich exakt und ſehr
zurückhaltend. Eine Art friedliches Exerzierreglement, dasman in guter Form abhaſpelt und das Wirtüche Leben be

ginnt jeder für ſich erſt nachher.
Dieſe beiden Typen beſtimmen den nationalen

Charakter des Völkerbundes. Um ſie gravitiert alles andere.
Gemeinſam aber iſt den Völkerbundsbeamten eins: ſie
fliehen einander; ſie leben auf einer Jnſel im exkluſiven
Genf, denn die Genfer bleiben zurückgezogen unter ſich, ſie
ſind einer der ſtärkſten Pole jener großen geiſtigen
Strömung des anſchauenden Jrrationalismus der gratuité,
die von Pascal bis zu André Gide und Paul Valéry und
bis zu ihrem eigenen in Deutſchland noch viel zu wenig
beachteten Dichterphiloſophen Amiel immer wieder Frank
reich und vor allem das evangeliſche Frankreich bewegte.
Es gibt viele geiſtvolle Genfer, die Abend für Abend den
goldenen Sonnendunſt hinter dem Jura bewundern. Fragt
man aber, ob ſie ſchon einmal von jener blauen Kette in die
fernen franzöſiſchen Ebenen hinabgeblickt hätten, ſo erhält
man eine verwundert verneinende Antwort. République
et Canton de Genève, ein Garten mit einer heroiſchen
Geſchichte. Die Gärtner träumend, fröhlich verſonnen, faſt
ſorgenlos die Horizonte betrachtend und nur mit den großen
allgemeinen Jdeen der Menſchheit beſchäftigt; ihre geiſtige
Haltung als unveränderlich ewig ſubſtituierend. Der not
wendig agilere Völkerbundsbeamte, deſſen Geſchäfte
jenſeitiger, deſſen perſönliches Daſein diesſeitiger iſt, t

den
als willkommener freundlich beobachteter Fremder.
mehr als 100 Jahren luſtwandeln die Fremden an
Ufern des Sees. Jede Bonne herzt ihr Kleines auf eng
liſch, und ſchon Napoleon marſchierte nicht über Genf, „weil
ihm engliſche Dialekt an den Rhonebrücken zu fremd-
artig ſei“.

Das iſt das Mileu, ſoweit es gut bürgerlich nah iſt.
Die Funktionäre des Völkerbundes reagieren ger ver
ſchieden auf ihre Umgebung. Zwei Generationen gibt es. Die
ältere tut ihre Arbeit wie auf einer ſtändigen lomaten
konferenz. Hoetzſch ſprach vom wiederauferſtandenen
Wiener-Kongreß, Empfang von Diplomatenfräcken mit
Sternen und viel Reſerve und viel Friedensöl und Konfi-
türenpathos. Die jüngeren ſitzen in der Heimat weniger
feſt im Sattel, ſpüren, daß ſie vorerſt einmal Völkerbunds-
beamte ſind und arbeiten ſachlich im kompetenzeifrigen
Amtsbetrieb und ohne Konferenzgetuſchel. ieſe inter
nationalen Verwaltungsbeamten beachtet man nicht genug.



m der Völkerbundsverſamm-
den inrecht! Die großen Rednero r, die offiziellen Prunkſtücke hat man der Ver

z genommen, die Kommiſſionsarbeit aber hat man
und in den Kommiſſionen iſt die eigentliche
h itriert. Ganz nebenbei heißt es in einem

Bericht t. zweiten Kommiſſion, daß durch

orgar r etwa 124 Millionen flüchtiger
edelt und unterſtützt werden

e wergewicht des Völkerbundes,
ich mit dem „esprit de Genève“, dem

fer Kreuz.
och mehr Berührungspunkte zwiſchen derund Genf. Jeder hen Genfer beſitzt

Auto und ein Völkerbundsbeamter ohne Auto iſt
Seltenheit. Selbſt die Gewerkſchaftsſekretäre im

nternationalen Arbeitsamt ſind. Selbſtfahrer geworden.
xede pltige Arbeitsamts- Direktor Herr Thomas I,
e nsminiſter und Sozialiſt par excellence,

verbindet den e gah 5 reeinem koſtbaren ſpie i mpireſalon, der imlan des Amte gebäudes direktoriales Arbeitszimmer

2 Feier aber iſt das Genf der irrationalen
umanitären Geiſtigkeit einer der größten Kunſthandels-

tze der Welt und hinter der weltfernen kontemplativen
dt mit Autos und Gartenhäuſern liegen Smutige

aſſenquartiere und viele mittlere Jnduſtriebetriebe
unmodernſter und unhygieniſchſter Art. Während die Jnter
nationale Arbeitsorg tion von den lauſchigen Parkufern
des Sees aus den Regierungen der Welt eine Achtſtunden-
arbeitsKonvention zur Ratifikation vorlegt und in Genf
ſelbſt kaum unter 10 Stunden gearbeitet wird, verdienen
ungelernte Arbeiterinnen in dieſer Beamtenſtadt monatlich
(obwohl das Exiſtenzminimum 200 Franken beträgt) 80 bis
100 Franken. Jn einem 4 Meter langen, 34 Meter breiten,

eter hohen Bureau ſitzen in brütender Hitze vier
ſchen zehn Stunden lang beieinander, und die Gewerbe-

aufſicht iſt eine theoretiſche Angelegenheit. Armut duldet
man nicht. Wer arm iſt, wird ausgewieſen. Auch das iſt
ein Relief des Pölkerbundes, eine traurige Denkwürdigkeit,
über die zu wenig nachgedacht wird. Die Deutſchen in Genf
hätten ein unvergängliches Verdienſt, wenn ſie mit den
anderen gemeinſam den kontemplativen Geiſt von Genf
aus den Wolken rationaliſtiſch auf die Erde holen würden.

Dank des Reichspräfidenten von Hindenburg
BVerlin, 5. Oktober. Das Büro des Reichspräſidenten gibt

en Erlaß des Reichspräſidenten bekannt: Auch in dieſem
ſind mir zu meinem burtstage aus allen Teilen des

e und von Deutſchen aus dem Auslande zahlloſe
Glück h ugegangen, deren eingelne Beantwortung mir
leider unmöglich i en, die freundlich meiner gedacht n,

ich daher auf dieſem Wege meinen herzlichſten
ank aus und bitte ſie zugleich, mit mir weiter zuſammenzu
ten in ſtetem Bemühen um die Befriedung und Bereiung unſeres Vaterlandes.

von Hindenburg, Reichspräſident.

Die Sicherheit der deutſchen Kuriere
känge

er feret wir hierzu, daß
ſtand vor dem Kriege

ſie Finanzi dre waren. Finangziell waren die
u heute weitaus beſſer geſtellt. Damals

De aber nur Angeſtellte.
ſſigkeit iſt bisher noch nie ein

Sie rekrutieren ſich heute aus den
en der ehemaligen iere. Die Beſtimmungen für ihre

m Inlande zweiter, im Auslande, mit
haben. Die Internationale Schit re zeit ſt W

ern wagenge utenicht darauf r e ger Klaſſe in einem
Abteil allein ſch dies ſoll aber demnächſt erfolgen. Nachts,
dies iſt ein unbedingtes Erfordernis für die Sicherheit ihrer
Perſon und des Kuriergepäcks, müßten aber die Kuriere
a n reiſen. Es iſt zu daß die Sicherheit der Kuriere
auf das alte Maß zurückge wird und daß das Finangz-
miniſterium dagegen keinen Einſpruch erhebt.

Der Zuſammenſchlußz der Beamtengewerk
ſchaften geſichert

Berlin 4. Oktober. Der Deutſche Beamtenbund teilt mit:
Die angekündigten offiziellen Ver W zwiſchen dem Deut
ſchen mtenbund und dem Geſamtverband deutſcher Beamten

r haben am Montag ſtattgefunden und zu voller
ebereinſtimmun geführt. Die Zuſtimmung der

beiderſeitigen oberſten Gewerkſchaftsorgane, Bundestag des Deut
ſchen Beamtenbundes und Kongreß des Geſamtverbandes, die beide
zum 7. Oktober einberufen ſind, dürfte nach dieſem Ergebnis nicht
mehr zweifelhaft ſein. Damit wird ſich eine Million Be
amte in dem parteipolitiſch neutralen Bund vereinigen.

Bisher kein Dementi in der Kronprinzenaffäre
Berlin, 4. Oktober. Das Reichswehrminiſterium teilt mit,

e es bisher zu der Angelegenheit der angeblichen Beteiligung
des älteſten Sohnes des Kronprinzen an Reichs
wehrübungen auf dem Truppenübungsplatz
Münſ ateegen anderslautenden Meldungen kein
Dementi gegeben habe. Der Reichswehrminiſter habe erſt
dur h Zeityngen von der Angelegenheit Kenntnis bekommen, und
es würden zurzeit alle Schritte zur Grledigung der Ange
legenheit unternommen.

Es handelt ſich um Behauptungen der Linkspreſſe, der
älteſte Sohn des Kronprinzen beabſichtige in die Reichewehr ein
77 und habe bereits an den Reichswehrübungen auf dem

ppenplatz nſingen teilgenommen.
Berlin, 4. Oktober. Die kommuniſtiſche Fraktion hat im

preußiſchen Landtag den Antrag eingebracht, das Staatsminiſte
rium zu

1. die Mitglieder des Hauſes Hohenzollern werden ſofort des
i verwieſen, jegliche materielle Zuwendung fällt

2. Jhr Beſitz verfällt zugunſten der Erwerbsloſen, derSozial und dem tat
Der Antrag wird damit begründet, daß an den morarchiſti-

Umſturzvorbereitungen Juſtizrat Klaas und andere Be
igte im en Einvernehmen mit Wilhelm Hohenzollern und

anderen Mitgliedern der hohenzollernſchen Familie Putſch
e e betrieben haben. Die Hohenzodern dürften ungehindert

ſtaatsfeindliche konſpirative Betätigung fortſetzen. Der ehe
W rinz finanziere Rechtsverbände, und ſein Sohn habe
auf Veranlaſſung des Oberſten des Reichswehr-Jnfanterie-Regi-
ments Nr. 9 Potsdam an Manöverübungen in Württemberg und
im Lande Hohenzollern teilgenommen.
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W&irtſchaftliche
Wirtſchaftlicher Optimismus Dr. Vöglers

Köln, 4. Oktober. Als Ausklang des Parteitages der
W Volkspartei fand am Montag im WilhelmMarx Haus
zu Düſſeldorf unter außerordentlich ſtarker J aus dem
ganzen Reiche eine Sitzung des Jnduſtrie- und Handelsausſchuſſes
der Partei ſtatt. Im ganzen waren etwa 100 Vertreter der

Wirtſchaft und Politik erſchienen. Von der großen
Verſammlung ſtürmiſch begrüßt, nahm ſofort Generaldirektor
Dr. Vögler das Wort. Er betonte, daß die Hauptfrage der Wirt
ſchaft heute in der Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit beſtehe. Dazu
ſei eine Preisſenkung auf allen Gebieten erforderlich und mit
allen Mitteln zu erſtreben Eine grundlegende Tatſache ſei es,
daß heute in der öffentlichen Meinung ſich bereits der Stand-
punkt r habe: Wenn man wirtſchaften will, muß auch
ein Nutzeffekt da ſein. Der Redner ſtellte feſt, 53 es der Wirt
ſchaft gelungen ſei, die Vorausſetzungen zu ſchaffen, von denen
auch wir zu einer beſſeren wirtſchaftlichen Arbeit zu gelangen
hoffen. Mehr als die Grundlage ſei aber auch noch nicht da. Von
einer Blüte der Wirtſchaft, die man etwa aus den Börſenkurſen
erkennen könnte, könne keine Rede ſein. Wenn auf gewiſſen
roßen Gebieten zurzeit eine ſtarke Belebung e ſei, ſoſeien das in r und letzter Linie die Auswirkungen des ge

waltigen Streiks in England. Dr. Vögler erinnerte an die
e eiten, die unſer Kohlenbergbau in den Jahren

urchgemacht hat. Selbſtverſtändlich habe die Not mehr als alles
andere dazu beigetragen, den Anſporn zu rationeller Wirtſchafts
führung zu geben. Heute hätten wir das Ergebnis zu verzeich-
nen, daß wir auf der ganzen Linie trotz ver 2 Arbeitszeit
eine Leiſtung haben, die beſſer iſt als vor dem Kriege. Der eng-
liſche Streik ginge einmal zu Ende, aber ſeine Wirkungen werden
noch lange Zeit für uns günſtig ſein. Der Kampf wird aber
wieder beginnen und wenn wir nicht auf der ganzen Linie ge
r ſind, dann wird die hinter uns liegende Epiſode ſchwerer
Se nicht die letzte Fpreſen ſein. An Hand einer Statiſtik wies

Vögler n ach, daß der Durchſchnittserlös des Ruhrkohlen-
bergbaues im Monat Auguſt für den ausländiſchen Abſatz nicht
einmal 13 Schilling betragen hat, für Jn- und Ausland zuſammen
14 Schilling. r Ruhrkohlenberagkau habe alſo aus
der Kohlenhauſſe nur den Vorteil, daß er volle Beſchäftigung
bekam. Eine Steigerung des Verdienſtes hingegen iſt bisher aus
dem engliſchen Streik nicht erzielt worden. Der Redner ſtreifte
die Auswirkungen der letzten ſozialen Geſetze. Die Kranken-
giffern ſeien beiſpielsweiſe um 200-—300 Prozent geſtiegen, undes ſei infolgedeſſen trotz der Hauſſe ein Rückgang der ſlehirnns

eingetreten. Der Ruhrkohlenbergbau habe infolgedeſſen einen
außerordentlich harten Rückſchlag zu verzeichnen, inſofern alle
übernommenen Aufträge teilweiſe nicht zur vereinbarten Zeit
m v werden konnten.

an hat in letzter Zeit, fuhr der Redner fort, viel von inter
nationaler Verſtändigung gehört. Es läge nahe, auch bei der
Kohle zu einer ſolchen Verſtändigung zu kommen. Wir haben
dieſe Verſtändigung ſchon vor Jahren verſucht. Wir glaubten auch
einen Weg gefunden zu haben, aber die Engländer lehnten die
Verſtändigung ab, indem ſie die Verhandlungen immer weiter auf
die lange Bank ſchoben.vol. müſſen wir ſehen, wie ſich drüben die Verhältniſſe ent

wickeln werden. Es wird viel auf Kartelle und Syndikate ge
ſchimpft. Mit Kartellgeſetzen kann man den Gang der Wirtſchaft
nicht regeln. Auswüchſen kann mit anderen tteln et
werden. Es gibt keinen Truſt, der es wagen kann, die ent
n zu mißhandeln. Die Regierung muß das Vertrauen

n, die Männer, die an der Spitze dieſer Vereinigungen
ſtehen, dieſe Grundwahrheit auch zu ihrer eigenen machen. Es
gibt keine Preispolitik, die ſo dem vornehmſten Geſetz, die Wirt
ſchaft zu fördern, gerecht geworden iſt, wie gerade die des Kohlen
ſyndikats. Das Kohlenſyndikat hat mit ſeiner Preispolitik die
wirtſchaftlichen Grundlagen gelegt zu dem wirtſchaftlichen Aufbau
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Zukunftsmuſik
in der Vorkriegsgeit. Nun iſt kürzlich der Eiſenyakt zuſtande ge
kommen. Es iſt eine bedeutſame Tatſache, Länder, die noch
vor kurzem als heftigſte Gegner politiſch und wirtſ ich da
ſtanden, es unternommen haben, ihre Erzeugung derart aufein
ander abzuſtellen, daß hier der Zuwachs des einen auch den Zu
wachs des anderen bedeutet. Die Quote, die wir bekommen
haben, iſt nicht gut. Wir haben trotzdem geglaubt, das Ab-
kommen ſchließen zu können, weil wir optimiſtiſch ſehen bezüglich
der weiteren Entwicklung der Dinge. Aus dieſer Verſtändigung
wird ein ſtarker wirtſchaftlicher Jmpuls entſtehen. Die BVedeu-
tung des Abkommens liegt, von der wirtſchaftlichen Seite abge
ehen, darin, daß dieſe wirtſchaftliche Verſtändigung nur auf die

uer Beſtand n kann, wenn hierauf auch eine politiſche
Verſtändigung folgt. Das eine ohne das andere iſt nicht mög
lich. Der Eiſenpakt kann nicht beſtehen bleiben, wenn nicht
Streſemann ſeinen politiſchen Pakt zuſtande bringt. Wir haben
in dem Optimismus, daß wir einer geſunden Zeit entgegengehen,
dieſen Pakt geſchloſſen. Mit dieſem Wirtſchaftspakt wird auch
der Stabiliſierungsgang im Weſten gefördert. Jnternationale
Verſtändigungen werden in der Oeffentlichkeit nicht immer
günſtig beurteilt. Demgegenüber muß betont werden, daß nur
eine Wirtſchaft, die ſtark national iſt, überhaupt in internationale
Verhandlungen eintreten kann. Hätten wir nicht dank zielbe
wußter Tätigkeit in der Außenpolitik die Möglichkeit gehabt, uns
wieder als ſtarke Nation zu betrachten, ſo wären wir von uns
aus nicht an den Verhandlungstiſch in wirtſchaftlichen Fragen
gegangen.

Als Aufgabe der nächſten Zukunft bezeichnete Dr. Vögler
vor allem die Belebung des Jnlandsmarktes. Der Redner emp-
fahl bei dieſer Gelegenheit dem Reichsverkehrsminiſter, die
Kanalbauten nicht zu übertreiben. Man ſollte den Mittelland-
kanal vollenden und eventuell den Hanſa-Kanal bauen, aber
weiter nichts. Zur Belebung des Jnlandsmarktes forderte er,
man ſolle vor allem der Wirtſchaft alle noch beſtehenden Hem-
mungen nehmen. Brechen ſollte die Regierung mit der Verwen
dung nen Arbeitsloſen für alle möglichen Notſtandsarbeiten. Es
habe wirklich keinen Zweck, für irgendeinen Zweck 100 000 Arbeits
loſe zuſammenzurufen, die für die geplanten Arbeiten gar nicht
geeignet ſind. Der Arbeitsmarkt werde ebenſo entlaſtet, wenn
man 100 000 Arbeiter einſtelle, die dafür ausgebildet ſind.

Der Redner kam dann auf die techniſchen Erfolge der letzten
Jahre zu ſprechen. Namentlich in der Verflüſſigung der Kohle
ſei Ungeheures durch den menſchlichen Geiſt geſchaffen worden.
Die Auswirkungen dieſes Erfolges ſeien unüberſehbar. Die
Ueberwindung der Naturgeſetze ſei durch die Zuſammenarbeit
von Wiſſenſchaft und Technik erreicht worden. Die Arbeitsweiſe
der Maſſenherſtellung ſei erfunden in einem Lande, das reich an
Rohſtoffen, aber arm an Menſchen iſt. Wir müßten im Gegen
ſatz hierzu verſuchen, durch Qualitätsarbeit, neue Erfindungen,
neue Mittel und Wege der Natur die Waffen abzutrotzen, um
uns in dem gegebenen kärglichen Wirtſchaftsrahmen zu ver
größern.

Zum Schluß wies Dr. ler darauf hin, daß es ein Jrrtum
ſein, wenn die protektioniſtiſchen Polztiker glaubten, der Wirt
ſchaft dadurch Feſſeln anlegen zu können, daß ſie eine Schrankenach der anderen durch das Wirtſchaftogebie ziehen. Auf die

Dauer laſſen ſich die Völker es nicht gefallen, daß Millionen von
Arbeitsloſen infolge einer falſchen Polizik als eine ſtändige Ge-
fährdung der Wirtſchaft herumlaufen. Die Schranken werden
und müſſſen fallen. ir ſtehen am Anfang eines neues Zeit
alters, dem die Wiſſenſchaft und die Technik ſein hervorragendesGepräge geben. Ich bin überzeugt, aus dieſer Tat
r auch die Grundlagen für eine neue r entwickeln wer

en. Noch niemals hat die Maſſe, ſondern immer nur die Per
ſönlichkeiten den Fortſchritt bedeutet. Wenn es uns in der kom
menden u nicht an r mangelt, dann braucht uns
um die Zukunft unſeres Volkes nicht zu bangen.

Der Abbruch des Hamburger Hafenſtreiks

Berlin, 4. Oktober. Nachdem der wilde Streik im Hamburger
n durch die geſtrige Vollverſammlung der organiſierten
narbeiter dadurch zum itern verurteilt wurde, daß die

r Dreiviertelmehrheit für die Weiterführung des
Streiks nicht erreicht wurde, iſt heute morgen die Arbeit im
Hafen in etwas Ken Umfange wieder enommen worden. Von den Gewerkſchaften ſind die Arbeiter
durch Flugblätter zur Arbeit aufgefordert worden.

haas fordert eine halbe Million vom Staat
Berlin, 5. Oktober. Wie die „B. Z.“ meldet, hat der Magde-

burger Fabrikant Rudolf Haas, der J Mordverdacht
längere Zeit im Gefängnis ſaß, gegen den Staat Schaden-
erſatzanſprüche in Höhe von mehr als einer halben Mil
lion Mark geſtellt.

Barmat- Prozeß Anfang 1927
Berlin, 4. Oktober. W Zuſammenhang mit dem nunmehr

auch in zweiter Jnſtanz durchgeführten Kußmann-Knoll- Prozeß
iſt von verſchiedenen Seiten erneu! die Frage aufgeworfen
worden, wann die Verhandlung gegen die Gebrüder Bar-
mat und die übrigen in dieſer Affare verwickelten Perſonen zu
erwarten iſt. Wie wir hierzu von unterrichteter Seite erfahren,
kann mit der Anberaumung des Hauptverhandlungstermins
egen Barmat und Genoſſen mit ziemlicher Sicherheit mit Anan des kommenden Jahres ger'ichrwet werden. Bis
ahin dürfte das Schöffengericht Berlin-Mitte unter Vorſitz von

Landgerichtsdirektor Neumann das Studium der bisherigen
64 Bände Akten beendet haben.

Kutiskers Haſtbeſchwerde abgewieſen
Berlin, 4. Oktober. Das Kammergericht hat die Haft-

beſchwerde Kutiskers, die auch in den vorhergehenden Jnſtanzen
erfolglos waren, ebenfall- abgewieſen und zwar geſtützt auf
ein Gutachten von Geheimrat Hie, nach dem Kutisker haft-
fähig iſt. Dagegen iſt die Frage noch nicht geklärt, ob der ehe
mali Generaldirektor der Steinbank zunächſt weiter in der
Charitee bleiben ſoll oder in Erfüllung ſeines Wunſches nach dem
Unterſuchungsgefängnis Moabit übergeführt werden wird.

Der erſte Paneuropakongrefß
Wien, 5. Oktober. Jn der geſtrigen Eröffnungsſitzung des

paneuropäiſchen Kongreſſes iſt bon dem deutſchen Reichstagsabge-
ordneten Dr. Mittelmann über die Frage der nationga-
len Minderheiten debattiert worden. Er knüpfte an die
Ausführungen Streſemanns an und führte aus, daß ganz
Europa den Krieg verloren habe und daß es nur ge-
rettet werden könne, wenn ganz Europa wieder zuſammen helfe.
Jn dieſem Sinne bekenne er ſich zum Paneuropäismus. Er ver
lange aber, daß die Gleichberechtigung der nationalen Minder-
heiten in kultureller Hinſicht nicht nur auf dem Papier ſtehe,
ſondern i vorhanden ſei. Er ſtellte den Antrag, der erſte
an europäiſche Kongreß möge die Einſetzung eines Ausfwufſes beſchließen, der die Frage der Minderheiten zum

Gegenſtand einer eingehenden Prüfung mache und auf Grund
dieſer Prüfung im Einvernehmen mit der inter parlamentariſchen
Union und mit der Union der Völkerbundeligen zuſammen zur
Sicherung des Kulturlebens der nationalenMinderheiten Pläue ausarbeite. Die geſtrige Beratung
des paneuropäiſchen Kongreſſes beſchränkte ſich auf die wirt-
ſchaftlichen Fragen

Der Beſuch des deutſchen Finanz-
miniſters in Spanien

(Eigener Drahtbericht.)
Mabrib, 5. Oktober. Seit ei

der deutſche
die meiſten Miniſter noch in

Tagen befindet ſichReinhold 9

werhiel nge n überwobei der König das wärmſte Intereſſe ar das Wohl

e des Deutſ Reiches an den Tag legte. Politiſche
Zaeei Tee der Reiſe des Sag

ähve iner woederholten ammen keine politi erörtert. Es
wurde nur im a geſprochen es chenswert wäre,die deutſch- ſpaniſchen Handelsvegie ungen auf
der Grundlage beſtehenden svertrages auszubauen und
zu erweitern. Jn Madrid i i den ſpani
ſchen Finanzminiſter Calvo die deutſche Schule und das
muſtergültige deutſche 8. Die deutſche Botſchaft gab
ihm zu Ehren ein Frühſtück. r Miniſter ſprach ſich über die
herzliche nahme und die Liebenswürdigkeit, mit der er überall
empfangen und aufgenommen worden iſt, erfreut aus.
Neue Note Spaniens in der Tangerfrage

Madbrid, 4. Oktober. Eine neue ſpaniſche Note in der Tanger
frage prägziſiert die Haltung Spaniens in dieſer Frage. Spanien
ibt hierin der Leine usdruck, daß die Tangerfrage von
en Kabinetten der direkt intereſſierten Mächte in gün Sinne

für Spanien entſchieden werden könne. Falls dies nicht der Fall
ſei, würde Spanien ſich gezwungen ſehen, das Problem in einer
Form aufzurollen, die eine definitive Löſung herbeiführen müßte.
Quinones de Leon, der ſpaniſche Botſchafter in Paris, hat genaue
Jnſtruktionen erhalten, r die Einzelheiten jedoch noch nicht
bekannt ſind. Strenge Diskretion während der Verhandlungen
wird von Regierungsſeite als wünſchenswert bezeichnet.

Die Sowjetkriſe
Moskau, 5. Oktober. Trotzki, Sinowjew und andere

Prominente der Oppoſition in Moskau ſprachen am Sonnabend
vor der Arbeiterſchaft eines hieſigen ſtaatlichen Betriebes und
übten eine zum Teil ſehr ſcharfe Kritik an der Arbeit des
Zentralkomitees. Die lokalen Parteiinſtanzen haben daraufhin
eine Beſchwerde an die Zentrale gerichtet, in der ſofortige und
ſcharfe Maßnahmen gegen die Führer der Oppoſition gefordert
werden. Es heißt jetzt ſchon, man dürfe nicht überraſcht ſein,
wenn in den nächſten Tagen bereits ſolche „ſcharfen Maßnahmen“
gegen Trotzki, Sinowjew und andere erfolgen würden.

Ablehnung des Regierungsvorſchlags durch die
engliſchen Bergarbeiter

London, 5. Oktober. Die bisher vorliegenden Berichte aus
den einzelnen Grubenbezirken über das Ergebnis der Abſchnmung
der Bergarbeiter, über Annahme oder Ablehnung der Vorſchläge
der Regierung, laſſen darauf ſchließen, daß das Regierungsange-
bot aller Vorausſicht nach abgelehnt werden wird. Die Zahl
der an die Arbeit zurückgekehrten Vergarbeiter hat ſich geſtern
wiederum beträchtlich erhöht Außer den Notſtands-
arbeitern befinden ſich in den Kohle fördernden Gruben nunmehr
über 171 000 Mann an der Arbeit

n und ſo wurden auch
ünfte mit dem ſpaniſchen
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ternationale Eiſenverhandlungene Eiſen verarbeitende Anduſtrie

on der irre ait re tte Düſſeldorf, und derrbeits gemeinſchaft der Eiſen verarbeitenden
nduſt rie, deren Geſchäftsführung ſich in den Händen des

dereins Deutſcher aſchinenbau- Anſtalten be
indet, erhalten wir folgende gemeinſame Erklärung:

Die Verhandlungen über eine internationale Ei tändi
ung haben zu einem Abkommen zwiſchen den Eiſen ſchaffenden
nduſtrien Deutſchlands, Frankreichs, des Saargebiets und
uxemburgs geführt, das die Gründung einer internationalen
ohſtahlgemeinſchaft zum Gegenſtand hat. Ferner iſt mit den
iſenerzeugern Frankreichs, des Saargebiets und Luxemburgs ein
bkommen geſchloſſen worden, das die Einfuhr beſtimmter Mengen
on Roheiſen, Stahl- und Walzwerksergeugniſſen aus dieſen Län

dern nach Deutſchland vorſieht. Ueber die Einzelheiten dieſer Ab
ommen wird noch berichtet werden. An das Zuſtandekommen
dieſer Vereinbarungen wird die Hoffnung geknüpft, daß der euro
giſche Eiſenmarkt, der in den letzten Jahren ſchweren Erſchütte-

dungen ausgeſetzt war, im Intereſſe der europäiſchen Erzeuger und
Verbraucher eine Beruhigung erfährt. Ferner wird erwartet, daß
die wirtſchaftlichen und politiſchen Beziehungen zwiſchen den be
teiligten Ländern dadurch eine Beſſerung erfahren werden.

Da die deutſche Eiſen verarbeitende Induſtrie befürchtete, ein
internationales Zuſamenwirken der Eiſen ſchaffenden Pn
könne als unbeabſichtigte Rückwirkung ſchwere Schädi-
gungen für die deutſche Eiſen verarbeitende Induſtrie im Ge
folge haben, iſt vor dem Abſchluß der internationalen Verein
barungen in häufigen und eingehenden Beſprechungen zwiſchen
den Führern der deutſchen Eiſen ſchaffenden und Eiſen ver
arbeitenden Jnduſtrie eine Einigung über folgende Punkte erzielt
worden, die den wirtſchaftlichen Bedürfniſſen beider Teile Rech-
nung tragen ſollen:

D Ziel der internationalen Eiſenvereinbarungen ſoll eine Antfre t Erzeugung an den Verbrauch und eine
Kegelung der Auslandspreiſe für Eiſen ſein. Die Verein
darungen ſollen ſich keinesfalls nur auf eine Regelung der gegenſeitigen Be
lieferung der Jnnenmärkte der am Eiſenpakt beteiligten Länder beſchränken,
ſondern vor allem die gegenſeitige Unterbietung auf den Ausfuhrmärkten für
Eiſen beſeitigen, die den verarbeitenden Jnduſtrien des Auslandes gegenüber
den inländiſchen Eiſenverbrauchern vielfach beſondere Vorteile brachte.

2. Die Vereinbarungen ſollen nicht dazu führen, auch die nland s
preiſe der deutſchen ndikate oder Händlerverbände zu erhshen, jedoch
verzichtet die Eiſen ſchaffende Jnduſtrie bei Einhaltung dieſer Vereinbarung
nicht darquf, ebenſo wie die Eiſen verarbeitende Induſtrie aus einer etwa
eintretenden allgemeinen Konjunktur einen angemeſſenen Nutzen zu ziehen. Jm
übrigen ſoll Hand in Hand mit der cKireeß der Ausfuhrpreiſe der Unterſchied
zwiſchen Auslands und Jnlandseffektivpreiſen verringert und möglichſt bald
ganz zum Verſchwinden gebracht werden. Um den füd deutſchen Ver
dältniſſen beſonders Rechnung ju tragen, werden die von Deutſchland aufzu
nehmenden Eiſeneinfuhrkontingente aus Lothringen. Luxemburg und der Saar
von den Produzenten den deutſchen Verkaufsſyndikaten angedient, aber auf
dem Wege über die bisherigen normalen Bezugskanäle verkauft werden;
ferner ſoll die Preispolitik für Eiſen in Süddeutſchland ſo gehandhabt werden,
daß etwa die Vorkriegsrelation zwiſchen den ſüddeutſchen und norddeutſchen
Eiſenpreifen, welche früher die Grundlage für den ſtandortsmäßigen Aufbau
d nduſtrien gegeben hat, eingehalten wird. Die Ausfuhr der deutſchene. verarbeitenden Jnduſtrie darf durch die internationalen Eiſenabmachungen

nicht beeinträchtigt werden.an 3. Um die ſtets als notwendig erkannte Auswirkung der privaten inter

nationalen Eiſenabmachungen auch auf die ſtaatlichen Handelsverträge ſicherzuſtellen, beſteht Einverſtändnis zwiſchen beiden ſtrien,
daß die Genehmigung der privaten Eiſenabmachungen durch die deutſche
Reichsregieurng davon abhängig zu machen iſt, daß in dem deutſch franzö
ſiſchen ſtaatlichen Handelsvertrag in abſehbarer Zeit ſo weitgehende Zugeſtänd
niſſe von franzöſiſcher Seite für die Ausfuhr der deutſchen Eiſen verarbeitenden
Induſtrie darunter mindeſtens die de facto Meiſtbegünſtigung gemacht
werden, daß eine günſtige Exportmöglichkeit nach Frankreich geſichert iſt.
Aus dem gleichen Grunde ſoll in den privaten Sondervereinbarungen mit der
franzöſiſchen bezw. belgiſchluxemburgiſchen Induſtrie die Möglichkeit vor
geſehen werden, diejenigen Abmachungen, welche die von der deutſchen Eiſen
ſchaffenden Induſtrie zu übernehmenden Eiſenkontingente betreffen. bei Ablauf
oder außerfriſilichem Außerkrafttreten des deutſch franzöſiſchen bzw. deutſch
belgiſchen ſtaatlichen Handelsvertrages jederzeit zu kündigen.

4. Die Firma Vereinigte Stahlwerk A.G., hat ſich in der
Erkenntnis, daß eine Beſchränkung ſowohl der Eiſen ſchaffenden wie der e
verarbeitenden Jnduſtrien auf ihr eigenes Produktionsaebiet ebenſoſehr im
Intereſſe der geſunden volkswirtſchaftlichen Weiterentwicklung wie einer
wünſ Zuſammenarbeit und Verſtändigung der beiden Jndufſtrie
ruppen e, durch ein Sonderabkommen mit der Arbeit emeinwaſt der Lien verarbeitenden Jnduſtrie bereit erklärt, über ihren jetzigen

Anteil an der verarbeitenden Induſtrie nicht hinauszugehen. Da die ver-
arbeitende Induſtrie ein ſtärkerez Eindringen der Eiſen ſchaffenden Induſtrie
in die Eiſen verarbeitende Jnduſtrie als eine Schädigung ihrer Jntereſſen
777 haben die Vertreter der Eiſen verarbeitenden Induſtrie den Wunſch
zum Ausdruck gebracht, daß auch die übrigen Konzerne der Eiſen ſchaffenden
Induſtrie ſich der Erklärung der Vereinigen Stahlwerke A.G. anſchließen.

5. Jn Anbetracht der Wichtigkeit der internationalen u dlnngen
für die Eiſen ſchaffende Induſtrie erklärte ſich die Eiſen verarbeitende Jndu
ſtrie trotz der eingangs erwähnten Befürchtungen bereit, dieſer internationalen
Vereindarung keine Schwierigkeiten in den Weg zu legen, ſo lange nach den
Beſtimmungen und im Sinne des vorſtehenden Abkommens ſich Schädigungen
für die Eiſen verarbeitende Induſtrie nicht ergeben. Unter dieſen Voraus-
ſeßungen beſteht bei der Eiſen verarbeitenden Induſtrie auch nicht die Abſicht,
von ſich aus eine autonome Aenderung der gegenwärtigen deutſchen Eiſenzoll
ſätze zu fordern, ſo lange dieſe Zollſätze für die Eiſen ſchaffende Jnduſtrie als
Grundlage ihrer internationalen Verhandlungen unentbehrlich ſind.

vereinbarungen der Vereinigten Stahlwerke mit der
Eiſen verarbeitenden Induſtrie

Die Vertreter der Vereinigten Stahlwerke A.-G.
und die Vertreter der Eiſen ver arbeitenden Jnduſtrie
ſind ſich darüber einig, daß die Aufgaben der Eiſen ſchaffenden
bzw. der Eiſen verarbeitenden Induſtrie je auf ihre eigenen
Produktionsgebiete beſchränkt bleiben ſollen, und daß ein Ueber-
greifen einer der beiden Jnduſtrien auf das Gebiet der anderen
grundſätzlich vermieden werden ſoll. Eine BVeſchränlung jeder der
beiden Jnduſtrien auf ihr eigenes Gebiet liegt ebenſoſehr im Jnter
eſſe einer geſunden volkswirtſchaftlichen Weiterentwicklung wie
einer wünſchenswerten Zuſammenarbeit und Verſtändigung.

Jm Sinne dieſer Uebereinſtimm haben die Gründerge
ſellſchaften der Vereinigten Stahlwerke mit ihrem Zuſammenſchluß

wie bekannt dem Gedanken der Rationaliſierung
der Schwerinduſtrie, das heißt des Steinkohlenbergbaues, der
Eiſen und Stahlerzeugung ſowie der Gewinnung von Nebener-

ugniſſen dieſer Jnduſtrien, Geltung verſchaffen wollen. Ebenſoſehr wie die Ausnutzung aller wirtſchaftlichen Möglichkeiten im

Rahmen dieſes Zuſammenſchluſſes und etwaiger künftiger Zu
ſammenſchlüſſe mit induſtriellen Unternehmungen von wirtſchaft
lich weſensgleicher Struktur, liegt im Sinne dieſes Grundge
dankens auf der anderen Seite die Ablehnung eines planmäßigen
Eindringens in die Zweige der Eiſen verarbeitenden Jnduſtrie,
(vertikale Truſtbildung). Ein über den bisherigen Rahmen hin
ausgehender Anſchluß von Verfeinerungsbetrieben wird ſomit ab
gelehnt, unbeſchadet des organiſchen Ausbaues der ſchon in den
Vereinigten Stahlwerken vorhandenen Maſchinenfabriken und der-
gleichen, wobei auch hier der status quo des Anteils der Ver-
einigten Stahlwerke an der Geſamtproduktion der Eiſen ver
arbeitenden Induſtrie nicht überſchritten werden ſoll. Soweit die
Vereinigten „Stahlwerke weiterverarbeitende Werke beſitzen, werden
die Unterzeichneten dahin wirken, daß dieſe Betriebe ſich mit der
verarbeitenden Jnduſtrie in den in Betracht kommenden Verbänden
gleichberechtigt zuſammenſchließen und für ſich keine Ausnghme-
ſtellung beanſpruchen. Bei Streitfällen werden die Parteien zu
nächſt die Regelung der Angelegenheit durch ein Schiedsge-
richt verſuchen.

Sollten weſentliche Veränderungen der Wirtſchaftsverhältniſſe
eintreten, die die Grundlage dieſer Erklärung weſentlich ver
ſchieben, ſo werden die Vereinigten Stahlwerke A.G. in jedem
Falle zunächſt durch Verhandlungen mit der Arbeitsgemeinſchaft
der Eiſen verarbeitenden Jnduſtrie einen Weg der Ver
ſtändigung ſuchen.

Vereinigte Stahlwerke Aktiengeſellſchaft.
Arbeitsgemeinſchaft der Eiſen vero beitenden Jnduſtrie.

Volkswirtschaftl! icher Teil der „lalleschen
rm-—*Ü—m-JDer Stand im AgaKonkursverfahren

Einem vom Konkursverwalter dieſer Tage verfertigten Bericht
entnehmen wir x Angaben: „Jn der Zeit von Konkurs-
eröffnung der Aga bis Ende 1926 gelang es dem Verwalter nicht,
erhebliche Teile der Maſſe zu veräußern. Er mußte ſich vielmehr
darauf beſchränken, aus Verkäufen lediglich die Koſten zur Auf
rechterhaltung des Betriebes und ſonſtige Ausgaben zu decken. Er
löſt wurden rund 1 Mill. RM. aus Vorräten, Wagen und aus dem
in Mannheim gelegenen Fabrikgrundſtück, das 0,052 Mill. RM.
erbrachte. Die Ausgaben ſtellten ſich auf 0,85 Mill. RM., ſo daß
Ende März ein Barbeſtand von 0,15 Mill. RM.
vorhanden war. Dann gelang es, für 1,6 Mill. RM. die Material
vorräte ſowie die fertigen und im Bau befindlichen Wagen einſchl.
der Patente und eines kleinen Grundſtückes in BerlinLichtenberg
an ein ſüddeutſches Konſortium gegen bar zu verkaufen.
Ferner wurden die Jmmobilien der Dinos- Werke einſchl.
Maſchinen verkauft, woraus rund 80 000 RM. der Maſſe zufloſſen,
da die Hypothekengläubiger veranlaßt werden konnten, auf einen
Teil ihrer Forderungen zu verzichten. Andererſeits waren 0,4 Mill.
RM. für Steuern und für die Beſeitigung von Pfand-
anſprüchen aufzuwenden. An Subſtanz ſind immer vor
handen: das mit 2,2 Mill. RM. belaſtete Fabrikgrundſtück in
BerlinLichtenberg und ein etwa 40 000 Quadratmeter großes un
bebautes Gelände in BerlinLichtenberg. Verhandlungen zwecks
Verkauf des Fabrikgrundſtückes ſind mit mehreren Jntereſſenten
eingeleitet. Wenn bisher aus den zurzeit vorhandenen 1,8 Mill.
RM. Barmitteln, die vorteilhaft zinstragend angelegt ſind, noch
keine Teilausſchüttung an die Gläubiger vorgenommen
werden konnte, ſo liegt das daran, daß bisher weder die bevor
rechtigten noch die vorrechtsloſen Forderungen der Höhe nach feſt
ſtehen. Von den bevorrechtigten Forderungen mit insge
ſamt 1,1 Mill. RM. ſind bisher anerkannt, 24 werden vom
Konkursverwalter vorläufig beſtritten. Es wird angenommen, daß
ſchließlich etwa 0,5--0,6 Mill. RM. Vorrechtsforderungen in Frage
kämen, ſo daß für die vorrechtsloſen etwa 0,7 Mill. RM.
übrig blieben. Angemeldet ſind als nicht bevorrechtigte Forderungen
bisher mehr als 21 Mill. RM., die bis auf 5 Mill. RM. noch be
ſtritten ſind. Unter der Annahme, daß ſich ihr Endbetrag auf
7--8 Mill. RM. ſtellen dürfte, würde den vorrechtsloſen Gläubigern
eine Quote von unberbindlich 10 Prozent in Ausſicht ſtehen.
Vorausſetzung wäre aber, daß es gelingt, das Lichtenberger Werk
mindeſtens zum Preiſe der ausmachenden Hypotheken zu ver
äußern, Ausfälle durch eine Grundſtückszwangsverſteigerung zu
vermeiden und die teilweiſe ſehr hohen Schadenserſatzanſprüche in
angemeſſenen Grenzen zu halten.“

Reichsbankansweis
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 30. September nahm

in der September und Vierteljahrsultimowoche die geſamte
Kapitalanlage in Wechſeln und Schecks, Lombards und
Effekten um 279,4 Mill. Rm. auf 1617,0 Mill. Rm. zu. Die
Mehrbeanſpruchung der Bank hielt ſich demnach in denſelben
Grenzen wie in der letzten Auguſtwoche, und der Ausweis zeigt
wie damals in Auswirkung der freien Dollarnotierung ein
re Anwachſen der Wechſel- und Scheckbeſtände, die um
44,7 Mill. auf 1383,5 Mill. Rm. geſtiegen ſind, wobei bemerkens-

wert iſt, daß die Zunghme faſt reſtlos auf Jnlandswechſel ent
fällt. Die Lombardbeſtände ſind gleichfalls wie zu er-
warten war geſtiegen, und zwar um 134,7 Mill. Rm. auf
142,1 Mill. Rm., während die Anlage in Effekten mit 91,4 Mill.
Rm. nahezu unverändert geblieben iſt. An Reichsbank-
noten und Rentenbankſcheinen zuſammen ſind 618,2
Mill. Rm. in den Verkehr u und zwar hat der Umlauf
an Reichsbanknoten um 451,8 Mill. auf 3251,1 Mill. Rm. zuge
nommen und der an Rentenbankſcheinen um 166,4 Mill. auf
1369,2 Mill. Rm. Die Beſtände der Reichsbank an Rentenbank-
ſcheinen ſind um 168,1 Mill. auf 127,6 Mill. Rm. geſunken;
1,7 Mill. Rm. Rentenbankſcheine wurden getilgt. Die fremden
Gelder zeigen im Zuſammenhang mit den Zahlungsmittel-
anforderungen einen Rückgang um 260,6 Mill. auf 594,6 Mill.
Rm. Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen Deviſen
nahmen weiter zu, und zwar um 96,5 Mill. auf 2120,0 Mill. Rm.;
im einzelnen erhöhten ſich die Beſtärde an Gold um 81,8 Mill.
auf 1598,1 Mill. Rm., die an deckungsfähigen Deviſen um 65,2
Mill. auf 521,4 Mill. Rm. Die Deckung der Noten durch Gold
allein betrug 49,2 Proz. gegen 56 Proz. in der Vorwoche, die durch
Gold und deckungsfähige Deviſen 65,2 Proz. gegen 72,3 Proz.

Akttiva 4. 10. 926 ſeit 23. 9. 1926Noch nicht egebene Reichsſankanteile. Rm. 177212000 unverändert
2. Goldbeſtand (Barrengold) ſowie in und aus

ländiſche Goldmünzen, das Pfund fein zu
1692 Rm. berechne l. 1698 111 000 31315000.und zwar: Gold'oſſer beſtand

Rm. 1396 333 000 31 321 000Golddeyot (unbelaſtet) bei ausländiſchen
Zentralnotenbanken

m. 201778000 2 6 0008. Beſtand an decun Sſfätigen Deviſen 521871000 65 178 000
4. Beſtand an ſonſtigen Wechſeln und Scheckz 1383528000 144 738000

Beſtand an deutſchen Scheidemünzen 111006000 9078000
6. Beſtand an Noten anderer Banken 5102000 97340007. Beſtand an Lombardforderungen 142 102000 4134 718 000
8. Beſtand an Effeiten 91371000 23 0009. Beſtand an ſonſtigen Aktiven 6505 996000 141 947 000

Pa ſſi va
1. Grundkapital 3) begeben Rm. 122788000 unverändertb) ne nicht begeben. 177 2112000 unverändert
2. Reſervefonds a) geſetzlicher Reſervefonds 33 952000 unverändert

b) Spezial Reſervefonds für
künftige Dividendenzahlung 48 1833 000 unverändert

c) ſonſtige Rücklagen 160000000 unverändert3. Betrag der umlaufenden Noten 82561077000 451680000
4. Sonſtige täglich ſallige Verbindlichkeiten 594697000 260669000
6. Kündigungsſriſt gebundene Verbind

le ten e6 Konſtige Paſſ. 203 540000 23906 000Verbindlichteiten aus weiterbegebenen, im

Inlande zahlbaren Wechſeln peJm Monat September 1925 wurden bei den Abrechnungsſtellen abgerechnet
R. M. 4 643 985 000.

Gußſtahlwerke Döhlen A.G. in Dresden. Wir wir bereits
meldeten, hat die unter Führung des Herrn Paul Rohde ſtehende
Firma Otto Mansfeld K Co ihre Beteiligung an der Sächſifche
Gußſtahlwerke A.-G. an ein Bankenkonſortium Deutſche Bank
und Dresdener Bank) verkauft. Jn Ergänzung zu dieſer Meldung
wird von Herrn Paul Rohde nunmehr folgende Mitteilung ver-
breitet:

Die Sächſiſchen Gußſtahlwerke Döhlen haben die Firma Mangsfeld u.
Co. erworben. Die Gruppe Mansfeld u. Co. hat ihre 2,3 Mill. Rm.
Sächſiſche Gußſtahlwerke Döhlen- Aktien an ein Bankenkonſortium verkauft. Es
wird run die Pahricht verbreitet als hätte die Kirma Adler 3 die
Majorität der Sächſiſchen Gußſtahlwerke Döhlen. Dies iſt nach der Präſenz-
liſte der letzten H.V. nicht zutreffend und dürfte auch heute nicht zutrefſend
ſein. Die Aquila verfügte ſtimmrechtlich über das größere Palet (etwa
2,4 Mill.), ferner wurden etwa 500 000 Rm. Aktien aus der Gruppe Dresdner
Bank durch Aquila vertreten. Da in den H.-V. Döhlen immer über 90 2
angemeldet werden und die beiden Banken Deutſche Bank und Dresdner
Bank nach den beiden Großaktionären die ganzen übrigen Altien vertraten,
dürfte die Majorität in den Händen der Vanken ſein. wenn
man das Paket der Mansfeld hinzurechnet. Jnsgeſamt wird alſo der Beſitz
der Aquila 3 Mill. Rm, nicht erreichen und dieſes Paket dürfte heute auch
nicht mehr im freien Beſitz der Aquila-Gruppe ſein. Ein Ankauf des Aquila-
Pakets ſeitens der Vereinigten Stahlwerke iſt ebenſo wenig in Ausſicht ge
nommen, wie in einigen Zeitungen geſchrieben wurde, daß der Ankauf durch
die Deutſche Bank erfolgen ſoll. Auch wird daran gedacht, das von der
Lanſengruppe Mansſeld u. Co. erworbene Paket an Aquila ebzugeben

Die Beſitzverhältniſſe bei den Gußſtahlwerken Döhlen erfahren
durch dieſe Mitteilung eine gewiſſe Klärung. Die Aquila-
Gruppe verfügt danach über eine knapp 40proz. Minorität,
während die Banken-Gruppe, die etwa 35 Prozent Noſtro-
Aktien beſitzt,
Majorität innehaben

zuſammen mit ihren DeponentenAktien de

Zeitung“
Die Qualitäten der Getreideernte

Uach dem Stande vom 15. September 1926
Um einen Ueberblick über die vorausſichtliche VerſorgungslageDeutſchlands im laufenden Wirtſchaftsjahre zu erhalien, hat e

Preisberichtſtelle beim Deutſchen Landwirtſchafisrat
unter Mitwirkung aller deutſchen l r
mern mehrere tauſend Landwrrte, deren Betriebe für ihre nähere
Umgebung als typiſch anzuſprechen ſind, ren am 15. Sep
tember einen Bericht über den qualitiven Ausfall der von ihnen
erzielten Ernten einzureichen.
100 Prozent bezeichnen eine Qualität des Erntegutes, bei der

die Erzeugniſſe einen ſolchen Grad von Geſundheit und Trocken
heit bei einer mittleren und gleichmäßigen Größenbildung der
Einzelfrucht aufweiſen, und bei der ſie andererſeits ſoweit von
Jnſektenfraß, Fremdbeſatz, Krankheiten und ſonſtigen Schäden
frei ſind, wie man in einem im allgemeinen günſtigen Jahre er
warten kann. Eine ſchlechtere Oualität wird durch einen ent
ſprechend höheren Prozentſatz gekennzeichnet. Bei der Errechnunç
von Durchſchnitten erfolgte eine Wägung der eingegangenen Be
richte nach der Erntemenge, auf die ſie ſich bezogen.

Danach ergibt ſich folgendes BVild:
Länder und Landesteile We inter w. n
Oſtpreußen 64,84 81,89 78,60 77,48 84,92
Brandenburg 77,85 88,20 88,25 90,41 88,90
Pommern 76,69 80,05 88,04 95,58 90,58
Grenzmark 74,7585 80,66 94,02 886,7666,28
Sachſen (Prov.) 79,00 81,49 83,51 89,05 S
Schleswig-Holſtein 77,81 95,15 80,72 67,87

nnover 75,84 86,52 84,60 88,41 85,15
ſtfalen 88,18 87,97 96,56 97,10 77,27Kaſſel 88,71 81,26 88,92 96,69 7Wiesbaden 85,15 91,97 98,21 98,91 SRheinprovinz 80,98 86,20 88,78 86,53 77,98

Sigmaringen 82,19 88,88 c 92,21 s
Bahern 80,54 75,01 76,51 77,85 60,54Sachſen (Freiſt.) 79,84. 71,60 80,88 88,22 632,28
Württemberg 82,53 82,99 79,60 91,08
Baden 73,58 28,79 82,21 87,40 S
Meckl.-Schwerin 71,88 81,92 62,12 78,70 86,00
Oldenburg 85,00 86,834 090,46 S
Braunſchweig 74,24 88,22 86,18 78,86 S
Lippe 77,04 88,08 91,88 80,650 80,00Meckl.Strelitz 77,08 84,08 75,68 81,966 90,17
Länder und Landedteile m Hafer Gemenge Kartoſſein ger

Oſtpreußen 82,59 69,78 78,69 81,81 91,38
Brandenburg 79,54 90,53 80,03 95,86 89,24
Pommern 82,69 82,97 86,18 81,26 99,94
Grenzmark 87,056 809,86 92,89 6892,65 n
Sachſen (Prov.) 66,58 91,30 72,80 78,06 93,82
SchleswigHolſtein 80,06 88,05 94,66 72,61 S
Hannover 85,74 91,51 91,04 76,91 83,30
Weſtfalen 91,44 93,70 92,80 86,34 96,94
Kaſſel 95,32 96,68 87,67 72,27 75,68
Wiesbaden 95,34 98,84 983,02 87,28 90,34
Rheinprovinz 97,81 94,40 90,44 86,78 85, 45
Sigmaringen 99,23 80,31 95,67 86,06 2
Bahern 77,91 97,28 75,54 70 60,78
Sachſen (Freiſt.) 79,55 090,72 78,48 71,18 84,80
Württemberg 87,64 95,36 81,32 70,91 87,97
Baden 87,74 91,92 68,90 85,21 75,79Meckl.Schwerin 69,85 79,17 89,26 75,18 83,69
Oldenburg 76,05 89,19 83,49 85,15 c
Braunſchweig 83,66 87,08 90,14 77,30 91,67
Lippe 87,66 96,39 94,91 82,40 93,36Meckl.Strelitz 78,63 82,85 86,09 78,82 92,33

f Das Grünland wies am 15. September folgenden Stand
auf:

Wieſen Dauerweiden Klee und Luzerne
v

Provinz Oſtpreußen 80,44 81,44 82,66
Provinz Brandenburg 90,15 92, 97,81
Provinz Pommern 96,43 99,90 104,32Grenzm. Poſen-Weſtpreußen 86,68 91,34 95,54
Provinz Sachſen 86,64 98,41 96,21Provinz Schleswig-Holſtein 92,17 98,70 99,55
Provinz Hannover 98,88 99,19 99,43
Provinz Weſtfalen 98,65 99,05 92,52Reg.Bez. Kaſſel 94,80 91,90 91,88Reg.-Bez. Wiesbaden 90,00 78,85 80,58
Rheinprovinz 89,70 87,06 86,04Reg.-Bez. Sigmaringen 72,50 50,00 78,75
Bayern 85,01 88,53 87,06Freiſtagt Sachſen 94,96 91,86 91,08Württemberg 81,26 71,62 83,34Baden 90,27 78,87 88,73Mecklenburg- Schwerin 93,58 94,62 100,80
Oldenburg 100,36 104,11 99,87Braunſchweig 96,83 95,22 983,50Lippe 101,06 95,75 97,27Mecklenburg-Strelitz 92,05 94,17 105,00
Waldeck 82,50 74,29 105,09Eutin 95,68 98,75 98,57Von der Errechnung eines Reichsdurchſchnittes iſt Abſtand
genommen worden, da aus Schleſien, Thüringen, Heſſen, Ham-
burg, Anhalt, Bremen, Lübeck und Schaumburg-Lippe noch keine
Berichte vorliegen.

r

Klöckner-Werke A. G. Reingewinn 5,3 Mill. Mark.
5 Prozent Dividende. Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde der Ab-
ſchluß für das Geſchäftsjahr 1925/26 vorgelegt. Dieſer ergibt nachVerrechnung der allgemeinen Unkoſten und Zinſen einſchüeßlich

des Vortrags aus 1924 /25 von 452 567 M. einen Betriebsüberſchuß
von 24 920 230 M. Der Abſchluß zeigt folgendes Bild: Betriebs
überſchuß 24 467 663 M., Steuern 65 581 098 M., ſoziale Laſten
'5 966 129 M., Obligationszinſen 968 118 M., Rohgewinn 11 957 319
M., Abſchreibungen 7 067 073 M., Reingewinn einſchließlich Vor
trag 5342 813 M. Der Generalverſammlung ſoll eine Divi
dende von 5 Prozent vorgeſchlagen werden.

Günſtiger Arbeitsgang bei der Wegelin Hübner A.G.
Die Firma Wegelin K Hübner, Maſchinenfabrik und Eiſen

iſt außerordentlich gut beſchäftigt, ſo daß in einzelnen
bteilungen wieder zehn Stunden gearbeitet wird. Jm Zu

ſammenhang damit ſteht es wohl, daß die Aktien des Unter
nehmens an der Berliner Börſe in den letzten Wochen um etwa
20 Prozent geſtiegen ſind.

Malzfabriken Langenſalza I und Wolff Söhne, Erfurt, A.G.,
Langenſalza. Der zum 283. Oktober einberufenen ordentlichen
Generalverſammlung wird ſeitens der Verwaltung bei reichlichen
Abſchreibungen und Rückſtellungen die Verteilung einer Divi
dende von 10 Prozent für das am 31. Auguſt abgelaufene Ge
ſchäftsjahr vorgeſchlagen.

Zuckerfabrik Körbisdorf A.G. Die zur Jntereſſengemein
ſchaft gehörige Zuckerfabrik Körbisdorf A.G. bei Halle, die be
reits ihre Zuckerfabrik ſtillgelegt hat, löſt zum ko amenden Früh-
jahr auch die Pachtverträge der von ihr gepachteten Rittergütereineweh und Thierbach und zahlt an den Verpechter
eine größere Abſtandsſumme für die vorgeitige Löſung.
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Ote Bruüſſeler Drahtverhandlungen
Wie die Zeitung“ erfährt, wurde in den geſtrigendeutſch belgiſh dolshdirhen Drahtver handlungen in Brüſſel all

e Uebereinſtimmung darüber ergielt, daß die monat-ichen nffte, welche die jeweiligen Preſſe regeln ſollen,
ten werden. Außerdem beſprach man grundſätzliche

eines eventuellen internationalen Draht-ragen
artells. Jn dieſer Frage ſollen weitere Verhandlungen am

20. d. M. in Paris ſtattfinden.
Die amtlichen Inſolvenzziffern für den Monat September

Nach Mitteilung des Statiſtiſchen Reichsamtes wurden imSeptember dieſes Tahres durch den „Reichsanzeiger“ 467 neue

Konkurſe ohne die wegen Maſſemangels abgelehnten An
träge auf Konkurseröffnung und 147 Geſchäftsauf-
ſichten bekanntgegeben. Die entſprechenden Zahlen für den Vor
monat ſtellen ſich auf 493 bzw. 228.

Der Kaliabſatz im September
Der Abſatz des Deutſchen Kaliſyndikats G. m. b. H.

im September 1926 betrug 825 969 Doppelzentner gegen 1 012 721
Doppelzentner Reinkali im gleichen Monat des Vorjahres. Der
Geſamtabſatz in den erſten fünf Monaten (Mai, Juni, Juli,
Auguſt und September) des laufenden Düngerjahres beträgt
3957 312 Doppelzentner gegen 4 562 856 Doppelzentner Reinkali
in den erſten fünf Monaten des Düngerjahres 1925/26. Der
Abſatz in den erſten neun Monaten des laufenden Kalenderjahres
beträgt 8 725 091 Doppelzentner gegen 10 351 210 Doppelzentner
Reinkali in der entſprechenden Zeit des Vorjahres.

Halleſche Börſe
Feſt.

Halle, 5. Oktober. Die Börſe war feſt.
a. a. für Halle Bankverein. Unter Bergwerksaktien waren nur
Riebeck ſchwächer. Stark gefragt waren Ammendorfer Papier;
das Material war ſehr knapp. Lebhaftes Jntereſſe beſtand für
Kyffhäuſer; das Material mußte repartiert werden. Lindner
zogen ebenfalls an. Großes Jntereſſe lag ferner für Glaugziger
Zucker vor; ſie gewannen 14 Proz.

2. 10. d. 19.127 6 Hall. MHaseh. 151 650 b6
Hall. Röbr. W. 59. d
Hildebr. Adbleo 657. G
Morits Jahr 13 6

all. Ptänper Gebr. Jentzse h 456 bPrebi. A. O. Kaiserd. Schmiede derg 62 6Kiebrek Montann bisd. ZoekWeiß. 65 6648, b
40. G
63. b58. b
106 0 b

77. b
52 50 6

Intereſſe beſtand

Hall. Bankv.
Gew. u. Hädled.
Laodkredltb.
Lördig. Bank

62. G

Jm Freiverkehr fanden Umſätze in Portland-Zement-
Saale ſtatt. Es notierten: Bühring 28 G., Cäſar u. r
934 G., Czarnowanz 46 G., Hanfimport 680 G., Krügersha
113 G., Mansfeld 119 G., Micifa Portland Zement Saale
102 bz.

Berliner Börſe
Berlin, 5. Oktober. An den Aktienmärkten ließ ſich das Ge

ſchäft ſehr ſchleppend an. Das Publikum hielt mit ſeinen Käu-
fen zurück, während die Spekulation zu leichten Realiſierungen
geneigt war. s Kursniveau war bei Beginn der Börſe daher
etwa 2 Prozent ſchwächer. Von der Abgabeneigung wurden
namentlich Montanwerte ofen Einen größeren Umfang
nahmen die Kursrückgänge jedoch nicht an. Jn ſehr feſter Haltung eröffneten heiniſche Staatsrenten, von denen die Kriegs

anleihe unter hauſſeartigen Steigerungen (0,580) einen
breiten Markt hatte. utzgebietsanleihe 8,40. Auch ruſſiſche
Renten gingen zu geſtrigen Kurſen rege um. Unter Dividenden
werten hatten während der erſten Stunde nur Farbenaktien,
Schiffahrtswerte und Bankaktien eapte eine Reihe von Neben-
werten freundliche Kurſe aufzuweiſen. Die zuverſichtlichen Aus
führungen der preußiſchen Handelskammern über die wirtſchaft
liche Entwicklung im September und einzelne weitere günſtige
Momente blieben infolge der Zurückhaltung der Spekulation ohne
Einfluß. Am Geld markt war eine geringfügige Erleichterung
feſtzuſtellen. Jmmerhin lag ſeitens einiger Nachzügler noch Be
darf vor, ſo daß der Satz für Tagesgeld nur eine unbedeutende
Verbilligung auf 6--735 Proz. erfuhr. Monatsgeld ſtellte ſich
unverändert auf 554--7 Proz. Am Deviſenmarkt waren

wiederum nur unksdeutende Kursbewegungen zu verzeichnen. Die
lateiniſchen Valuten zeigten kleine Befeſtigungen, während das
Pfund und die Mark gegen NewYork etwas abbröckelten.

Berliner Deviſen- Kurze
lelegrabisehe Ausahiunz i n.
Deutschland, Reichsb.-Disk. 6
Buenos Aires 1 Papier-Peso

Japan enKonstantinope l türk. Pfund
London ILstrVLSew Vork 1 Dollar
Rio de Janeiro l MilreisAmsterdam 10 Guläen
Athen 100 DrachmenBrüsese! 100 Franken
Osle 100 KronenDanzig 100 GuldenHelsingfors 100 finn. M
Italien 100 LireJugoslawien 100 Dinar
Kopenhagen 100 KronenLissabon 100 Escudos
Paris 100 FrankenPrag 100 KronenSchweiz 100 FrankenBulgarien 100 Leva
Spanien 10) PesetenStockholm 100 Kronen
Budapest 100 000 Kronen
Oesterreich abgst. 100 Schilling
Kanada l kan. Doll.Urugauy I Gold-Pes

Leipziger Börſe

an 4. 10.Diskont Brie Geld Brief1.713 1.71F.

e o e

re S57

S 77
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Berlin, 5. Oktober. Terminpreiſe. Weizen: per Oktober
281, Dezember 283, März 288, Mai 291. Tendenz:“ behauptet.
Roggen: per 280 Dezember 233 März 240, Mai 24534
Tendenz: behauptet.

Magdeburg, 5. Oktober. (Goldmarkpreiſe.) Weizen 12,80 bis
13,00 ruhig; Roggen 10,75--10,90, ruhig; Sommergerſte 10,50 bis
11,50, ſtetig (feinſte über Notiz); Wintergerſte 9,50--9,70, ſtetig;
Hafer 9,50-—-9,70, ruhig; Mais 9,00, ruhig; Viktorigerbſen 28,50
bis 29,00 (alles 50 Kilogramm netto frei Magdeburg oder benach-
barter Station bei Ladungen von 300 Zentnern); Weizenmehl
39,50-—-40,50, ruhig (feinſtes über Notiz); Roggenmehl 82,00-82,56,
ruhig (feinſtes über Notiz, 100 Kilogramm einſchl. Sack); Weizen-
kleie 5,70——5,80, ruhig; Roggenkleie 5,50—5,70. ruhig (50 Kilo-
gramm ab Vrerladeſtation); Trockenſchnitzel 5,00-—85,10, ruhig;
Kartoffelflocken 11,10--11,30, ſtetig.

Zucker.
Magdeburg, 5. Oktober. Prompte Lieferung 30,75; Novembet

30; zweite Hälfte Oktober- Dezember 30; Januar-März 30,50.
Terminpreiſe einſchließlich Sack: Oktober 15,80-—-15,60; November
15,20--15,10; Dezember 15,25--15,15; Januar-März 15,55 bis
15,60; März 15,70-—-165,60; Mai 15,95--15,85; Auguſt 16,80—-16,25.
Tendenz: ſtetig.

Pieh.
Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädriſchen

Schlacht, und Viehhofe „u Halle.
Bezahlt wurden qm Montga, den 4. Oktober 1926

Bericht der

6 10. 4. 10.
124 5 135.0
133 0

142 5
119 0
120 0

M. W.
Malzf. Schkeu

Kimwermann Halle u kunstm.Germania S. Glauz. ZuckerHartmann emn. Halle ZuckerKirchner Korbiad. ZuckerRosita. Zueoker
Chromo Najork
Oröllwits
Faradjt
Fard. Glauchau
Hetrer
Uapteld
Etrold u. le
Landk. Kalkw.
iano Zimm.
Lindner
Rauchw. Walther
RiquetqFalaenstetn

Gera z wen
hbänmg. au

Kobko bhur. GasLpa2. Baumwolle Prehlita APrehblite B
Prehlita O
Hobbourger Quars

e Limrita Steinaeerane Kawwg. Emil PinkauKittw. Baomwolle Sp.
Mttw. Baamw. Web.
Nordd. Wolle
8tönr

Dermatoid

Berliner Notierungen.) Preise ad Lager in Deutschland für 100 KNo
Elektrolyt- 5. 10 Or. H- Alum. 10. a. 10,kupfer 134 25 i. WalzdraniOrig.-Hütten- od. Drahtb.Rohzink 99 245 850Reinnickel (88

340 860
110--116

245 w0

on
79.25——80. 2679. 0080, 00

im fr Verk. 68,60 69,50
Remeli.- Plat- bis 99 90)ten Zink 60. 50 61. 5060, 50 61. 0 Antimon K.
Orig.-Hütten- Silber i. Barr.,Alumin. Bl. ca. 900 femni.d. W BI. dr. für 1 kgProdukte

Gat rung(2 Ztr.) 5. 10

285 240 285 240
Getreide und

Berlin 4 10
Wenzen, m. t
Roggen m., t
Gerste, 1 t
Hafer winn. 11
Mais, 2 Ztr.
Weizenm. 22.
Roggenm., 22
Weizenkleie
Roggenkleie
Raps

269 262
212 217
205 248

Acker bonnen 20.00 22. 00
Wicken
b upinen, hre

176--187 Lupinen gehe
187 189 Serradeha, an

365.50 88,00 neue30.00—32 00 Raps kuchen 14 40- 146014, 40 34 60
9.90 10.2510 00 10. 10 Leinkuchen 19.00 19.20 19,00 19,20

10.50 10 6010, 60- 10.70 I Trockenschn. 880-8.90 880 9,60
7 S Soyaschrot 1920-19.,60]19,20 19. 60Leinsaat, 1 t S 7 Tortmelasse u SVictoriaerbs. 44.00-88. 0044 00—68. 00 Kartottel-

Kl. Speiseerbs. 32.00-- 86. 00 82 00 86.00 fllocken I19 75 20.00 19.75 20, 00
Futtererbsen [2100 27.0021. 00-27,00 Kart., w., Ztr. 2.00 2.20

Peluschken gelbe Ztr 2.40 2.60 S

ur 50 Fleiſch ewich

I. 11 111. Gefrierhöchſter Preis niedrigſter Krers haufigſter rei Fleiſch
in Goldmart in Goldmark in Goldmarf in Goldmark

55 56 6080 S56

Gattung

Jungrinder
Maſtkälber
Saugkälber
Lämmer u. Maſthamme!

chafe

SchweineSchweine, rumäniſche
Amerikanisehe Börsenherichte

(Vunkdienst,
New Vor 0. 2. 0 Oslo (100 Kr.) 21.91 31.91Pägliches Oeld 69 653 Kopenhagen (I00Kr.) 26.55 26.55

vondon (Cable Trset.) 4,86. 21 4.85 2.965 3.96Prag 100 Kr .96Wien (100 Kr.) 14 12 14.12Budapest 100 Kr.) 0.0014 0.0014
Belgrad 1.77 1.77Athen 1.195 1,18Japan 48.48 48Buenos Aires 40.93Rio de Janeiro 14.90
Berlin 383.82
Ialg, „Bxtra“ loko 8.75h e loko 9Oktober 8.84

Dezember 8.88Petréienw u Cases 19.60
t in Tanks 8.765e Stand white 16.75 16.25

h ä 3.85-3. 40 3.85— 8. 40
Zueker, Zentritf

Dezember
JanuarMärz

Rom (100 Lire)
Madrid (I00 Peseta) 16,065
Bern 100 FPres. 19.88Amsterdam (100 FI.) 40.04
Stockholm (100 Kr.) 26.74

vllbder, ausländisehes 68.87
man v loko 31.25 21

Mai
Kaundtsehuk, ürst, loxo
n n smoked

i orpengut sarannah-TerpentinBaum wollzufuhren New Orleans Baumwolle,
Atl. und Golfhäfen 114 000 107 000 ſoko 13.70Elektr.-Kupter, loko 1420 Weizaen, Red- Winter

o neue Ernte, loko 148,87 151.50z Hard- Winter loko 183 37 165.
8 Mais, loko 88.62 89.62Hehl wheat clar 7.00-- 7.50 7.00--7. 60

Getreidefracht naeh
England 4.0-4.6 h 4.0-4. 6 h

n. d. Kontinent 20-- 33 ets 20--28 ets

enmals per u
Bessemer Stahl 86. d
Seobmalz pr Western 14 56

J

Dezember 80.87
Maia 87.87Juli
Dezember
Mai
Juli
Dezember 9960
Mai 105.50JuliOktober 1850

schwere nmiedr. Preis 18.75
höchst. Preis 13.90

sehwerneantuhren

in Freim Westen
31 000

Eigene Funkmeldung.
bedeutet exkl. Dividende

Berliner Börse vom S, Oktober 1926.

Deutache Bank
Dt. Uebers. BKk.
Diskontoges.

652 Dt. Reichsaaul. Dresdner Bank
42 dto. Halle Bankver.910 dto. Leipzig ODredit35 dto. 7 Mitteld. Creditbk.Dt. Schutzgebiet Testerr. OreditDt. Sparpräümle keichebankWiener bankver.

Engelhardt
Schultbeib
Dortmund Aktien
Dortmund Unlon
r Riebeck
Reichelbräu

Aach. Leder
Akkum. F.
Adler P. Z.

62Dt. Wertb. 1928
Reichssch. IV-- V

äto. VII

10 Ldoeh. Ctr. Rogg-

55 dto.10 Pr. Ctr. Bod. Gold
Aal.

85Roggeorent. 1-11

J

v droggrenJ Sr. 0
A. G. t. Pap.
Alexandw.
Allg. El. G.
Alsen P. Z.
Amme, Okt.
Ammend. Pap.
Ang. O. G.
Anh. Kohl.
Annener G.
Asechaft. P.
Agb. Nb. M.

Bach. u. Lg.
Balcke M.
Bamag Meguin

6 rä.
46 Oest. Staate 1448 4 dto. Goldr.

15 dto. Kr. Rto.
4 lurk. Adm. Anl.

4 aäto. dto. II
4 dto. Tolloblig-
l urkealose

Basalt A. G.

Braunschw. Jut
Buderus Eisen
busch opt.
Buseh.Byk Guldenw

Coneordiaspinn.
ContiOaoutseh.,
Oröllwite. P

Dt. Atl. Telegr.
Dt. Laxemburg
Dt. Nlederl. Tel.

Ot. Kaliwerke
Dt. Linoleum
Dt. Maseh.
Dt. Werke
do Wollw.
Dt. Ebenbandel
F. Dippe Ma.
Dmtrseh. T. 12 67. Ph. o m.
Donnersm.-H.
Döring u. L.
Dresd. Gardinen
Darko

Baroper W. o PDyn.

Kraft Wests.
Kronpr. Metall
Kytfü. Hätte

Felt Gul.
Fraust. Zt.
Freund MAaseh.
Friedrichshall

Gels. Berg.
Gelsenk. Gu.
Germ. Zem.
Ges. ol. Untern.
Glaus. Zu.
Goldsehmidt

a2jork

Luther Ma.

d W a onHarbg. Phönix

a Bergort
Harpeoner
Hartm. 8.

Heme Co.
Held Fr.
Hemm, P.-Z.
tirheh. kupf.Hoeschb Eisen

Hobenlohe

AMgad. Gas

Mans feld

HBorahwerko
Humb. Mae.
Hupteld, L.

3 ;37. Hutschenr. Porz.,
obel Lor. Hutsebenr.

Oanads
Sebantungbahnieta Bsedahn

bautren Tuch
Bay. Cellu.
do. Splxigl.

Bembg. J. J.
Bendtx, H.
nerg C.
Berger T.
Bergmann el.
ber G. Hutf.
Bln. ndto. Karler.

Maseh.

Braunk. u. Br.

Eekert M.

e Sr.Eiſenb. K.
Eintr. Brk.
Eisenb. Verkehr
Elekt. Dan.
do. Lietfer.
Licht u. Kraft
Elitewerkoe
Erdmd.
Ernem. W.
Beehw. BKk.
Eoeen. Stk.
Rxeel Vabr.

Fab. Blelist.
Fablb.. L. O.
Falkeos
Varbenindust
Feldm. P.

Kahlbaum

Jlse Berg
Jangh. Gb.

Kahbla Porz.

ha Asehergl.
Karler. M.

Nationale Auto
Niederl. Kohle
Nd. Eiew.
do.
do. Wo

Oberbedart
Ober-Caro
Ober Ko
Oppoln P. Z.
Oreost on
Oenb. Kap.
O weorko

Phönix Berg
Pheän. Brau.

Poppe W.
Prestowk.

W anderer
Warst. Gru.
Wass. Goels.
Wegelin E.

Wernusha

Schbeidemd.
shere ehe

Zwiekau

Dt. Osetafriko
Neo Gulnea
Otavi MinenStrals. Spi elk.
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Halle, 5. Oktober.

Morgenbekanntſchaften
Baug! ſchlägt die (angeblich ſelbſtſchließende) Haustür

inter mir zu, und ich trete in den würzigen Herbſtmorgen
inaus.v Ah, ſieh. da! Mein Freund iſt bereits mit ſeiner Dame

auf dem Morgenſpaziergang begriffen, der anſcheinend als Ab
magerungskur oder Verdauungsregulation für ihn gedacht iſt.

„NMein Freund“ ſage ich, aber die Freundſchaft iſt nur ein
ſeitig, denn er hat trotz meiner liebenswürdigen Blicke nur
Augen für ſeine Dame, die ihn aus Gründen der Kur
höchſt herriſch ſchnell und langſam traben läßt.

Der zum Verdauungs-Training“ Verurteilte heißt „Männe
oder „Waldmann“. Er ſtammt aus dem Geſchlecht der ſchwarzen
Dacel und ſcheint das Wohlleben und das Schlafkörbchen ſehr
zu ſchätzen, denn er iſt dick wie eine Walze, daß man die Beinchen
kaum ſieht. Jmmerhin verſteht er den Wert des Morgen-
trainings durchaus. Er redet ſich ſelbſt Mut ein und bellt
furchtbar, wenn er zu einem kurzen Hopfertrab aufgefordert
wird. Nach getaner Arbeit, ſozuſagen am Ziel der Trainings-
ſtrecke, hält Waldmann dann ſchwanzwedelnd Rückſchau. Jch
glaube, er beſtätigt ſich ſelbſt nur ſeine hervorragende Leiſtung.
Oder ob der bequeme Herr die Entfernung nach der heimiſchen
Haustür mißt? Bei paſſender Gelegenheit wird er wohl höchſt
ſelbſtändig ſeinen Morgengang beenden!

Auf halbem Wege kommen mir dann zwei Herren mit
Mappen entgegen. Es iſt unſchwer zu erraten, was ihres Amtes
iſt. Sie ſprechen bereits in nebliger Frühe auf nüchternen
Magen von Themen, die unſereins nicht liegen. Das ernſte Ge
ſpräch der beiden gilt nämlich dem Unterrichteſtoff der nächſten
Stunden und verwandten Problemen. Ganz ſelbſtverſtändlich,
daß dabei die Umgebung womit ich mich meine nur mit
flüchtigem Blick geſtreift wird. Jmmerhin beſtätigen wir uns
bei programmäßigem Begegnen an der und der Stelle, daß wir
zur gewohnten Zeit zu Hauſe fortgegangen ſind

Nun aber treffe ich einen Herrn. mit dem ich bereits in eine
Art unbekanntes Bekanntſchaftaverhältais eingetreten bin. Er
ſteht breit, kräftig und arbeitsfriſch vor ſeiner Werfſtatt und
wartet auf die Lehrſungen. Und weil wir uns ſo immer und an
jedem Morgen ſahen, haben wir angefangen, uns zu grüßen.
Der Meiſter ftet die Mütze ich ſchwenke meinen Hut: Arbeit
ehrt Arbeit! Außerdem weiß ich ſo, wie ſpät es iſt, denn der
Mann in der blauen Bluſe ſieht ſo aus, als würde er nicht eine
Minute zu ſpät ſein Tagewerk beginnen.

Jn der Poſtſtraße werden es ſchon mehr der Begegnenden.
Da flitzen Schuljungen und Mädel vorüber Meiſt im lebhaften
Geſpräch, lamentierend über irgend eine Arbeit. Jn Wirklichkeit
ſehen die Geſichter aber ganz vergnügt drein. Einer der Kleinſten
futtert immer noch unterwegs mit Bedacht ſeine Kaffeeſtulle.
Zwei andere treiben als unentwegte Sportliebhaber einen Hand
ball kreuz und quer vor ſich her.

Wenn aber von den Morgenbekanntſchaften mal eine aus-
fällt, dann iſt man erſtaunt. Dann meint man, daß das Räder-
werk des Tages nicht rechtmäßig funktioniert und grübelt nach,
woran wohl die Schuld liegt. Ob man ſich ſelbſt verſäumt hat,
oder die anderen

Bis es dann über die Stadt hinweg tutet oder die Kirch-
turmuhren ſchlagen. Der Dienſt beginnt. Der Tag ſtellt ſeine
Anſprüche, und mit den Morgengedanken iſt es zu Ende. R.

Städtiſche Steuern im Oktober
1. Fällig am 15. Oktober 1926 (keine Schonfriſt) iſt die

Gewerbeſteuer nach der Lohnſumme.
2. Fällig am 15. Oktober 1926 (Schonfriſt 7 Tage) ſind die

ſtaatliche Steuer vom Grundvermögen, der Gemeindezuſchlag dazu,
die Hauszinsſteuer, ſowie die Kanalbenutzungegebühr für die Zu
leitung der Wirtſchaftswäſſer und der Fäkalien.

3. Fällig am 15. Oktober 1926 (keine Schonfriſt) iſt die Hunde-
ſteuer für Oktober Dezember 10926.

Meineidig geworden um nichts
Jm Herbſt 1924 hatten mehrere Friedeburger junge Leute

einen Geſellenball veranſtaltet. Einer von ihnen, der Bäckergeſelle
M., trat einem Mädchen zu nahe und ſollte ſpäter als Vater ihres
Kindes haftbar gemacht werden. Um ſich ſeiner Pflicht nach Mög-
lichkeit zu entziehen, ſuchte er nach Mitſchuldigen und gab in demn n angeſtrengten Gerichtsverfahren auch den Korbmacher

an, der gleichfalls Verkehr mit dem Mädchen gehabt haben ſollte.
Er hat es, wie M. behauptete, dieſem auch einmal eingeſtanden.

Vor Gericht beſtritt B. anfangs entſchieden jeglichen Umgang,
gab es aber ſpäter zu, nachdem M.'s Rechtsbeiſtand ihn auf ſeine
frühere Aeußerung hingewieſen hatte. Einen ſtichhaltigen Grund
zu dem Umfall in ſeiner Vernehmung hatte er nicht. Weshalb
er eigentlich ſeine Ausſage geändert, war nicht recht erſichtlich.

Als er nach Hauſe kam, machte ihm ſeine Schweſter die bitter
ſten Vorwürfe, daß er wider beſſeres Wiſſen und gegen ein Geld-
verſprechen 500 Mark ſollen es nach B.'s Angaben geweſen
ſein die Unwahrheit unter dem Eide geſagt habe. Sie brachte
ihn dahin, daß er am nächſten Tage, ehe die Friſt von 24 Stunden
abgelaufen war, nochmals nach dem Amtsgericht fuhr und ſeine
Ausſage widerrief. Das wurde ihm als ſtrafmildernd angerechnet,
und er kam trotz des leichtſinnigen Spiels mit ſeinem Eide mit
6 Monaten Gefängnis davon. M., der wegen Verleitung zum Mein-
eid angeklagt war von ihm ſoll das Angebot der 500 Mark un
mittelbar ausgegangen ſein wurde freigeſprochen, da hierfür nur
die Ausſage des B. herangezogen werden konnte.

Der Halleſche Lehrſtuhl der ſuſtematiſchen Theologie
Der durch den Weggang des Prof. H. Stephan nach Leipzig

an der Univerſität Halle erledigte Lehrſtuhl der ſyſtematiſchen
Theologie iſt dem ordentlichen Profeſſor D. Dr. Georg Wehrung
in Münſter (Weſtf.) angeboten worden.

Wehrung iſt ein geborener Elſäſſer (geb. 1880 zu Dorlis
heim). Er widmete ſich dem Studium der Theologie und Philo
ſophie in v Jena unter den Profeſſoren W. Windel-band, Th. Ziegler, R. Eucken, P. Lobſtein und E. W. Mayer und
veſtand in Straßburg die beiden theologiſchen Prüfungen. Ebenda
promovierte er 1907 zum Dr. phil. mit einer Arbeit „Der ge

e eenaeeeee, rie. mi r i ion „Die phil iſchtheologiMethode Schleiermachers“. Von 1906 bis 1913 war Wehrung als
Leiter des Studienſtiftes St. Wilhelm in tätig, be
h W n an und 31 te 1916 53xtraordinarius in Straßburger evangeliſch theologiſ
Fakultät als Nachfolger Lobſteins über. 1920 erfolgte ſeine Er
wennung zum Ordinarius in Münſter. Prof. Wehrung iſt Mit
herausgeber der „Zeitſchrift für ſtyſtematiſche Theologie

Lutherfilm. Wir weiſen die Bevölkerung auf die am
Mittwoh, den 6. Oktober, ſtattfindende Vorführung des Luther
filme hin. Der Film beginnt jetzt ſeine große Rundreiſe durch
die Provinz Sachſen. Ein jeder Hallenſer hat noch Gelegenheit,
ſich dieſen Film morgen abend 8 Uhr im Paulusgemeindehaus
anzuſehen.

I. Beilage zur Halleſchen Seirung

Halles Anleihe wieder erhöht
Dienstag, 5. Oktober 926

Erſt 10, dann 17,1, jetzt 12 Millionen Großzügige neue Projekte Moderne ſtädtiſche Verwaltungsbauten.
Wohl wies die geſtrige Stadtverordnetenſitzung wieder eine

umfangreiche Tagesordnung von 25 Punkten auf, aber der Rede-
drang der Linken brachte es wieder einmal dahin, daß nur ein
Fünftel, alſo nur 5 Punkte, ihre Erledigung finden konnten.
Die längſte Zeit nahm traditionsgemäß die K. P. D. und darunter

wieder Genoſſe Kilian für ſich in Anſpruch, als er den Bericht
über die Städtetagung in Halberſtadt erſtattete. Es war ihm dort
ja auch ſehr ſchlecht gegangen, man hatte ihn durch Polizei aus
dem Saal entfernen laſſen und ſein Kopf wurde ſo rot wie
ſein Taſchentuch und ſein Schlips, als er ſeiner Empörung darüber
Luft machte. Naturgemäß fiel ſeine ganze Kritik am Städtetag
ſehr übel aus. Sachliche Arbeit ſei dort nicht geleiſtet worden, die
ganze Tagung ſei nur aus Feſtivitäten zuſammengeſetzt geweſen.
Trink- und eßluſtige Abgeordnete hätten zum Teil mit ihren
Frauen ein Paar Erholungstage feiern wollen und dabei ſei ihnen
die Anweſenheit der Kommuniſten läſtig geweſen. Das ſei der
tiefere Grund der merkwürdigen Geſchäftshandhabung des Ober
bürgermeiſters Beims Magdeburg geweſen. Genoſſe Kutzſchbauh

vervollſtändigte dieſe Ausführungen dahin, daß man nur der
Halberſtädter Würſtchen wegen dorthin gekommen ſei und ſich auch
beim Abſchiede ein Paar Büchſen davon zum Andenken mitgenom
men habe. Nach dieſen fünfviertelſtündigen Erbauungsreden hielt
ſich Genoſſe Günther für verpflichtet, zu erklären, daß das beim
vorigen Städtetag ebenſo geweſen ſei, was er in weiterer halb
ſtündigen Rede beweiſen zu müſſen glaubte.

Neben bedeutungsloſeren Wahlen in Kommiſſionen und einer
Beſprechung des Bauarbeiterſchutzes nahm die Frage der hier ſchon
öfter erörterten Anleihe das größte Jntereſſe in Anſpruch.
Dabei wurde die Anleihe, die anfangs in Höhe von 10 Millionen
geplant war und dann auf 11,1 Millionen erweitert war, wiederum

erhöht, ſo daß ſie jetzt volle 12 Millionen beträgt. Die
neubeſchloſſenen Mittel ſollen vor allem einer Hilfsſchule, einem
Arbeitsnachweis und einem neuen Verwaltungsgebäude zugute
kommen.

S

Nach der verſpäteten Eröffnung durch den Vorſitzenden ſtehen
zunächſt kleine Eingaben und Anfragen zur Erledigung, wobei derErwerbsloſenausſchuß einen eigenen Raum für toſtentoſe Lebens

mittelverteilung beantragte und der Händwerkermeiſterverein eine
Eingabe über Regelung der Berufsſchulbeiträge eingereicht hatte.
Ein Dringlichkeitsantrag der S. P. D., der Aufklärung verlangte
über die Kündigung der Angeſtellten auf den ſtädtiſchen Gütern,
kam nicht mehr zur Verhandlung.

Für das Schauamt für Waſſerläufe wurden einige Mitglieder
neu gewählt. Ebenſo fand die vorgeſchlagene Wahl von 8 Mit-
liedern 4 Stadtverordnete, 4 Bürger in die Geſundheits-
ommiſſion die Billigung des Hauſes. Dann hatte Herr Kilian
lange vielzulange das Wort, um ſeine Proteſtrede über den
Städtetag vom Stapel zu laſſen, die wohl in einer kommuniſtiſchen
Verſammlung jederzeit Erfolg gehabt hätte, im Stadtparlamenlt
aber nur koſtbare Zeit vergeudete. So gab es immer ein Hin
und Her, Kilian griff den Vorſitzenden Beims an und Herr
Schaumburg verteidigte ſeinen Fraktionsgenoſſen.

Es iſt hier nicht der Ort, darauf näher einzugehen, aber wer
Beims einmal als Verſammlungsleiter geſehen hat, muß zugeben,
daß er ſeine Aufgabe meiſt vorbildlich löſte. Denn daß Kilian
durch ſein ungebührliches Verhalten den Grund zu

Nachteile und Vorteile
Zum Winterfahrplan der Reichs-Eiſenbahn,

der am. 3. Oktober in Kraft getreten iſt, teilt uns der Halleſche
Wirtſchafts und Verkehrsverband folgendes mit: Der Winter-
fahrplar. 1926/27 weiſt recht erhebliche Einſchränkungen dem
Sommerverkehr gegenüber auf. Nicht nur die ſogenannten Bäder-
und Sommerzüge ſind fortgefallen und die Sonntagszüge für
Ausflugsverkehr vermindert worden, ſondern darüber hinaus
laubt die Reichsbahnverwaltung im Hinblick auf den voraus-htlich ſchwachen Reiſeverkehr aus wirtſchaftlichen Gründen

die bisherige Zahl der Schnellzüge nicht aufrecht erhalten
zu können.

Die dringenden Gegenvorſtellungen, die von den zur Wahrung
der wirtſchaftlichen Jntereſſen berufenen Stellen bei Erſcheinen
des Fahrplan-Entwurfes erhoben wurden, hatten denn auch den
Erfolg, daß ein Teil der Züge wieder eingelegt wurde.

Trotzdem fällt noch eine Anzahl für das Halleſche Intereſſen
ebiet wichtiger Züge aus, ſo zwei D-Zugpaare der StreckeKern Halle Weißenfels mit direkten Anſchlüſſen nach München

bzw. Stuttgart. Während für den Ausfall des FD-Zugpaares
79/80 (Berlin--Halle--Rom) gar kein Erſatz beſteht, iſt für das
D-Zugpaar 32/83 (Berlin--Halle--Stuttgart), welches auf der
Strecke Berlin Halle-- Erfurt im Winterfahrplan nicht gefahren
wird, inſofern ein gewiſſer Ausgleich geſchaffen, als die D-Züge
42/48 (Berlin--Halle-- Frankfurt a. M.) direkte Wagen führen,
die in Erfurt auf die D-Züge 32/833 (Erfurt--Stuttgart) um-
geſetzt werden.

Beſonders
benachteiligt iſt die Strecke Halle--Nordhauſen--Kaſſel

durch Fortfall zweier D-Züge mit ihren Anſchlüſſen nach Wies-
baden und eines bisher wenigſtens Sonntags verkehrenden be
ſchleunigten Perſonenzugpaares. Auf der Kaſſeler Strecke ver-
kehren künftig alſo nur noch zwei D-Zugpaare gegenüber vier
D-Zugpaaren und einem Eilzugpaar vor dem Kriege.

Den wiederholten Hinweiſen der Jnduſtrie- und Handels
kammer, des Verkehrsamtes und des Halleſchen Wirtſchafts und
Verkehrsverbandes, daß gerade dieſe Strecke beim Wiederaufbau
der Verbindungen nach dem Kriege ſtark benachteiligt worden ſei,
hat ſich die Reichseiſenbahn fortgeſetzt verſchloſſen. Jſt es daher
ein Zufall, daß auf dieſer Strecke die die Benutzungsquote an
zeigende Kurve des Flugverkehrs auffallend geſtiegen iſt?Das Verkehrsbedürfnis iß eben vorhanden und wendet ſich
mangels genügender Eiſenbahnverbindungen dem Flugverkehr zu.

An weſentlichen Verbeſſerungen, die der neue Fahrplan für
Halle und Umgegend den Halleſchen Intereſſen bringt, ſeien ge
nannt die Einlegung eines Frühzuges nach Delitzſch und der
von jetzt ab täglich nach Köthen verkehrende Zug 444 ab Halle
11.25 Uhr abends. Letzterer wird als Kulturzug beſonders auch
von der Köthener Einwohnerſchaft begrüßt werden. Eine
weſentliche Verbeſſerung hat die Reichsbahndirektion Halle nach
langem Drängen für die Strecke Halle Merſeburg--Röſſen durch
Einrichtung eines Triebwagenverkehrs geſchaffen.

Eine weitere Neuerung iſt
die Einführung einer Umwegkarte,

die die Benutzung der Strecke Halle--Magdeburg--Stendai--

bei Schnellzügen den D-Zug- Zuſchlag nochmals zahlte.

ſeiner polizeilichen Entfernung in Halberſtadt ebendarüber ſagte er natürlich nichts, ſondern meinte, u r
„die Sachlichkeit von Kilians Ausführungen gefürchtet habe“,

Eine derartige Debatte wird uns wahrſcheinlich in einer der
nächſten Sitzungen noch einmal blühen, da von kommuniſtiſcher,
ſozialdemokratiſcher und völkiſcher Seite ein Antrag angenommen
wurde, der beſagt, daß noch einmal ein ausführlicher Bericht
über die Tagung des Städtetages gehalten werden ſoll.

Von der K. P. D. lag ein Antrag vor, einen ſtändigen
Bautenkontrolleur anzuſtellen, da angeblich die Ueber
tretungen der geſetzlichen Beſtimmungen über den Bauarbeiter
ſchutz ſich vermehrt hätten. Dieſe Behauptung wurde aber von
den beiden Maurermeiſtern Schulze und Pfeiffer widerlegt,
die ſich ganz energiſch gegen einen ſolchen Poſten ausſprachen,
Der Antrag wurde mit 28 gegen 25 Stimmen abgelehnt.

Der Hauptpunkt der Tagesordnung, die Anleihe, wurde lebhaft
beſprochen, vor allem die beiden Punkte „Errichtung einer
Stadthalle“ und „Bau einer Markthalle“. Zum
Teil beſprach man nicht nur die Seite dieſer Angelegen
heit, ſondern behandelte die Projekte ſelbſt ausführlich. Der neueſte
Plan will die

Markthalle in der Großen Brauhausſtraße
errichtet haben, da, wo die frühere Güntherſche Brauerei t, daſich das Gelände als ſehr zweckdienlich er Reſt hat. Wie
glaubte man, die Markthalle an einen Gleisanſchluß errichten zu
müſſen, was ſich aber als nicht notwendig herausgeſtellt hat. Um
hier bequeme ufahrtswege herzuſtellen, beabſichtigt man eine
entſprechende Stdaßenverbreiterung, die wenn nicht
anders durch Zwangsenteignung durchgeführt werden ſoll. Der
Magiſtrat hat an ſich nichts dagegen, wie auch Stadtrat Fiſher
betonte, daß eine Markthalle immer zu den Zuſchußbetrieben
gehöre und auch die Lage nicht günſtig ſei, da hier ungefähr
75 Wohnungen neu erſetzt werden müßten. Die Stadthalle, über
deren Notwendigkeit man ſich doch wohl in Halle allgemein im
Klaren iſt, findet aber noch immer nicht die ungeteilte timmung
der Stadtverordneten. Während von kommuniſti cher Seite
immer wieder behauptet wird, daß es ſich um einen Luxusbau
handle, der nur der vielgeſchmähten VBourgeoiſie zugute käme,
behauptet man auf völkiſcher Seite, wie Stadtverordneier Mundt
ausführte, daß die wirtſchaftliche Notlage ſolche Bauten in der
heutigen Zeit micht zulaſſe. Er verlangte dringend

den Bau von neuen modernen Schulen,
an denen es der Schulftadt Halle noch le; die Kommuniſtenfür das Geld der Stadthalle de We neuer ſchei

ohnungen.Rad langer Debatte, in der auch ein Antr lehnt wurde
die e Angelegenheit nochmals dem parehednde gen zu

überweiſen, kam man zu der Abſtimmung, die en bloe vorge
nommen wurde. Die 12-Millionenanleihe wurde darauf an
genommen mit nur 8 Gegenſtimmen Hausbkeſitzer
und Völkiſche während ſich die Kommuniſten der
sie enthielten.eu aufgeſtellt wurden dabei 300 000 Mark für ein ädtiſches Arbeitsamt und 500 000 Mark für eine eiten
und weitere 300 000 Mark für ein zentraliſiertes ſtädtiſches Ver
waltungsgebäude. Eine Veränderunng fand ſtatt in der
Beziffexung der Stadthalle, die mit 850 000 Mark eingeſetzt wurde
anſtelle 1 Million, bei dem Fernheizwerk, das um 190 000 Mark
und das Krankenhaus, das um 250 000 Mark verringert wurde.
Die Unkoſten der ganzen Anleihe werden mit mehr als X Mil
lionen veranſchlagt.

Den Schluß der Sitzung bildeten nebenſächl önliden nderfeknngen zwiſchen Sopridemaharg W

niſten.

des Winterfahrplanes
Lehrte-- Hannover geſtattet. Bisher konnte dieſe Strecke nur be
nutzt werden, wenn man in Stendal eine zweite Karte löſte und

hne D- DieſerNachteil iſt ſomit beſeitigt. Wichtig iſt die Umwegkarte bei Be
nutzung des D-Zuges 160 Halle--Stendal mit Uebergang in
Stendal auf D 4 Verlin--Stendal-- Aachen bzw. Köln.

Aus der Statiſtik der Stadt Halle
Das Statiſtiſche Amt der Stadt Halle veröffentlicht wieder

eine Reihe von Tabellen über die Bebölkerungsbewegung im
Laufe des zweiten Vierteljahres 1926, aus denen einige irr
tereſſante Zahlen herausgegriffen ſein mögen.

Man ſieht u. a., daß nicht weniger als 6 Männer über
60 Jahren den Mut zur Eheſchließung fanden. Die Mehr-
zahl der Eheſchließungen liegt bei den Männern wie bei den
Frauen im Alter von 25 bis 30 Jahren. Eine eigene Wohnung
hatten nach der Eheſchließung in Halle 280 Perſonen (von ins
geſamt 7389 Eheſchließungen).

Aus der Statiſtik der
wähnen, daß

nur zwei Fälle auf Typhus als Todesurſache
zurückzuführen waren. An der Spitze ſtehen hier der Krebs mit
84, Tuberkuloſe der Atmungsorgane mit 52 und Lungenentzün
dung mit 50 Fällen. Jn den weitaus meiſten Fällen handelt es
ſich um männliche Perſonen, während bei den Frauen als
häufigſte Todesurſache Altersſchwäche angegeben wird. Daß
die Säuglingsſterblichkeit in der Jnduſtricarbeiterſchaft am
größten iſt, iſt bekannt; allerdings handelt es ſich bei der be
treffenden Tabelle um abſolute, nicht prozentuale Werte, ſo daß
ſich Schlüſſe ohne weiteres nicht ziehen laſſen.

Wanderung und Fremdenverkehr ergeben für das
Berichtsvierteljahr ein kleines Plus von 49 Perſonen. Unter
den Berufsgruppen der Fortgezogenen herrſcht naturgemäß die
Landwirtſchaft vor (Saiſonarbeiter)

Aus der Sozialſtatiſtik iſt zu entnehmen, daß an Unter
ſtützungen für Vollerwerbsloſe im zweiten Quartal 1926 insge-
ſamt 789 969 Mark gezahlt wurden, an Kurzarbeiter 83758 M.
Die Wohnungsnot beleuchten zwei Zahlen:

Angebot 413 Wohnungen, Nachfrage 12 500,
vermittelt wurden 354 Wohnungen, ſo daß 12 215 unerledigte
Nachfragen blieben. Die Bautätigkeit brachte einen Zuwachs
von 48 Wohngebäuden. Die Jndexziffer für die Geſamt
lebenshaltung zeigte eine anſteigende Tendeng. Sie ſtieg von
1,29 im April bis 1,33 im Juli. (1913,14 gleich 1.)

Die Reichseiſenbahn verkaufte in Halle 857 4380
Fahrkarten. Jm Güterverkehr wurden 335 988 Tonnen empfan
gen und 158 508 Tonnen verſandt. Jntereſſant iſt die Tatſache,
daß die ſtädtiſche Straßenbahn

pro Tag nicht weniger als 88 271 Perſonen
zu befördern hatte. Zeichen der Zeit ſind die Zahlen des
ſtädtiſchen Leihamtes, das einen Mehrbeſtand an Pfändern
2500 Stück verzeichnet.

Sterbefälle wollen wir er



60 Jahre Vaterländiſcher Frauenverein
Wie der Paterländiſche Frauen Verein Halle entſtand.

Der kurze, aber ſiegreiche Krieg des Jahres 1866 war zu
Ende. Wie überall in Preußen, ſo man auch in Halite gewe zunächſt Seneniee aller Art, W e Verbot
material und Jnſtrumente, die von den Aerzten angefordert wur
den, willig zu ſpenden und nach Süddeutſchland und Böhmen
weiterzuleiten, dann aber auch die bald in nur a großer

Verwundeten und Kranken aufzunehmen
und zu n. Da war es die Frau Oberbürgermeiſter von Voß,
die gleich zu Anfang eine Organiſation in die ſich frei
willig zur Hilfeleiſtung meldende Hel der Frauen und
Jungfrauen in brachte. Ei wurde Geld geſammelt, alte
und neue Sachen für Lazarettzwecke geſpendet oder gekauft und
von fleißigen Händen verarbeitet.

folge der überraſchend ſchnell geſchlagenen Schlachten
wurden

auch in Halle zahlreiche Verwundete eingeliefert,
die unterzubringen und zu verpflegen waren. Das neue Garniſon
lazarett neben der Moritzburg, mit deſſen Bau man 1865 be
gonnen hatte, war in ſeiner inneren Einrichtung noch nicht ganz
fertig, aber trotzdem bald bis unters Dach mit Verwundeten be
legt. Die Kapelle und der Turm in der Moritzburg wurden eiligſt
als Lazarette hergerichtet, die kliniſchen Anſtalten und das alte
Diakoniſſenhaus auf dem Weidenplan (der Neubau am Mühlweg
entſtand erſt 186768) waren bis obenhinaus vollgepfropft, ſo daß
notgedrungen auch die Uebernahme der Krieger in Privat
pflege in größerem Maßſtabe zugelaſſen werden mußte, als es
ſeitens der Militärverwaltung bisher üblich geweſen war. Damit
hatte die vaterländiſche Betätigung von Halles Frauen und Jung-
frauen ſozuſagen ihre offizielle Anerkennung x denn
ſo heißt es im Tagebuch der Frau von Voß über die erſten Ver
einsAnfänge „das große Depot der Frauen erwies ſich bei alle
dem als ſehr nützlich und mehr oder weniger gerz wurde in den
verſchiedenen Anſtalten den Frauen eine perſönliche Hülfslerſtung
geſtattet, die bis über den Herbſt 1867 hinaus währte.“

So können wir wohl mit Fug und Recht die
eigentliche Gründung des Vaterländiſchen Frauen-Vereins Halle

in das Kriegsjahr 1866
ver wo ſich die Frauen und Jungfrauen der Stadt zuſammen
geſ en zu vaterländiſchem Tun in Ausübung der Ver
wundeten und Krankenpflege, die, wie es ſehr bezeichnend heißt:
immer erſt noch „mehr oder weniger gern“ geſtattet worden iſt.

„Mit größtem Jntereſſe,“ ſchreibt Frau von Voß weiter,
„hatte Jhre ät Königin Auguſta die Beſtrebungen der
Hülfstätigkeit im ganzen Lande verfolgt und geteilt. Jn ihrem
warmen Herzen war der Wunſch entſtanden, alle dieſe Fäden feſt
zuhalten und zu vereinigen zu einem großen gemeinſamen un
heilſamen Werk.“ Jm Sommer 1867 gründete Jhre Majeſtät die
Königin ſelbſt in Berlin den „Vaterländiſchen FrauenVerein“,
und es erging zuerſt an alle die Frauen, die nach dem Friedens
ſchluß zu Damen des Luiſenordens ernannt waren, die Auf
forderung, an ihren Wohnorten ZweigVereine zu bilden, die ſich

ſener Gemeinſchaft dem Hauptverein in Berlin anſchließen
ollten.

Halle fand dieſer Gedanke zu keine freundliche Zu
timmung. Jn ruhigen Zeiten mit reger Vereinstätigkeit reich ge-
egnet, hatten ſich bei außerordentlichen Unfällen, bei Cholera und
Krieg zu raſcher Hülfe immer tüchtige Kräfte zuſammengefunden
und nach vollbrachter Tätigkeit den improviſierten Hülfs-Verein
gleich wieder aufgelöſt, ohne die Geber und Helfer länger alsnötig war, in Anſpruch zu nehmen. Bei dieſer Praxis hatten ſich

alle Teile wohlbefunden, und deshalb fand das neue, entgegenge-
ſetzte Prinzip der Centraliſation im Hinblick auf kommende
Gefahren und Kriegszeiten wenig Anklang.“

Das war die Meinung jedenfalls der älteren unter den
damaligen Helferinnen, die vielleicht noch Zeuginnen der Fretheits
kriege geweſen waren, jedenfalls aber das Revolutionsjahr 1848,
die Mobilmachung 1859 und den Feldzug gegen Dänemark 1864
miterlebt hatten. Jn einigem Widerſpruch ſcheinen übrigens die
eben angeführten Anſichten der Frau von Voß zu ihrer vorher
r Aeußerung zu ſtehen, wonach die damalige Hülfsleiſtung

r halliſchen Damen „bis über den Herbſt 1867 hinaus“ währte.
Demnach muß doch dieſe ganze Zeit über ein Zuſammenhalt
zwiſchen den Helferinnen in Halle beſtanden haben. Aber erſt
nach wiederholten Beratungen und Zuſammenkünften kam in einer
ſehr zahlreich beſuchten Verſammlung auf dem Rathauſe am
16. Mai 1868 die

Gründung des „Zweigvereins für Halle und Umgegend“
zuſtande.

Die Statuten des halliſchen Vereins lehnten ſich ganz an die
des Berliner Hauptvereins an und erhielten unterm 9. Juni 1868
die Beſtätigung des Berliner Vorſtandes. Die erſten Leiter des

weigvereins Halle waren, wie zum Schluß noch bemerkt ſei:
rau Oberbürgermeiſter von Voß, Vorſitzende; Frau Ober

konſiſtorialrat Tholuck, Stellverireterin; Frau Majorin Gabriele
von Jena; Frau Doktor Emma Heller; Stadrat K. Niemeyer,
Schatzmeiſter; Kaufmann Kilian, Stellvertreter; Graf Hugo
Wrſchowitz, Oberſtleutnant a. D., Schriftführer.

Jm großen Krieg 1870/71 trat dann unſer Vaterländiſcher
e bereits mit einer ſehr beträchtlich angewachſenen

itgliederzahl in ſeine ſegensreiche Arbeit ein, und was er im
Weltringen der Jahre 1914/18 geleiſtet hat, das iſt ja in unſer
aller Gedächtnis zu feſt eingegraben, als daß darüber noch ein
Wort zu verlieren wäre.

So werden denn am 60 jährigen Jubiläum des
Zweigvereins, das

am 1. Dezember 1926 gefeiert
werden ſoll, gewiß alle Kreiſe der Bevölkerung freudigen Anteil
nehmen und ihre Herzen und Hände öffnen, auf daß der Kaſſen
abſchluß des Jubiläumsjahres im Verhältnis dem des erſten
Geſchäftsjahres gleichen möge, wo bei 8312 Talern 2 Sgr. 6 Pf.
Einnahme die Ausgaben nur ganze 25 Taler 20 Sgr. 10 Pf.
betrugen und zwar nur für „Botenlohn und Druckſachen“.

halliſchen

Tödliche Gasvergiſtung
Geſtern mittag wurde eine 22jährige Hausangeſtellte in der

Küche ihrer Dienſtherrſchaft von dieſer tot aufgefunden. Das
Mädchen lag unmittelbar unter dem geöffneten Gasrohr. Der
Verbindungsſchlauch zwiſchen Gasrohr und Gaskocher war herab-
geriſſen, ſo daß den Umſtänden nach ein Unglücksfall vor-
liegen dürfte.

Durch den hinzugerufenen Arzt angeſtellte Wiederbelebungs
verſuche blieben ohne Erfolg.

Jn der vergangenen Nacht ſtießen an der Ecke Olearius-
Hackebornſtraße zwei Perſonen Kraftwagen zuſammen, wobei beide
Wagen ſtark beſchädigt wurden. Jnfolge des Zuſammenſtoßes ent
ſtand zwiſchen den Jnſaſſen der beiden Kraftwagen eine
Schlägerei, welche von Polizeibeamten geſchlichtet wurde. Ver
letzt wurde niemand.

Knhörung von Schülern bei Knſtaltsverweiſungen
In letzter Zeit wurden mehrfach Schüler von preußiſchen

Schulanſt verwieſen, ohne daß ihnen vorher das erforder-
liche Gehör ährt wurde. Da ſich der preußiſche Unterrichts
miniſter auch aus anderen Gründen veranlaßt ſieht, das ange-
wandte Verfahren zu beanſtanden, gibt er für den Bereich der
eſamten Unterrichtsverwaltung eine Anordnung des ProvinzialSuioleainns in Koblenz bekannt, aus der wir folgendes ent-

nehmen:
Bei jedem Vergehen eines Schülers, das den Zuſammentritt

der Geſamtkonferenz erforderlich macht, iſt dieſer Schüler zu
Protokoll zu vernehmen. Lehrer, die über das Vergehen auf
Grund eigener Wahrnehmungen berichten können, haben ihre Be
kundungen ſchriftlich niederzulegen. Falls Mitſchüler als Zeugen
vernommen werden müſſen, We deren Ausſagen ebenfalls
niederzuſchreiben. Bei ſich widerſprechenden Ausſagen hat das
Sitzungsprotokoll anzugeben, was die Geſamtkonferenz als er-
wieſen angeſehen hat.

Weiter wird in der genannten Anordnung mit Bedauern die
Tatſache erwähnt, daß von der Strafe der Verweiſung zu häufig
Gebrauch gemacht wird. Es ſoll daher in jedem einzelnen Falle
noch eingehender als bisher geprüft werden, ob dieſe Höchſtſtrafe,
die vielfach den Verzicht der Schule auf pädagogiſche Einwirkung
bedeutet und üler wie Eltern nicht ſelten auf das Härteſte
trifft, durch die were der Straftat ſelbſt oder durch die Rück-
ſicht auf die Mitſchüler in ausreichendem Maße begründet er-
ſcheint.

Feſtaufführungen im Stadttheater
Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Dieſe Woche ſteht im Zeichen der feſtlichen Veranſtaltungen, die
aus Anlaß des Halleſchen Tonkünſtlerfeſtes und zur Erinnerung
an die Eröffn des Stadttheaters vor 40 Jahren ſtattfinden.
Am Freitag iſt die Erſtaufführung von Händels „Acis und Ga-
latea“ in der Neubearbeitung von Friedrich Chryſander, dem wir
nicht nur die beſte Händel-Biographie, ſondern auch die treffliche
r Geſamtausgabe der Werke Händels verdanken. ieſe
Neubearbeitung bedeutet keine Moderniſierung Händels, ſie zeigt
vielmehr auf Grund gründlicher muſikhiſtoriſcher und Manu-
ſkriptſtudien den wahren Charakter Händelſcher Oratorien. Die
bisherigen Aufführungen der Chryſanderſchen Neubearbeitungen
haben eine überraſchend ſtarke Wirkung gehabt. Danach geht
Buſonis Oper „Turandot“ zum erſtenmal in Szene.Am Sonnabend, dem Frrnnerungsiage des Stadttheaters,

findet die Erſtaufführung von Hugo von Hofmannsthals „Das
große Welttheater“ ſtatt, das in der Linie des erfolggekrönten
„Spiels von Jedermann“ mittelalterliche Allegoriendichtung mit
lebendigem a durchdringt. Der Aufführung voraus geht
die Uraufführung des „Sinfoniſchen Prologs“ von Eduard Behm.

Aſta Nielſen gaſtiert auf Einladung der Jntendanz am
28. Oktober im Stadttheater.

Philharmonie. Jm 1. Philharmoniſchen Konzert am
kommenden Donnerstag wird Dobrowens neues Klavierkonzert
zur Uraufführung gelangen. Für dieſes Konzert hat ſich eine
größere Anzahl auswärtiger Muſikfreunde angemeldet, zumal

r eder t die e zu hörende Symphonia Tragica von
raeſeke, eins der wuchtigſten und bedeutendſten ſymphoniWerke der neueren Zeit bringt. dte wrwoniſgen
r Ein StadttheaterJubilar. Anläßlich der 40jährigen Mitgliedſchaft des Herrn Thurm beim hieſigen Stabitheater-

Orcheſter hatten ſich Vorſtand und Mitglieder des Theaters auf
der Bühne zu einer feſtlichen Feier verſammelt. Nach einem ein-
leitenden Vortrag des Streichorcheſters überbrachte Herr Jnten-
dant Dietrich die Glückwünſche des Magiſtrats, Herr General-
muſikdirektor Band ſprach im Namen der Operndirektion, Herr
Herforth für die Kollegen vom Orcheſter und Herr Kathammer
für die Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnenangehöriger. Von allen
Seiten wurden dem Jubilar reiche Blumenſpenden und Geſchenke
überreicht. Herr Thurm dankte in längeren Ausführungen für
die ihm zuteil gewordenen Ehrungen und betonte beſonders, daß
ſtrengſte Diſziplin und Arbeitsfreudigkeit oberſter Grundſatz
jedes Künſtlers ſein müſſe.

110. Reblingſche Orgelfeierſtunde (letzte diesjährige) in der
Marktkirche am Mittwoch 634 Uhr. Eintritt und Programm frei.

Der Verwaltungs und Studienausſchuß der Volkshoch
ſchule hielten vor einigen Tagen ihre Trimeſterſitzungen unter
Vorſitz des Herrn Stadtſchulrat Dr. Truſchel und Univerſitäts-
lektor Dr. Wittſack ab. Der Trimeſterbericht ergab, daß auch
das für Volkshochſchulen ſchwierige Sommertrimeſter bei ſtarker
Beteiligung durchgeführt werden konnte. Nur zwei Kurſe mußten
wegen geringer Hörerzahl abgeſagt werden. Der Geſamtbeſuch
betrug rund 2300 Hörer. Auf Wunſch der Hörerſchaft wurde zum
erſten Male in der längeren Arbeitspauſe Juli--Oktober ein
Zwiſchentrimeſter eingelegt, das ſich gleichfalls guten Zuſpruchs
erfreute. Die Schaffung eines Volkshochſchulheimes war wiederum
Gegenſtand einer längeren Erörterung. Hoffentlich kann dem
dringenden Bedürfnis der Volkshochſchule, ein ſolches Heim zu be
ſitzen, bald entſprochen werden. Ein Teil der Hörerſchaft (Hand
werker) hat ſich bereit erklärt, im Notfalle ſelbſt koſtenlos beim
Aufbau eines ſolchen Heimes mitzuhelfen. Jm Studienausſchuß
beſchäftigte man ſich hauptſächlich mit dem neuen Arbeitsplan.
Eine erfreulich rege Debatte entwickelte ſich über die Fragen
Arbeits gemeinſchaft und Einzelvorträge. Der neue Plan für das
Trimeſter Oktober-- Dezember enthält 26 Kurſe, Arbeitsgemein-
ſchaften und eine Reihe von Einzelvorträgen aus verſchiedenen
Wiſſensgebieten. Die Verſammlung genehmigte den neuen
Studienplan.

Shymphonie- Konzerte im Zoo. Morgen, Mittwoch, abends
8 Uhr, 1. Symphonie Konzert des Halleſchen Symphonie-
Orcheſters. Als Soliſtin iſt Hilde Voß-Andree verpflichtet, die
Arien von Mozart mit Orcheſterbegleitung und Lieder am Klavier
von Brahms ſingt. An OHrcheſterwerken gelangen Mozarts
Zauberflöten-Ouvertüre, die G-Moll-Symphonie und Regers
Variationen und Fuge über ein Thema von Mozart zur Auf-
führung.

Saglſchloßbrauerei. Die beim Publikum ſo beliebten
Familienkonzerte nehmen in der Winterſaiſon ihren Fortgang, nur
ſind ſie wegen des großen Zuſpruches in den großen Bühnenſaal
verlegt worden. Sie haben eine erfreuliche Umgeſtaltung dadurch
erfahren, daß nunmehr die geſamte Bergkapelle unter perſönlicher
Leitung des Herrn Muſikdirektors Hans Teichmann konzertiert.
Jeden Mittwoch nach dem Konzert große Ballveranſtaltung.

Kirchenführung in der Marktkirche. Jn der Kirche
U. L. Frauen auf dem Markte findet am Mittwoch, nachmittags
324 Uhr, wieder eine Kirchenführung durch Prof. Bauke ſtatt
(Vortrag über die Geſchichte der Gemeinde und die Baugeſchichte
der Kirche, Vorführung der einzelnen Kunſtwerke). Wir weiſen
darauf hin, daß dieſe Führung vorausſichtlich die letzte in dieſem
Jahre durch Profeſſor Bauke ſein wird.
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Alte Kameraden
Ehrung eines Kameraden. Am 1. Oktober beging derPolizeihauptwachtmeifter Hermann Lorenz ſein ebjahriges

Dienſtjubiläum, zu dem ihm von allen Seiten die
Wünſche dargebracht wurden. So verehrten ihn der Preußiſche
Polizeibeamtenverband und die Kirchengemeinde St. Johannes
durch Abordnungen. Den Höhepunkt der Ehrungen brachte der
Brigadeverein ehemaliger 26er und 66er im „Haus der Deutſchen
Volkspartei“. Bereits in den Vormittagsſtunden waren der Vor
ſtand und die Fahnenabordnung mit dem Görlach- Orcheſter in
ſeiner Wohnung erſchienen und überbrachten die von wahrem
deutſchen Geiſte getragenen Wünſche des Vereins ihrem verdienſt-
vollen 1. Vorſitzenden. Der gemütliche Verſammlungsabend er
brachte den Beweis, daß der geſamte Verein an der Ehrung den
innigſten Anteil nahm. Nach r des geſchäftlichen Teilesbrachte die Verſammlung ihrem Jubilar die Wunſche dar. Nach

Einbringung der Fahne unter den rig der Regimentsmärſche
hielt der 2. Vorſitzende, Kamerad Steinhauf, eine kurze An
e in der er den Kameraden Lorenz feierte als einen leut-
eligen Menſchen, als einen Vorſitzenden, der durch ſeine ſelbſt

loſe Aufopferung für ſeinen geliebten Brigadeverein und durch
en echt deutſche Geſinnung ein Vorbild für jeden Deutſchen in
er heutigen Zeit ſein kann und muß. Die aufrichtigſten Wünſche

für ſein und ſeiner Familie ferneres Wohlergehen begleiten ihn
auf ſeinem weiteren Wege! Als ein äußeres Zeichen der Ver
ehrung wurde ihm ein Hindenburg-Bild mit Widmung (geliefert
von der Firma A. Neubert, Poſtſtraße) überreicht und unter
reichem Blumenſchmucke af eſtellt, galt es doch nun es warMitternacht geworden de ſen zu gedenken, der uns der Führer

im Weltkriege war, der heute auf dem ſchwierigſten und verantwortungsvollſten Poſten ſteht, des hre ahorſitenden des

Deutſchen Kriegerbundes, „unſeres Hindenburg“, der heute ſeinen
79. Geburtstag begeht. Worte der Dankbarkeit und Verehrung
und ein in dieſem Sinne gehaltenes Telegramm wurden ihm dar
gebracht. Das Deutſchlandlied mit dem 4. Vers (denke an Ger-
mersheim!) beſchloß einen Abend, der vorbildlich und würdig und
nur möglich iſt in einem Verein, der durch den Vorſitzenden in
echt kameradſchaftlichem Sinne zuſammengehalten wird.

Der Verein ehem. Angeh. der Königl. Sächſ. Armee Halle
und Umgegend feierte am Sonnabend im Stadtſchützenhauſe ſein
24jähriges Stiftungsfeſt. Die Bergkapelle leitete den Abend
durch einen Marſch ein. Den von Kamerad G. Lehmann ver
faßten Prolog ſprach Frl. Kleinert. Der 1. Vorſitzende, Kamerad
Wernicke, entbot allen Anweſenden einen herzlichen Will-
kommensgruß. Der Abend wurde verſchönt durch mehrere Ge
ſangsvorträge von Frl. Martha Zſchieſing und Klavier und
Cellovorträge vor Gebrüder Vogel. Den übrigen Konzertteil
beſtritt in bekannt ſchöner Art die Bergkapelle unter perſönlicher
Leitung des Muſikdirektors Teichmann. Ein gemütlicher Ball
vereinte die Teilnehmer noch mehrere Stunden in echt kamerad-
ſchaftlicher Weiſe.

Verein ehem. Artilleriſten. Die am 2. Oktober erſtmalig
im „Mars-la-Tour“ abgehaltene Monatsverſammlung war in An
beiracht des Einzuges in das neue Vereinsheim von 117 Kame-
raden „beſucht. Nach einigen Muſikvorträgen eröffnete der erſte
Vorſitzende die Verſammlung und wies darauf hin, daß derheutige Einzzug in das neue Dereineheim von gang beſonderer Be

deutung ſei, da unſer Generalfeldmarſchall v. Hindenburg ſeinen
Geburtstag feiere. Nach eingehenden Schilderungen, was Hinden
burg der alten Armee geweſen iſt, wurde, nachdem ſich die Ver
ſammlung von den Plätzen erhoben hatte, unſer Generalfeld
marſchall v. Hindenburg mit einem donnernden dreifachen Hoch
geehrt. Na e des größten Teiles der Tagesordnung
wurde dem Kameraden Oberpoſtrat Krämer das Wort zu ſeinem
Vortrage „Die Sage von der Völkerſchlacht am Birkenbaum in
Weſtfalen“ erteilt. Ein ſelten e Vor war es, dem die
Kameraden mit größtem Jntereſſe folgten. Mit Freude iſt es zu
begrüßen, daß für die nächſte Zeit weitere Vorträge angekündigt
worden ſind. Nach Schluß der Verſammlung blieb der größte
Teil der Kameraden noch längere Zeit zuſammen.

Wem gehört die Armbanduhr? Einem der Fundunter-
ſchlagung verdächtigen Mann iſt eine mittelgroße Remontoir-Arm
banduhr aus Weißmetall mit 2 Oeſen zur Befeſtigung eines Leder
armbandes abgenommen worden, die er vor mehreren Jahren
gefunden haben will. Die Uhr hat weißes Zifferblatt, gelbe Leucht
zahlen und Zeiger, in der Jnnenſeite des Deckels befindet ſich die
Bezeichnung „Eterna“ Nr. 1 998 233. Der Eigentümer der Uhr
wird gebeten, ſich bei der Kriminaldirektion, Zimmer 88, zu melden,
dort liegt die Uhr zur r h aus.Die Jntereſſengeme ſchaft der Schutzpolizeibeamten

Preußens (Ortsgruppe Halle) veranſtaltete am Sonnabend im
Schießhaus der Glauchger Schützengeſellſchaft ein Preisſchießen.
Es wurde auf drei Ständen geſchoſſen und bei ſtarker Beteiligung
ſehr gute Ergebniſſe erzielt. Abends ſchloß ſich dem Schießen
ein geſelliges Beiſammenſein mit Preisverteilung im Saale des
„Waldkaters“ an, das ebenfalls gut beſucht war. Eine warme
kameradſchaftliche Rede hielt der 1. Vorſitzende der Ortsgruppe
Deppe, der Konzert- und Tanz- Darbietungen folgten. Der
ſtimmungsvolle Verlauf des Abends war ein Zeichen des guten
Geiſtes, der in unſerer Schupdbeamtenſchaft herrſcht.

Verein deutſche Frauenkleidung und Frauenkultur (Orts-
gruppe Halle). Die Erfinderin der bekannten Käthe Kruſe-Puppen,
Frau Käthe Kruſe, wird auf ihrer Vortragsreiſe durch deutſche
Städte auch nach Halle kommen. Sie ſpricht am 12. Oktober
346 Uhr im Bad Wittekind (mit Lichtbildern und einer kleinen
Ausſtellung) über „Erziehungsprobleme, Puppen und Frauen-
berufe“. Alle Mütter und Freunde ihrer Kunſt ſind eingeladen.
Karten auf der Geſchäftsſtelle Richard-Wagnerſtraße 43.

Der Guſtav-Adolf-Zweigverein Halle feiert ſein Jahresfeſt
am Sonntag, den 10. Oktober, nachm. s Uhr, mit einem Feſtgottes-
dienſt in der Ulrichskirche, bei welchem P. Lutze, Graz (Steier-
mark) die Feſtpredigt und der Vorſitzende den Jahresbericht geben
wird. Abends 8 Uhr folgt dann im unteren Saal des „Stadt-
ſchützen hauſes“ die Nachverſammlung, dort ſpricht der Feſtprediger

über „Evangeliſche Arbeit in der Steiermark“ und Pfarrer
Dr. Schiller über iſches Gemeindeleben in Braſilien“.
Jm Gottesdienſt wirkt die Ulriciang mit, bei der Nachverſammlung
eine Sängerin. Unſere Gemeinden, die lieben
GuſtavAdolffreunde, ſind herzlichſt zu beiden Veranſtaltungen
eingeladen.

Vom Büchertiſch
Bekenntniſſe eines Kapitaliſten. Von Sir Erneſt E. P. Benn. F Bruck

mann, Müänchen. Steif geheftet 3.50 M., Leinen 5,50 M. Sir
Erneſt E. P. Benn, der größte Verleger Englands, berichtet in dieſen ſeinen
Bekenntniſſen, wie er, als Laufburſche mit 5 Schilling Wochenlohn beginnend,
es ſoweit gebracht hat. Alles lieſt ſich äußerſt ſpannend, aber der Wert des
Buches liegt mehr in der Darlegung der Stellungnahme dieſes, erfahrenen
und klar denkenden Geſchäftsmannes zu den ſozialen und wirtſchaftlichen
Problemen der Gegenwart, die mit ungewohnter Kühnheit erörtert werden.
Reizvoll iſt es, wie genau in ſaſt allen Fällen die engliſchen Verhältniſſe
und allgemeinen Anſichten mit den unſrigen übereinſtimmen, während in
Amerika, wo Sir Erneſt viel geſehen und gelernt hat, ein ganz anderer
Wind weht. Die deutſche Ausgabe iſt gut ausgeſtattet und ſehr wohlfeil

Auslandverſand mit der Eiſenbahn. Abfertigung und Verſand von
Gütern nach dem Auslande iſt nicht immer ganz leicht, beſonders für den

nicht, der ſich in den zu erfüllenden Formalitäten, Vorſchriften uſw. nicht aus
kennt. Uns liegt ein praktiſches Handbuch vor, das einem beim Ausland-
verſand viel Mühe, Zeit und Aufwand für Erkundigungen, Lauferefſen und
ſonſtigen Unannehmlichkeiten erſparen kann; es enthält in überſichtlicher Ord
nung für jedes Land die Zollformalttäten, Angaben der
nötigen Papiere, ü ertigungen, beſondere Beſtimmungen
Wegevorſchriften, Ausfuhrverbote, Gebühren, Ausnahemtarife, ernungenuſw. Der recht brauchbare Ratgeber Der Verſand nach dem Auslande mit
der Eiſenbahn iſt von Güterinſpektor Hermann Jughenn (Frankfurt) verfaßt
und im „Frachttafelverlag“. Cronherg i. T. erſchienen
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Die Fortſetzung des Mittellandkanals nach Torgau
und nach der Oder

Eilenburg, 8. Oktober. Jn einer BegzirksGruppenVerſamm
lung des Reichsverbandes der Deutſchen Preſſe, die am Sonntag
in Eilenburg ſtattfand, ſprach Oberbürgermeiſter Dr. Belian
über die Frage: „Soll der Mittelland-Kanal in Leipzig ſein Ende
finden

Dr. Belian r in ſeinen Ausführungen die Forderung
des Kanalvereins Berlin Leipzig auf Fortſetzung des vom Rhein
bis Leipzig geſicherten Mittelland- Kanals über Leipzig hinaus
nach Torgau und nach der Oder. Die zweite Hauptforderung des
Vereins verlangt von der Reichsregierung die Aufſtellung einheit-
licher Richtlinien für ein über das ganze Reichsgebiet ſich er
ſtreckendes Waſſerſtraßennetz zur großzügigen Löſung der Frage
des Baues von Waſſerſtraßen zur Abſchaltung der vielerlei lokalen
Sonderintereſſen, denen auf anderem Wege und nach einheitlicher
Löſung der Hauptfrage genügt werden könne. Die Binnenſchiffahrt,
ſo führte der Redner weiter aus, werde deſto wirtſchaftlicher
arbeiten können, je mehr Teile des Landes ſie erreichen könne.

Jn Norddeutſchland ſeien bei der Süd-Nordrichtung der
Ströme große Querverbindungen von Weſt nach Oſt erforderlich.
Daneben müßten natürlich auch Nord-Südverbindungen dort ge
ſchaffen werden, wo ſie fehlten. An die Großlinien hätten ſich die
KleinKanalNetze anzufügen. Die Durchführung des Mittelland-
Kanals bis Leipzig bringe die große Querlinie bis zur Saale.
Jhre Fortſetzung über Altenburg bis Torgau und darüber hinaus
bis zur Oder ſei notwendig, damit der Rhein mit Schleſien, alſo
der äußerſte Weſten mit dem äußerſten Oſten des Vaterlandes,
verbunden ſei. Schleſien komme dann über Torgau-- Leipzig auchan die Thüringer Kanalprojekte nach Gera, nach Nordhauſen und

über Eiſenach zu der Werra an die große Waſſerſtraße Donau
Weſer--Nordſee heran. Der Kanalverein Leipgzig- Berlin propagiere
außer der Fortſetzung des Mittelland- Kanals nach Torgau auch die
Waſſerverbindung von der Mündung der Schwarzen Elſter in die
Elbe mit den Havelſeen bei Potsdam, weil dadurch das Leipziger
Gebiet nicht nur an den Teltow-Kanal, ſondern auch an den Groß
Schiffahrtsweg Verlin--Stettin herankomme.

Was die Bedeutung des Kanalnetzes für das Güter-Trans-
portweſen auch in Zukunft bedeute, könne jeder ermeſſen, der
darüber nachdenke, daß man Maſſengüter niemals billiger als auf
dem Waſſer mit der Eiſenbahn, und ganz gewiß auch nie auf
dem Luftwege werde befördern können. Die v
werde daher, wenn ſie großzügig behandelt würde, auch in Zukunft
für unſere Volkswirtſchaft von größter Bedeutung bleiben. Für ſie
wirken, heiße vaterländiſche Arbeit im beſten Sinne des Wortes
vollbringen.

An den Vortrag ſchloß ſich eine ausgedehnte Ausſprache.

Ein Saaledampfer mit Gelmotoren
Bernburg, 4. Oktober. Kürzlich paſſierte der von der Reederei

der Saaleſchiffer neu erbaute Eildampfer „Weißenfeld“ zum
die Bernburger Schleuſe. Das neue Schiff unterſcheidet

ſich von den auf der Saale verkehrenden Eildampfern
dadurch, daß der Antrieb durch Oelmotoren geſchieht. Er hat da
her auch keine Schornſteine.

25 Jahre Eiſenbahn
Keula, 4. Oktober. Am vergangenen Freitag waren 25 Jahre

ſeit dem Tage vergangen, an dem die Eiſenbahn Greußen--
Ebeleben Keula in Betrieb genommen wurde. Aus
dieſem Anlaß hatten die Beamten den früh einfahrenden Zug mit
Girlanden, Tannengrün und mit der Zahl 25 feſtlich geſchmückt.

Rathausſaal nicht für Hindenburg- Feier
Dommitzſch, 4. Oktober. Der Ratskellerwirt hatte einen An

t um u des großen Rathausſaales zum2. Oktober, dem Geburtstage des eichspräſiden-
ten, zur Veranſtaltung eines Feſteſſens eingereicht. Obwohl der
Magiſtrat für eine Ueberlaſſung des Saales gegen Entrich-
tung einer Gebühr von 20 Mark war, lehnten die Stadt-
verordneten den Antrag ab.

Zuſammenſtoß zweier Güterzüge
Magdeburg, 4. Oktober. Am Sonnabend abend gegen 10 Uhr

e im Magdeburger Ragierbahnhof Rothenſee ein durchgehenderGüterzug aus Roßlau a gee Nahgüterzug auf. Bei dem Zu-
ſammenprall der beiden Züge, der äußerſt heftig war, wurden
acht agen aus dem Gleis geworfen und zwölf
ineinandergeſchoben. Dabei geriet ein Feuerkurs-
wagen der mit Benzol gefüllt war, in Brand. Eine heftige
Exp h ſpritzte das auslaufende Benzol auf mehrere n
mit Kohle.

Dieſe Wagen, durch den Anprall in Bewegung geſetzt, führen
brennend durch den Güterbahnof, ſie warfen eine Rangier-
lokomotive aus dem Gleis und hielten ſchließlich bei
anderen Wagen, die teils mit Kohle, teils auch wieder mit Benzol
und Oel beladen waren. Die efet alarmierte Magdeburger
Feuerwehr konnte in etwa fünfſtündiger Tätigkeit des
Brandes Herr werden. Jhre Arbeit war beſonders e und
ſchwierig, weil wegen der damit verbundenen Lebensgefahr

Aus Mitteldeutſchland
2. Beilage zur Halleſchen Zeitung

Pechfackeln nicht benutzt werden konnten. Die Urſache des Un
glücks iſt amtlich noch nicht feſtgeſtellt. Es cerlautet, daß der zu
ſt Stellenwärter dem Ferngüterzug Einfahrt in ein
eſetztes Gleis hat, weil gewöhnlich der Nah

güberzug ne Gleis bereits verlaſſen hat, wenn der Ferngüter-
zug eintrifft.

Das Denkmal der Korpsſtudenten
Bad Köſen, 4. Oktober. Das Denkmal für die faſt 2500 Ge

des Köſener S. C. Verbandes geht nach jahrelanger
rbit ſeiner Vollendung entgegen. Am 16. Oktober findet die

Einweihung des gewaltigen Werkes unter Teilnahme von Ab-
ordnungen ſämtlicher aktiver Corps und der Vertreter der Be
zirksverbände des Verbandes alter Corpsſtudenten ſtatt.

Ein Löwe von gewaltigen Abmeſſungen, von der Meiſterhand
des Profeſſor Sei ne geſchaffen, wird auf der Rudelsburg
bei Bad Köſen ein Sinnbild von Heldenmut, Kraft und Treue
verkörpern. Das Denkmal wird ein Wahrzeichen vaterländiſcher
Geſinnung von einem Umfang und künſtleriſchem Wert dar-
ſtellen, das weit über die Bedeutung ähnlicher Erinnerungsmale
hinausragt.

Eingemeindung Dröbels nach Bernburg
Bernburg, 4. Okt. Die durch das Geſetz vom 11. Mai 10926

angeordnete Eingemeindung von Dröbel in den Stadtbezirk Bern
burg erfolgte kürzlich in aller Stille. Bürgermeiſter Gothe
übernahm die Verwaltung der bisherigen Gemeinde Dröbel vom
Ortsvorſteher Sperling nach einer kurzen Anſprache. Jm Dienſte
der Gemeinde ſtehende Perſonen behalten ihre Aemter bei, ſo
daß Lehrer Schwertfeger Standesbeamter bleibt. Es iſt das Be
ſtreben der Stadtverwaltung, an den bisherigen Verhältniſſen
nur dann zu ändern, wenn es die Notwendigkeit erfordert.

Die ſtrittige Flaggenfrage
Dommitzſch, 4. Okt. Jn einer der letzten Sitzungen des

hieſigen Stadtparlaments war der Beſchluß gefaßt worden, für
neutrale Veranſtaltungen ſtädtiſcherſeits an Stelle der politiſchen,
die Stadtflagge zu hiſſen. Da über die Stadtfarben jedoch
Meinungsverſchiedenheiten innerhalb des Parlaments beſtanden,
wandte ſich der Magiſtrat in einer Anfrage an das Dresdener
Archiv, welches dahingehend entſchied, daß die Stadtfarben von
Dommitzſch „weiß-grün“ ſind. Vor Jahren ſoll das Dresdener
Archiv auf eine Anfrage eines Vereins „weiß-blau“ angegeben
haben.

Die Rhön im Winterkleid
Kaltennordhein., 4. Okt. Ein orkanartiger Gewitterſturm

mit Schnee hüllte die Rhön bereits in ein winterliches Kleid.
Dank der prächtigen Witterung der letzten Wochen iſt die Ernte
nunmehr bis auf Rüben und wenig Kartoffeln beendet. Auch
das Grummet iſt geborgen.

„Dater Schüler aus dem Blütengrund“ geſtorben
Naumburg, 4. Oktober. Einer der tüchtigſten und älteſten

Winzer „Vater Schüler aus dem Blütengrund“, der Blütezeit,
Niedergang und Wiederaufbau unſeres heimiſchen Weinbaues an
den Saalehängen m durchgemacht hat, erlitt mitten in ſeiner
Berufsarbeit einen ködlichen Unfall. Ein Felsblock löſte ſich
von den Wänden des Weinberges des Juſtizrates Kurlbanm
Leipzig und begrub den alten, fleißigen Winzer unter ſich. Die
Verletzungen waren ſo ſchwer, daß er bald darauf im Naumburger
Krankenhauſe verſchied.

Auch ein Volksbegehren
Jlmenau, 4. Oktober. Der Termin für den Gemeindeentſcheid,

betreffend die Auflöſung des hieſigen Stadtrates, iſt auf Sonntag,
den 31. Oktober feſtgeſetzt worden. Der Antrag auf Auflöſung des
Stadtrates, der jetzt eine bürgerliche Mehrheit hat, wurde be
kanntlich von der ſozialdemokratiſchen Fraktion des Stadtrates ge-
ſtellt. Die Zahl der in die Liſten des Gemeindebegehrens Einge-
zeichneten betrug mehr als das vorgeſchriebene Drittel aller
Stimmberechtigten.

Ein neues Zementwerk in Anhalt
Nienburg (Saale), 4. Oktober. Unter dem Namen „Portland

zement- und Kalkwerke Sachſen-Anhalt A.-G. in Nienburg
a. d. Saale“ gründeten vorwiegend anhaltiſche Jnduſtrielle mit1 Million Srundtapital eine neue Aktiengeſellſchaft. Die
Gründung baſiert auf der Erwartung einer nen Zement-
konjunktur durch den Bau des Mittellandkanals.

Selbſtmord auf den Schienen
Brehna bei Halle, 4. Oktober. Geſtern nachmittag 83.80 Uhr

hat die ledige Tochter Anna des Rottenführers Bannicke aus
Brehna auf den Schienen den Tod gefunden. Sie hatte ſich am
Kilometerſtein 145,5 auf die Gleiſe gelegt, wo der Zug Halle
n ſie überfuhr. Der Grund zu dem Selbſtmord iſt unbe
annt.

Dienstag, 5. Oktober 1926

Die Tuphusgefahr für Magdeburg beſeitigt
Magdeburg, 4. Oktober. Laut amtlicher Mitteilung kann die

S h ür Magdeburg als ſo guüt wie beſeitigt gelten.
Die in letzter Woche hier vereinzelt aufgetretenen Fälle ſind nur
durch Umgang mit Kranken verurſacht worden.

Selbſtmord des Rektors der Univerſität Jena
Berlin, 5. Oktober. Wie aus Jena gemeldet wird, iſt

Profeſſor Dr. Alexander Gutbier, der Rektor der thürin
giſchen Landesuniverſität Jena, geſtern mittag durch Selbſt
mord aus dem Leben geſchieden. Gutbier war ſeit längerer Zeit
ſtark überarbeitet. Der Verſtorbene ſtand im 51. Lebensjahr.

Gimritz-Raunitz, 4. Oktober. (Goldene Hochzeit.) Am
Sonntag feierten hier die Eheleute Gottlieb Hennig aus Raunitz
das Feſt ihrer goldenen Hochzeit. Jhr Hochgeitstag iſt der 1. Oktober,
aber zur Feier hatten ſie ſich den Erntedankfeſtſonntag ausgeſucht.
e von Kindern und Enkeln, erſchienen ſie nach dem Ernte-
dankfeſtgottesdienſt in der feſtlich geſchmückten Kirche, in der ein
großer Teil der Gemeinde verſammelt blieb. Nach dem gemeinſam
geſungener Liede „Wer nur den lieben Gott läßt walten“, das
die Jubilare ſich ſelbſt für die Feier ausgeſucht hatten, wies der
Ortspfarrer darauf hin, wieviel Sonnenſchein und Sturm ſie
beide auf der gemeinſamen Lebensfahrt erlebt, wieviel wunderbare

ilfe und Segen Gottes ſie aber auch erfahren hätten. Darauf
überreichte er ihnen im Namen des Gerneindekirchenrates eine
Bibel in Goldſchnitt mit Gedenkblatt und ſegnete das Paar ein.
Herr Hennig und Frau ſind bereits 49 Jahre in unſerem Dorfe
wohnhaft, davon ſtehen ſie allein 42 Jahre in treuen Dienſten der
Familie Weſche in Raunitz. So nimmt es kein Wunder, daß letztere
in beſonderer Weiſe mit Rat und Tat an dem Familienfeſte Anteil
nahm. Es galt auch hier: Treue um Treue. Möge dem JFubelpaar
ein ſonniger Lebensabend beſchieden ſein!

Beuchlitz, 4. Okt. (Wechſel der Schloßbewohner.)
Die lange Jahr im hieſigen Schloſſe wohnhafte Freiherr v. Reib-nitzſche Familie iſt von hier ver ogen. Die Wohnung bezog Ritt-
meiſter a. D. Freiherr v. Schlotheim.

hi. Schafſtädt, 4. Oktober. Beginn der Zuckerrüben
kampagne.) Dieſen Donnerstag beginnt die Schafſtädter Zucker
fabrik ihr diesjährige Kampagne. Auf den Feldern iſt die Ernte
der Zuckerrüben ſchon in vollem Gange. Der Ertrag ſcheint beſſer
zu werden als im vergangenen Jahre.

hi. Bad Lauchſtädt, 4. Oktober. Errichtung eines Ge
richtsvollzieherbezirkes.) Schon bis vor 17 Jahren war
unſer Amtsgericht im Beſitze eines eigenen Gerichtsbezirkes, der
dann aufgelöſt und von Merſeburg mit verwaltet wurde. Jetzt iſt
dieſer Bezirk wieder von neuem errichtet und dem Gerichtsvoll-
zieher Peters, weiland in Magdeburg, übertragen worden. Der
neue Gerichtsvollzieherbezirk umfaßt die Ortſchaften des hieſigen
Amitsgerichts und 15 weſtliche Orte des Bezirkes Merſeburg.

erſeburg, 4. Okt. (Neues Auftreten der Biſam-
ratten.) Einem Trebnitzer Einwohner gelang es kürzlich, in
d Saale am Wieſenweg Trebnitz--Röſſen zwei Biſamratten zu
öten.

Merſeburg, 4. Okt. (Neue Straßenbauten in
Leunaga.) Das erſte Stück der neugebauten Straße vom Leuna-
teich bis zur Leunabrücke, welche die einzige Zufahrſtraße aus der
Richtung Halle-- Merſeburg bildet und deshalb einen ganz außer
ordentlich ſtarken Verkehr aufweiſt, wurde kürzlich dem öffent
lichen Verkehr übergeben.

Görsbach, 4. Oktober. (Die Obſtnutzung), die gerade
für unſeren Ort wichtig iſt, iſt in dieſem Jahre ſehr gering aus
gefallen. An den Kirſchbäumen hatten die Raupen des Froſt
ſpanners ſehr viel Schaden angerichtet. Birnen gab es ſehr viel,
ſie ſind aber zum Teil vom Sturm abgeriſſen und waren nicht
im Preiſe. Der Behang der Apfelbäume war mit Ausnahme
einiger Winterſorten ein guter. flaumen gab es wenig, doch
wurden ſie mit 10--16 Mark bezahlt.

Walkenried, 4. Okt. Gheäen r Jn der ſcharfen
Kurve am „Hotel zum Goldenen Löwen“ ſtieß ein Auto mit
einem Motorradfahrer zuſammen. Obwohl beide Fahrzeuge ein
gemäßigtes Tempo fuhren, wurde das Motorrad vollſtändig zer
trümmert und der Fahrer an den Händen und am Kopf ſchwer
verletzt.Zaeeſurt, 4. Okt. G an Stadtmuſikdirektor
Wötzel beging kürzlich das Jubiläum der vierzigjährigen Tätig-
keit als Muſikdirektor in unſerer Stadt.

Bernburg, 4. Oktober. Selbſtmord eines Schülers.
Ein elfjähriger Gymnaſiaſt legte ſich, wahrſcheinlich aus Ang
vor den Herbſtzeugniſſen, vor der Saalebrücke auf die Gleiſe. Von
einem Güterzuge wurde ihm der Kopf abgefahren.

Radis, 4. Oktober. (Ein eignes Früchtchen.)
Der ſeit mehreren Wochen vermißte Hans Sturm, der ſeinem
Pflegevater, dem Landwirt Löwe hierſelbſt, entlaufen war, wurde
vor einigen Tagen in einem nahen Walde wieder aufge a
und ſeiner Pflegeſtelle wieder zugeführt. Seit dem 21. September
hatte er ſich umhergetrieben und unter Reiſig im Walde genäch-
tigt. Aus Furcht vor Strafe, weil er ſeinen Pflegeeltern Geld
entwendet hatte, will das ſaubere Bürſchchen ausgerückt ſein.

Noſſen, 4. Oktober. (Seltener Fund.) Beim Beſtellen des
Kartoffelackers am Kirſchberge, fand der Schmiedemeiſter Mädler
in Rhäſa eine zehn Pfund ſchwere Kanonenkugel, die wahrſchein
lich aus dem preußiſch öſterreichiſchen Kriege 1866 ſtammt und in
Größe und Schwere anderen Geſchoſſen gleicht, die bereits mehr-
fach in hieſiger Gegend gefunden wurden.
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Rochſitz, 4. Okt. (Jn der Stadtverordneten
itzung) kam der Ratsantrag wegen Stromermäßigung zur
nnahme. Verbraucher erhalten bis 500 Kilowatthektoliter pro

Monat 5 Prozent, bis 300 Kilowatthektoliter 3 Proz. und bei
30 Kilowatthektoliter Licht 3 Proz. Rabatt. Das neue Stadtbad

an der kleinen Reitbahn erbaut werden. Ein Antrag, bei
Stadtverordnetenwahl getrennt nach Geſchlechtern abzuſtim

men, wurde angenommen.
Deſſau, 4. Okt. (Eine Beſprechung der anhalti-

chen Bürgermeiſter) fand kürzlich in Deſſau ſtatt, die ſich
tſächlich mit dem Regierungsentwurf des neuen anhaltiſchen

engeſetzes beſchäftigte. Die Bürgermeiſter
prachen ſich gegen den Entwurf aus, der eine weitere Einſchrän-

der kommunalen Selbſtverwaltung bedeute. Auch die Geſetz
gebung der anderen deutſchen Bundesſtaaten enthalte keine der
artigen Beſtimmungen. Die weiteren Verhandlungen drehten ſich
um allgemeine Verwaltungsfragen.

Zerbſt, 4. Okt. (Land wirtſchaftliche Töchter
ſchule.) Ein langgehegter Wunſch landwirtſchaftlicher Kreiſe
wird j mit der Einrichtung von Töchterlehrgängen an der
w. Schule in Zerbſt in Erfüllung gehen. Jndem Gebäude der neuen Kreiskrippe ſind die erforderlichen
Räume zur Verfügung Satert. Staat und Landwirtſchaftskammer
haben Beihilfen für die Kurſe zugeſagt. Der erſte Kurſus beginnt
am 2. November und dauert bis 29. Januar, der zweite beginnt
am 31. Januar n. J. und währt bis zum 30. April. Der Landes-
verband land wirtſchaftlicher Hausfrauenvereine hat das Unterneh
men kräftig gefördert. W ſoll auch im Sommer noch
ein Kurſus in feiner Küche, Krankenpflege und Plätten eingerichtet
werden. Für die Winterkurſe ſind ſchon zahlreiche Anmeldungen
eingegangen.

Pegau, 4. Oktober. Vom Zuge überfahren.) An
Vahnhe wegen in Rütung vorm 9bhene 21 en ſbrentengoen

in ung Borna an dem ſchrankenloſenSee auf der Carlsdorfer Straße der 66 Jahre alte Holz-
arbeiter Robert Hell riegel aus BVorna totgefahren.

Gräfenhain, 4. Okt. (Durch einen eigenartigen
Unfall) hat hier eine 27jährige, jungverheirakete Frau ihr
Leben eingebüßt. Beim etſchenpflücken reckte ſie ſich,
um die höher hängenden Früchte zu erreichen. Dabei zog ſie ſich
eine Zerreißung von Blutgefäßen zu. Trotz ſofort vorgenomme-
ner Operation ſtarb ſie im Krankenhauſe.

Siersleben, 4. Okt. (Freche Auto-Jnſaſſen.) Ein in
Siersleben beſchäftigtes junges Mädchen aus Hettſtedt wurde
abends auf dem Heimwege von den Jnſaſſen eines fremden,
langſam und dicht an ihr durchfahrenden Perſonenautos plötzlich
ſeitlings ins Auto gezogen. Das vor Schreck zunächſt ſprachloſeMädchen erwehrte ſch nur mit Mühe der frechen Zudringlich-

keiten der beiden männlichen Jnſaſſen des Kraftwagens und rief
ſchließlich um Hilfe. Als es dann in der Nähe lebendig wurde,
ogen es die Unholde vor, das Mädchen wieder abzuſetzen undſSleunigſt das Weite zu ſuchen Warum hat ſich aber niemand

die Nummer des Autos gemerkt?
Halberſtadt, 4. Oktober. (Die a an Trompete.)

In Halberſtadt wurde in der Gedenkhalle am Paulsplan die von
Freiligrath beſungene „Trompete von Vionville“ am Regiments-
ſchild der 7. Küraſſiere aufgehängt. Die Standarte der
7. Küraſſiere ſowie die Fahnen des ehemaligen Jnfanterie-Regi-
ments Nr. 27 wurden aus dem Reichswehrminiſterium in die
Gedenkhalle überführt.

Roßlau, 4. Oktober. (Ernennung.) Der ſeit Jahren bei
der Staatsanwaltſchaft in Bernburg beſchäftigte Gerichtsaſſeſſor
Völker wurde zum Amtsgerichtsrat am hieſigen Amtsgericht er-
nannt.

Schkeuditz, 4. Okt. (O dieſe Sauberkeit.) Durch Ver
fügung des Regierungspräſidenten hat aus ſicherheitspolizeilichen
Gründen in Zukunft eine nochmalige (fünfte) Reinigung der
Schornſteine zu erfolgen. Bei Weigerung iſt die Polizeiverwal
tung befugt, mit Zwangsmaßnahmen vorzugehen.

Meuſelwitz, 4. Oktober. (Zur Förderung des Woh
nungsbaues) iſt aus Kreiſen des Handwerks und der Ge
werbetreibenden eine „Gemeinnützige Handwerker-Baugenoſſen
ſchaft“ gegründet worden. Der Zweck der Genoſſenſchaft iſt die
Herſtellung von Wohnhäuſern (Kleinwohnungen). Vorſitzender
iſt Tiſchlermeiſter Kroß.

Pegau, 2. Oktober. Vom Starkſtrom getötet.) Hier
verunglückte der an der Starkſtromleitung beſchäftigte Arbeiter
Bennekam aus Linge a. d. Ems. Er kam mit der 100 000-Volt-
leitung in Berührung und wurde ſofort getötet.

Aus aller Welt
Wie Spruchs Flucht ermöglicht wurde

Nachträgliches zum Juwelenraub.

Berlin, 4. Oktober. Die erneute Vernehmung der beiden
Schweſtern Eliſabeth und Charlotte Spruch am Sonntag brachte
noch Einzelheiten, die nicht unintereſſant erſcheinen. Man erfuhr
vor allem, in welche Gewiſſenskonflikte und Aengſte der Streich
des Sohnes und Bruders die ganze Familie geſtürzt hatte.

Als Spruch am Sonnabend nach der Tat bei ſeiner Schweſter
Charlotte erſchien, war ſein hauptſächlichſtes Beſtreben darauf ge
richtet, ſeinen braunen Anzug, in dem er geſehen worden war. wit
einem anderen zu vertauſchen. Er erzählte der Schweſter den
ganzen Hergang und übergab ihr auch einen großen Teil der
Beute. Seinem Wunſche entſprechend, berichtete Charlotte den
Eltern von dem Raubüberfall. Der Vater gebärdete ſich wie ein
Raſender, verbot dem Sohne das Betreten der Woh-
nung und wollte auf keinen Fall dulden, daß von dem Diebes-
gut auch nur ein Stück in die Wohnung gebracht würde. Die
Mutter, die den Sohn ſehr liebt, war milder. Jhrem und der
Töchter Zureden gelang es, den Vater von einer ſofortigen Anzeige
abzubringen. Die Schweſter Eliſabeth verſprach, am Montag auf
die Bank zu gehen und ihm die Mittel zur Flucht ins Ausland
zu verſchaffen. Nach ſtundenlangen Beratungen kamen die Mutter
und die Schweſtern überein, ſich noch ein letztes Mal mit dem
Sohne und Bruder zu treffen. Bei dieſer Gelegenheit wollte die
Mutter ihm den gewünſchten grauen Anzug aushändigen. Man
wählte als Treffpunkt ein Lichtſpielthegater, weil die
Dunkelheit in dem Kino die Abſchiedsſzene den Blicken der anderen
Beſucher entziehen würde. Große Hoffnung auf Ent
kommen des Räubers machte ſich keine der Frauen. Sie
wußten ganz genau, daß trotz ſeiner prahleriſchen Reden Johannes
nicht das Zeug zu einem großen Verbrecher hatte, und waren
überzeugt, daß er ſehr bald ergriffen werden würde.

Eliſabeth hielt Wort. Sie behob von ihrem Konto am Montag
100 Mark und gab ſie dem Bruder, mit dem ſie in einer kleinen
Konditorei zuſammentraf. Die finanzielle Beiſteuer der Schweſter
ermöglichte es ihm, am Dienstag nach Schleſien abzufahren, von
wo er weiter zu kommen hoffte. Am Mittwoch hatte ihn dasSchickſal aber Khon ereilt. Als die Familie, die angſtvoll täglich

die Zeitungen durchforſchte, die Nachricht von der Verhaftung las,
ſuchten die Eltern Charlotte zu bewegen, die ihr übergebenen
Juwelen in die Spree zu werfen. Dazu konnte die Tochter
ſich nicht entſchließen. Sie hatte ſelbſt zuviel Gefallen an
dem glänzenden Schmuck gefunden. Da ſie aber eine polizeiliche
Durchſuchung befürchtete, ſo fuhr ſie noch am gleichen Tage nach
dem Grunewald hinaus und vergrub den Schatz. Jhr Verlobter,
der von der Tat des zukünftigen Schwagers erfahren hatte, hatte
ihr vergeblich zugeredet, ſich der Sachen zu entledigen. Spruch
ſelbſt iſt am Sonntag nicht vernommen worden. Da man ihn
noch einmal ſeinen Schweſtern gegenüberſtellen will, ſo wurden
dieſe vorläufig noch in Gewahrſam behalten.

Johannes und Charlotte Spruch bleiben in Haft
Die Berliner Kriminalpolizei hat den Juwelenraub in

der Tauen traße jetzt reſtlos aufgeklärt. Dabei hat ſich
noch man Ueberraſchung ergeben. Die Verhaftung des
„Schmiedepaul“ Paul Gerlach, ſteht unmittelbar bevor.

Im Verlaufe des weiteren Verhörs wird ſich Spruch, der ſidarüber geſchmeichelt fühlt, daß Berlin tagelang von n
ſpricht, Saledes auch dazu bequemen, ſich etwas näher über

„Schmiedepaul“ und die Einzelheiten der Flucht desſelben auszu
laſſen. Die Polizei verfolgt bereits, unabhängig von dieſem Ge
ſtändnis, eine Spur des Flüchtigen. Wahrſcheinlich befindet ſich
der Reſt der Beute, den man noch nicht ſicherſtellen konnte, im
Beſitze des „Schmiedepaul“. Nach Angaben der geſchädigten Firma
fehlen noch etwa ein Duttzend der gergubten Koſ iten.
Jedenfalls ſind dieſe als Beuteanteil dem flüchtigen Paul Gerlach
zugefallen, der mit ihnen das Weite geſ hat.

Der Bräutigam der Charlotte Spruch, Klamper, der von
dem Raube erſt nach der Tat erfahren hat, iſt wieder ent
laſſen worden. Auch Eliſabeth Spruch wird vorausſicht
lich auf freien Fuß geſetzt werden. Jn Haft gehalten werden
lediglich Johannes und Charlotte Spruch. Wie aus
den Vernehmungen hervorgeht, hat der Räuber mit ſeinen Ge-
no nach begangener Tat in einer Laube in der Landsberger
A gehauſt. Hier trennten ſie ſich am Dienstag, und Schmied

ar ging angeblich auf die Walze, während Spruch nach Breslau
r.

Eiſenbahnunglück bei Köln
Köln, 4. Oktober. Heute morgen ſtieß in Enſen bei Köln

eine von Porz kommende Lokomotive mit einem aus entgegen
geſetzter Richtung kommenden Zuge im dichten Nebel zu-
ſammen, wodurch neun Perſonen leicht und zwei
ſchwer verletzt wurden.

Große Ueberſchwemmung in Jndien
Kalkutta, 4. Oktober. Eine furchtbare Ueberſchwemmung

hat die Stadt Mandla vollſtändig zerſtört. Die Anzahl der
Menſchenopfer beträgt über 200. Der Materialſchaden
geht in die Millionen. Die Fluten ſtiegen mit ſo reißender
Schnelligkeit, daß die Bevölkerung zum großen Teil keine Zeit
fand, ſich in Sicherheit zu bringen und auf den Dächern ihre
Zuflucht nehmen mußte. Die Gefängniſſe mußten
geöffnet und die Verbrecher freigelaſſen werden,
um ſie vor dem Ertrinken zu ſchützen. Die verängſtigte Bevölke
rung ſchreibt Teſtamente und hängt ſie in Flaſchen an den
Aeſten der Bäume auf. Zehn Perſonen, die das Steigen
des Waſſers von einer Eiſenbahnbrücke aus beobachteten, bemerk-
ten den herannahenden Zug nicht und wurden überfahren.
Alle zehn waren ſofort tot.

Durch Handgranaten Exploſion vier Kinder getötet
Hamburg, 4. Oktober. Am Sonntag nachmittag ereignete

ſich im Hafengebiet Hamburgs ein ſchweres Unglück, bei dem vier
Kinder getötet wurden. Jn einem an der Freihafenſtraße ge-
legenen Schrebergarten hörte man eine heftige Exploſion. Herbei-
geeilte Polizeibeamte fanden vier Kinder mit zerriſſenen Gliedern
in einer völlig zertrümmerten Laube vor. Drei der Kinder
waren tot, das vierte Kind ſtarb bald nach der Einlieferung
im Hafenkrankenhaus.

Die Unterſuchung ergab, daß die vier Kinder in der in Neu
hof belegenen Laube eines Schlächters zwei Handgrangaten
gefunden und in eine andere Laube mitgenommen hatten,
wobei eine der Handgranaten explodierte und die Kinder zer-
ri ß. Der Beſitzer der einen Laube, Schnoy, war 1925 aus der
Hamburger Ordnungspolizei nach Ableiſtung ſeiner zwölfjährigen
Dienſtzeit ausgeſchieden. Jn ſeiner Zaube wurden noch zwei
Handgranaten, ſieben Gewehrpatronen und ein Dolchmeſſer, in
ſeiner Wohnung zwei alte Seitengewehre gefunden und beſchlag-
nahmt. Schnoy wurde ſofort feſtgenommen. Die
Namen der vier Kinder ſind: Ernſt Riehe (10 Jahre), Lieschen
Bernſtein (10 Jahre), Dora Ziegler (5 Jahre) und Ernſt Auguſt
Hartlieb (5 Jahre alt).

Zuſammenſtoß von Auto und
Straßenbahn

Stuttgart, 4. Oktober. Am Sonnabendabend ſtieß hier
ein mit fünf Perſonen beſetztes Auto mit einer Straßenbahn zu
ſammen. Der Zuſammenſtoß war ſo heftig, daß das Auto wie
eine Streichholzſchachtel zuſammengedrückt wurde. Die Jnſaſſen
wurden aus dem Auto geſchleudert. Eine Dame war ſofort
tot. Eine andere ſowie drei Herren liegen zum Teil ſchwer
verletzt im Krankenhauſe.

Der Typhus in Hannover
1703 Erkrankte und 176 Tote.

Hannover, 4. Oktober. Seit Sonnabendmorgen ſind
31 Perſonen neu eingeliefert, 35 entlaſſen und
acht geſtorben. Somit beträgt die Zahl der Erkrankten 1703,
die der Toten 176.

Drei Kinder durch Tollkirſchen vergiftet
München, 1. Oktober. Jn einem Dorf in der Nähe von Augs-

burg aßen drei Kinder eines Landwirts Tollkirſchen, während die
Eltern bei Feldarbeiten beſchäftigt waren. Sämtliche Kinder, die
im Alter von drei bis fünf Jahren ſtanden, ſind unter qualvollen
Schmerzen geſtorben.

Don einem Kdler zur UVotlandung gezwungen
London, 4. Oktober. Wie aus Elbo, Nevada, berichtet wird,

flog ein rieſiger Adler gegen ein Regierungspoſtfluggzeug. Das
Tier wurde getötet, jedoch war der Prilot infolge des heftigen
Anpralls zu einer Notlandung gezwungen. Das Flugzeug hat der
artige Beſchädigungen erlitten, daß die Reparaturarbeiten
mehrere Tage in Anſpruch nehmen werden.

Alexandra Jiwanoua
Der Roman einer ruſſiſchen Emigrantin.

15) Von Horst Bodemer.
Nachdruck verboten.)

Le Vöéſinet, ein Vorort von Paris, am rechten Seineufer,
gegenüber von St. Germain. Ein Villenſtädtchen. Kein Haſten
hier. Straßen, in denen manchmal kaum ein Menſch zu ſehen
war. Viele ſchöne Landhäuſer. Verſteckt im Grün alter Ulmen,
ein kokettes Schlößchen mit großen Fenſtern. Keine Blumenrabatte,
kein Gemüſebeet in dem großen Garten. Nur Kies und hohe
Bäume. Jm Schatten lagen ein paar Bluthunde. Sehr hoch waren
die koſtbaren Eiſengitter. Rüttelte jemand an der verſchloſſenen
Pforte, ſprangen die Hunde auf, bellten wie toll und fletſchten die
Zähne. Klingelte man, kam aus dem Hauſe ein kleiner Mann in
hohen Stiefeln, die Hundepeitſche in der Hand. Neigte das Ohr
dicht zum Eintritt Vegehrenden. Schloß auf, wenn er das Kenn-
wort hörte. Ein Ruf an die Hunde, ſie verſtummten, warfen ſich
wieder in den Schatten. Jm Hauſe mußte ſich der Beſucher
in einem Vorzimmer ausweiſen, bevor er weiter gelaſſen wurde.
Man. wußte, hier befand ſich das Hauptquartier der Zariſtenpartei.
Man lächelte. Man zuckte die Achſeln. Man ließ die Leute in
Ruhe. Frankreich hatte Rußland ſo viele Milliarden geborgt. Man
hätte ſie jetzt ſo gut brauchen können. Aber man bekam nicht ein
mal einen einzigen Franken Zinſen. Hätte der Zar ſein Millionen-
heer nicht immer wieder auf Deutſchland gehetzt, was wäre aus

rankreich geworden. Dieſe „Boches“ wären die Sieger geblieben!
Sie waren oft recht nahe daran geweſen, den Frieden diktieren zu
können. Nun, es war am Ende noch gut gegangen. Das arme
Frankreich blutete aber immer noch aus tauſend Wunden. Sein
Geld wurde weniger Wert von Tag zu Tag. O, man wußte es
wohl, gab es natürlich nicht zu, daß man des Sieges nicht froh
werden konnte. Aus den „VBoches“ mußte herausgepreßt werden,
was herauszupreſſen war. Aber das wurde immer ſchwieriger, man
hatte auch ſeine Not mit den Verbündeten von einſt. Das arme
Frankreich kam nicht zur Ruhe. Warum ſollte man es da mit
Leuten verderben, die Frankreich geholfen hatten Die, wenn ſie
an's Ruder kamen, eher geneigt ſein würden, die Schulden anzu
erkennen und abzutragen. Wenn auch nicht von heute auf morgen.
Das rieſengroße Rußland barg ja Schätze in ſeinem Boden, deren
Wert ſich gar nicht in Zahlen faſſen ließ. Es mußte nur erſt
wieder eine Regierung kommen, die aufbaute, nicht zerſtörte, wie
dieſe Bolſchewiken. Ja, man lächelte, wenn man an dem
Schlößchen vorüber ging, aber hinter dem Lächeln ſtand ein ganz
klein wenig Hoffnung. Man war begeiſterter Republikaner, wenn
aber in Rußland nur ein Zar Ordnung ſchaffen konnte, warum
ſollte man ihm nicht zujubeln wenn er die Macht auch wirk
lich in Händen hielt?

Als ein Beſucher das Vorzimmer betrat, der von dem Diener
hierhergeleitet worden war, ſprangen die drei Herren, die dort
ſaßen, auf und küßten ihn ab.

„Gute Nachrichten aus Riga mitgebracht
Wir können zufrieden ſein. Es iſt eine ſchwere Arbeit! Ein

paar ſind erwiſcht und heimlich beiſeite gebracht worden von
den Lumpenkerlen! Nun ja, es läßt ſich nicht ändern!
Aber was meint Jhr, gerade, als ich meine Koffer zur Bahn
bringen ließ, wer erſcheint bei mir? Zerzauſt und verlauſt, ich
hab' ihn erſt gar nicht erkannt, Nicolai Anaſtaſiowitſch Sank
piel! Lacht über das ganze Geſicht! Will Geld haben, um nach
Königsberg reiſen zu können. Mit einem Schiff. Wir ſollen
dorthin telegraphieren, wo ſich Alexandra Jwanowna aufhält!
An das beſte Hotel! Ein toller Kerl! Hat einen bewußtlos go
ſchlagen, der ihm wenigſtens etwas ähnlich ſieht. Einen, der
mit Riga Geſchäfte machen darf. Nimmt ihm den Paß und ſein
bißchen Geld weg, ſetzt ſich dreiſt auf die Bahn, kommt wahr
haftig über die Grenze Lacht mich aus, als ich ihm Vorwürfe
mache, ſagt: „Pah, die Lumpenkerle tun wichtig, aber es iſt
ganz leicht, ihnen ein Schnippchen zu ſchlagen! Man muß nur
gutes Geld locker in den Fingern haben. Das hab' ich ver
braucht, nun muß ich mich ſchleunigſt menſchlich machen!“

Eine Kopfbewegung von einem der drei nach dem Zimmer
nebengn, in dem geredet wurde.

„Man wird ſehr böſe auf Nicolai Anaſtaſiowitſch ſein!“
Was macht der ſich d'raus? Man ſoll ihn nicht vor den

Kopf ſtoßen. Der geht auch wieder nach Rußland im Früh-
jahr! Er will nur ſehen, was Alexandra Jwanowna macht.
Mir ſcheint, er iſt eiferſüchtig!l Schimpfte, daß man ihn nichts
über ſeine Frau hat wiſſen laſſen! Nun will ich da hinein,
ich bringe vieles, was keinen Aufſchub duldet!“
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Nicolai Anaſtaſiowitſch lag in Königsberg in einem ſehr
guten Bett. Reckte ſich, gähnte, lachte. Es war eine ganz hübſche
Abwechſung geweſen in Rußland, ein wenig zu ſtänkern. Und
ſo viel Wild und Raubzeug wie im letzten halben Jahr hatte er
in ſeinem ganzen übrigen Leben nicht geſchoſſen. Aber den
Winter dort unter Entbehrungen zu verbringen, das fiel ihm
garnicht ein. Glück muß der Menſch haben! Er war trotz aller
Warnungen des Wachtmeiſters, mit dem er zuſammen gehauſt,
losmarſchiert. Um ſich Geld zu verſchaffen auf irgend eine Weiſe-
Man war im Kriege. Und wenn man einem der Lumpenkerle,
die ihm und ſeinem Täubchen alles geraubt hatten, ſeine
Schwiegereltern totgeſchlagen, ein paar Rubel wieder abnahm
und dabei einem oder ein paar das Lebenslicht ausblies, was
kam es darauf an? Da war ihm in der Dorſſchenke eines gott
verlaſſenen Neſtes ein Holzhändler über den Weg gelaufen, der
ungefähr ſeine Geſtalt hatte und auch einen Vollbart trug, der
allerdings weſentlich dunkler geweſen war als der ſeine. Nun,

da ließ ſich leicht Abhilfe ſchaffen. Der Lumpenkerl hatte ge-
prahlt, den Bauern erzählt, wie gut er es habe bei den Sowjets.
Mit einer dicken, ſchmierigen Brieftaſche hatte er durch die Luft
gefuchtelt und geſchrien: Nicht mein Geld, Staatsgeld! Aber
ich kann leben, ich werde für meine Arbeit gut bezahlt! Und
Jhr ſeid Schufte und dumme Kerle, wenn Jhr es nicht mit der
Sowjetregierung haltet! Schnaps war getrunken worden
auf Koſten des Holzhändlers. Er hatte mitgehalten, ſich ange-
biedert. Auch ein Loblied auf die Sowjets geſungen, Allmählich
war der Mann unter den Tiſch gerutſcht. Der Wirt hatte Angſt
bekommen. So viel Geld! Wenn es geſtohlen wurde? Dann
kam ein Kommiſſar und er wurde womöglich aufgehangen und
das ganze Dorf mit einer Strafe belegt. Er und der Wirt
hatten den betrunkenen Kerl in einen Verſchlag geſchleppt und
dann weiter getrunken. War das ein Abend geweſen! Und der
Wirt hatte ihn für einen Mann gehalten, der in guter Beziehung
zu den Machthabern ſtand. Da hatte der ihm jeden Wunſch von
den Augen verſucht Er hatte den Leuten Befehl
gegeben, nach Hauſe zu gehen. Wankend hatten ſie ſich entfernt,
denn mit ernſtem Geſicht hatte er aus ſeiner Taſche eine Nadel
mit dem Sowjetſtern genommen und an ſeine Bruſt geſteckt!
O, man gehorchte in Rußland leider auch noch heute! Und
dann hatte er herriſch noch mehr Schnaps verlangt. Dem Wirt
das Glas ins Geſicht geworfen, nachdem er einen kleinen Schluck
getrunken, ihn angeſchrien, was das für ein tolles Geſöff ſei,
das er wage, ihm vorzuſetzen. Zur Strafe habe der Wirt mit
ſeiner Familie den Fuſel auszutrinken!

Nicolai Anaſtaſiowitſch hatte ſodann den geladenen Revolver
auf den Tiſch gelegt. Auf Kommando mußte der Wirt mit
ſeiner Frau und ſeinen vier Kindern trinken. Bis alle unter
dem Tiſch lagen und ſich niemand mehr regte. Dann hatte er
einen großen Stein genommen und in dem Verſchlag dem ſchlafen
den Holzhändler den Schädel eingeſchlagen, Vielleicht nicht ganz.
Aber zur Beſinnung kam der nicht früher, als bis der Wirt und
on Familie ihren Rauſch ausgeſchlafen hatten. Er hatte die
chmierige, dicke Brieftaſche an ſich genommen und den Paß.
War losgewandert, in die Nacht hinein. Die elektriſche Taſchen-
lampe angeknipſt und hatte das Geld gezählt Es war viel
mehr geweſen, als er in ſeinen kühnſten Träumen gedacht hatte.
Davon konnte man ja einen ganzen Winter gut leben, wenn
erſt Heil wieder aus Rußland heraus war! Mit Ruß hatte
er ſeinen Bart dunkler gemacht. War drei mondhelle Nächte
weitermarſchiert bis zur nächſten Bahnſtation und war un
geſchoren über die Grenze gekommen. Der Paß des Holzhändlers
war ganz einwandfrei geweſen. Auf den reiſte er ſeitdem. Er,
der Hofmann und ehemalige Gardekabvallerieoffizier! Dem
Vertrauensmann der zariſtiſchen Gegenrevolution in Riga hatte
er natürlich nichts von ſeinem Reichtum erzählt, ſondern ſich von
ihm auch noch einiges Geld geben laſſen.

(Fortſetzung folgt.)
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k. Gummiwarenm zu mäßigen Preisen Speztalgeschäft Gummi Bieder, Gr. Steinstrabe Nähe Markt. s h
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Einbrecher in einem Berliner Goldwarengeſchä
Für 30000 Mark Waren erbentet.

Berlin, 4. Oktober. Ein ſchwerer Einbruchsdiebſtah rde

vom Verkehrsturm am Potsdamer Platz einheitlich bedient werden.
Dieſe Regelung „auf weite Sicht“ ſcheint ſich aber nach den erſten
Erfahrungen keineswegs zu bewähvren, da ein ſchneller Verkehr in
den Hauptſtraßen wegen der ſtarken Stauungen an den Haupt-

regiſtrieren, die
öln in der Nacht zum Montag im Gold warengeſchäft von Schſt in e.z HerlinFriedenau, Rheinſtraße 13, verübt. Die Täter gen Leuzungen überhaupt nicht möglich war. Straßenbahn und
u p Omnibuſſe mußten reichliche Verſpätungenz u vom Keller aus durch die Decke in den Laden ein. Da imden Straßenbahn ganze zwei Stunde e
e Licht brannte und die Diebe befürchten mußten, von derſaße r e r

aus geſehen zu werden, räumten ſie nur das Schauf
aus. Dieſes iſt durch eine eiſerne Wand nach der Straße ge
ſichert, ſo daß auch nicht beobachtet werden kann, was hif der
Schutzwand vor ſich geht. Die Diebe erbeuteten Goldjund
Silberwaren im Werte von 30 000 Mark. Auf Er-
greifung der Diebe und die Wiederherbeiſchaffung der Vſſtücke
iſt eine Belohnung von 3000 Mark ausgeſetzt worden.

Berlin, 4. Oktober. Einer SpritſchmuggelAffäre
wöhnlichem Format iſt das Zollgrenzkommiſſariat Berlir
burg auf die Spur gekommen. Die Schmuggler ungchrere

ganzen die Situation mit dem bekannten Berliner Humor auf-
nahm, zog es jedoch vor, auszuſteigen und zu Fuß zu gehen, ſtatt
für eine ZehnMinutenStrecke 40 Minuten zu fahren.

In den Flammen umgekommen
London, 4. Oktober. Jm Südweſten Londons brach in dem

Hauſe eines Korbmachers Feuer aus, das mit großer Geſchwindig-
keit um ſich griff. Trotz der Anſtrengungen der Feuerwehr gelang
es nicht, die im oberſten Stockwerk befindlichen Perſonen zu
retten. Ein Mann und deſſen Frau ſowie das jüngſte Kind
kamen in den Flammen um. Nur die beiden älteſten Kinder
konnten durch die Feuerwehrleute gerettet werden.

Im Spiel erſchoſſen
Gelſenkirchen, 4. Oktöber. Am Sonnabend nachmittag ſpielten

auf der Seckendorfer Straße drei Knaben. Aus Scherz warf ein
15jähriger Knabe einem 16jährigen Freunde eine Piſtole zu. Die
Piſtole entlud ſich, und die Kugel ging dem 16jährigen Degen
in den Hals und führte den ſofortigen Tod herbei.

Tragiſcher Ausgang einer Fuchsjagd
Schneidemühl, 1. Oktober. Bei einem Jagdreiten der

Schneidemühler Garniſon auf dem Flugplatzgelände rannten
zwei Pferde bei der Verfolgung aufeinander und überſchlugen
ſich. Jhre Reiter, die Wachtmeiſter Hintze und Krebs, wurden
aus dem Sattel geſchleudert und blieben beſinnungslos
liegen. Während Krebs mit Geſichtsverletzungen davonkam und
ſich bald wieder erholte, wurde Hintze mit einem ſchweren
Schädelbruch ins Krankenhaus eingeliefert.

Von den Pferden war eins ſofort tot, das andere wurde
ſchwer verletzt.
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die Juwelen aser Erde
pruchs Schweſter holt in Gegart der Kriminalpolizei

Der Juwelenräuber

Neues Geſtüändnis Spruchs

Sonja exiſtiert nicht.
Spruch (links) bei der Ankunft imDie Beute des Juwelenräubers Sch war zum Teil im Fried-

richshagener Forſt vergraben, Teil hatte ſie Spruchs
Schweſter Charlotte imrunewald verſteckt.

Berliner Polizeipräſidium. Neben ihm Kriminalkommiſſar Werne-
burg, der ihn verhörte und zu dem Geſtändnis brachte, daß Sonja
Jgnatiew und ihre Flucht nach Polen ein erfündenes Märchen ſei,

um ſeine Schweſtern, die um den Ueberfall gewußt haben,
zu decken.

ſind e

und Bankiers, die mit der Angelegenheit in Verbindu ſtehen, ſind 23m Achſe worden Es handelt ſich um Stenerhigehnen in in Omnibus vom Zug überfahren
Betrage von etwa 750 000 Mark. m o ſo ihn Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen

Ein der Zollgrenzkommiſſion ſeit längerer t verdächtiger einem Kraftomnibus und einem Zug der Southern PacificLinieSpritghanggier Wener hatte es verſtanden, denachforſchungen wurden von den 13 Jnſaſſen des Kraftwagens 12 getötet und

lugs der Behörden bisher zu entgehen. Von Berufhiffsingenieur, der dreizehnte ſo ſchwer verletzt, daß er im Sterben liegt.
d die hatte er ſich eine elegante Nacht ſo umgebautßß die verſtecktdie angelegten Sprittanks trotz mehrfacher Abſuchunicht gefunden Die Schußwaffe in Kinderhand
vollen wurden. Um den Schmuggel in größerem Ume fortzuſetzen, Berlin, 4. Oktober. Kürzlich hatte ſich ein 15jähriger Lehrling,

S S ſis ſn m n de war der hei ſeinen Eltern wohnt, das Terzerol ſeines Vaters ange
ſtraße. Die Inhaber dieſer Bank, die Br. Sudemann, eignet und hielt damit in der Wohnung Schießübungen ab. Jm

9 S p r Weiſ s v t P v ge Jwird, finangierten das Schmuggelgeſchäft in großzt „Scherz“ legte er dabei auf die 24jährige Hausangeſtellte an, un

S

9

S c S

e gepjete. eine neue Art der Verkehrsvegelung für die Htverkehrspunkte durchzuſch neiden. Hierauf durchſchmit er ſich ſelbſt die
Luft der City ein. Der Längs und Querverkehr am Schnittpunkten Pulsader. Während der Täter als Leiche aufgefunden wurde,
Aber der Hauptſtraßen, der bisher durch Verkehrsſo geleitet wurde, mußte die Frau in ſchwer verletztem Zuſtande nach dem
Und wird ſeit dem 1. Oktober durch neue Signalcrate getätigt, die l Krankenhauſe gebracht werden.

t der GvGWO9SGSGSVNVNGBS9A4EOWOOoOOÖOIOÖnrr-ntgn ei

orden begeiſterten Ovation für die hier immer gern geſehenen Gäſte.ählch Paul Wegener im Jtaheater Hoffentlich aber das nächſte Mal in einem wertvolleren Stücke!
ähli
Angſt „Jacqueline“ von Saſcha GOy.
Dann Es iſt wie in Werfels „Juare ilian“: die Haupts iſt wie in Werfels „Juarez und Me rei i nund figur tritt nicht perſönlich auf, gibt aber gwohl dem Ganzen Freiherr von Schlicht geſtorbe
Wirt Geiſt und Gepräge lötzlich und unerwartet iſt der in Weimar wohnende außerund n Berton. Dieſer ordentlich bekannte und beliebte Dichter und Schriftſteller, Wolfd der Jacqueline iſt die Frau des reichen Und er Ueht ſt Graf von Baudiſſin (Freiherr von Schlicht) im Alter vonhung warb lange um ſie, bis er ſie ſchließlich en niwi keit 5 nahezu 60 Jahren aus dem Leben geſchieden.

j von auch, freilich bis zur brutalen Eiferſucht. Jacqueline flieht Freiherr von Schlicht war am 30. Januar 1867 in Schleswig
zefehl alsdann die ganze Handlung des Schauſpi. Jacg jchtbar Eboren, beſuchte dort das Gymnaſium und widmete ſich dann der

Berton, wird dann (warum?) mit eineſübrigens unſichtbar iaterg Wfernt, jppt und von deſſen Offizierslaufbahn. Er ſtand in Garniſon in Hamburg und Lübeck.Nadel bleibenden Herrn ine in flagranti p Zuerſt erſchienen von ihm einige kleine Humoresken unter dem
ſteckt Frau niedergeknallt! Vorhang. trat Namen „Graf Günther Roſenhagen“.
Und Zweiter Akt: Berton geht auf Reiſen, mmt ſich ein kleines ſtadt Schleswig fing er an, ſich der Militärſatyre zuzuwenden.

Wirt Mädel Suzette mit. Die will ihn aber lich verlaſſen. Mit Seine Ärbeiten erſchienen gewöhnlich Montags im „Berliner
chluck einem 20 000 FrankScheck erzwingt er uhr den Grund ihrer Kleinen Journal“ unter dem Pſeudonym Freiherr von Schlicht.
f ſei, Flucht: ſie hat Angſt vor ihm, vor ihm, ier! m nun wird Nach Reiſen durch Rußland, Frankreich und Norwegen nahm er im
t mit Berton auch das Verhalten Jaquelines ißt: er klagt ſich an Jahre 1899 als Oberleutnant ſeinen Abſchied. Hieran ſchloß ſich

und verzeiht ihr. ein reges ſchriftſtelleriſches Schaffen. Freiherr von Schlicht wandteolve Zum dritten und letzten: Berton iſt er daheim. Da meldet ſich auf den Rat ſeines Verlegers Jahnke den humoriſtiſchen
mit ſich plötzlich Frau Villerohe bei ihm. BVi ſich ihm ziemlich un Militärromanen zu. Er ſiedelte nach Dresden über und in raſcher

witer verblümt an. O, ſie hat keine Angſt, j einen BVombenreſpekt Folge erſchienen: „Das Manöverpferd“, „Alarm“, „Parademarſch“,
e er vor ihm, vor ihm, dem Mann! Bertaber weiſt ſie ab, ja, „Leutnant Krafft“, „Das Goldene Buch der Sitte“,
afen erwürgt ſie (1), um dann in die Knie ſinken mit dem Rufe: laſſen bitten“ uſw. Dann ſchrieb Freiherr von Schlicht das Luſt-

„Jaqueline, ich liebe dich!“ ſpiel „Jm bunten Rock“ und „Liebesmanöver“.gans. Boa 7 Jahren betätigte ſich der Verſtorbene als Vortragsmeiſter imr Zur Kritik ein vſvchologiſchpathſa ar Wir e Kabarett und erntete faſt in ſämtlichen Großſtädten Deutſchlands
e die Motiv, im Rahmen eines recht anregej Dalogs reich 4 ß ichern )ramatiſch aufgezogen. Ein Stück, d W r und Oeſterreichs großen Beifall.
chen erbürgt. Die Berton-Rolle z. B. miſtindeſtens ein Wegener

viel neiſtern. Was er denn auch reſtlos Er verkärperte aufs
hatte. inſchaulichſte Zolas „Beſtie im Menſ(, die heulend aufbrauſt, twenn ich und die Umwelt vergißt, nur ſe, Triebe lebt und dann rechungen ſtattgefunden, Da Ferien ſind und die philoſophiſche
hatte plötzlich ſeeliſch und körperlich zuſambricht. Glänzend, wie Fakultät ſich über ihr Vorſchlagsrecht für den Lehrſtuhl daher noch
Nächte Paul Wegener dieſen oft ſprunghafteechſel der Stimmung in nicht ſchlüſſig machen konnte. Unter den Namen, die vorläufig für

S g S e dieſen Poſten genannt werden, ſtehen an erſter Stelle: Carl vonr un Spiel und Sprache zum Ausdruck chte! So vollendet wie g. W srdlers geſte hat das Halleſche Stadtthegden Künſtler wohl noch Kraus, Ordinarius in München von dem es allerdings

Er M geſehen wen erſ er T a nach mitin München an Univerſität und Akademie heimiſch, mit Berlin zune Ein vorzüglicher Gegenſpieler ihm Fritz Melchior, tauſchen willens wäre, dann Friedrich Neumann,
h von den ruhigen, abgeklärten Freunſhhr gut gab. Eine echte Ordinarius in Leipzig, der hochbegabte Schüler von Edward

jette, das kleine Mädel, das nur einen großen Wunſch hat, Schröder, und Friedrich Panzer, Ordinarius in Heidelberg.
inmal 20 000 Frank zu beſitzen urfmit einen Modeſalon auſ Noch ſchwerer wird es ſein, an der Akademie der Wiſſenſchaften
zumachen, war Greta Schröde Cläre Reichenau als einen Nachfolger für Roethe zu finden, der von den vier ſtändigen
fe Marie ſowie Emilia Unſls Frau Villerohe paßten Sekretären bei aller Ehrfurcht vor der wiſſenſchaftlichen Be-R ſie vorteilhaft in den Rahmen des gingeſpielten Enſembles ein. deutung der drei anderen kann es geſagt werden

Arbeitskraft und organiſatoriſch das treibende Rad war.

wurde ein größeres zweites Schiff als ſtändigspritſtation ge
kauft und mit Sprit beladen außerhalb der eilen-Zone in
die Oſtſee gelegt. Die elegante Motoryacht, die Flagge des
„Kaiſerlichen YachtClubs“ führte, übernahm See den Sprit
und ſchaffte Mengen von 5000 Litern in die NWBerlins.

Verſagen der neuen Berliner Verkekegelung
Berlin, 4. Oktober. Die Berliner Poligei fie am 1. Oktober

Der Beifall geſtaltete ſich amſluß zu einer aufrichtigen,

verſehens ging die Waffe los und traf das Mädchen in die Bruſt.

Sie brach ſofort tot zuſammen.
Schwere Bluttat in Königsberg

Königsberg, 4. Oktober. Der Arbeiter Möhrke ſchlug geſtern
ſeine Quartierwirtin, mit der er in Streit geraten war, mit
einem Beile nieder und verſuchte ihr dann den Hals

Dr. S.

Jn ſeiner neuen Garniſon-

„Exzellenz

Jn den letzten

Ueber die Nachfolge Guſtav
haben noch keine Vorbe-

die größte

Auch eine Jahresſtatiſtik
Jm „Montag-Morgen“ finden wir folgende Ulk-Rechnung:

Als ein Angeſtellter von ſeinem Chef Gehaltsauf-
beſſerung verlangte, rechnete ihm dieſer vor: „Das Jahr hat
365 Tage. Sie arbeiten aher nur acht Stunden im Tag, ſomit
etwa ein Drittel der Zeit, das ſind 121 Tage.

Jn der Woche arbeiten Sie am Sonntag nicht, alſo 52 Tage,
verbleiben 69 Tage.

Der Sonnabendnachmittag iſt frei, was im Jahre ausmacht
26 Tage, verbleiben 43 Tage.

Jeden Tag brauchen Sie eine Stunde zum Gabelfrühſtück und
Pauſe, 13 Tage, verbleiben 30 Tage.

Ferner haben Sie jedes Jahr Urlaub, und zwar 14 Tage, ver
bleiben 16 Tage.

Jedes Jahr haben wir an Feiertagen 12 Tage, verbleiben
4 Tage.

Sie ſind ſicherlich viermal im Jahre krank, vier Tage, ver
bleiben 0 Tage.

Sie werden daher begreifen, daß ich unter ſolchen Umſtänden
abſolut keine Gehaltserhöhung bewilligen kann!!“

Wie alt ſie ſind
42 Jahre May Murray

Erna Morenag 36
Helga Molander 30
Aſta Nielſen 49Oſſi Oswalda
Henny Porten
Harry Piel.
Lya de Putti

Alfred Abel
Fern Andra 32
Karl Beckerſachs. 40
Luci Doraine 82
Käte Dorſch 38
Tenig Desni 38
Evi Epg 2Otto Gebühr 37
Käte Haa t. 680 Johannes Riemann
Ernſt Hoffmann 36 Hannaga Ralph

Erich Kaiſer-Titz. 40 Ellen Richter
Bruno Kaſtner 35
Rudolph Klein-Rogge 41
Eugen Klöpfer 40
Max Landa 41Harry Liedtke 88

Dagny Servaes
Gunnar Tolnages
Hermann Vallentin
Roſa Valetti

29
88
35
26
40
39
s

Reinhold Schüngel 37
32
43
54
49

Conrad Veidt 36
33
30Mia May 48 Hanni WeißeHella Moja. 680 Hilde Wörner

Paul Morgan 40 Vaul Wegener 44Hans Mievendovff 49 Friedrich Zelnik 41
Kleine Kunſtnachrichten. Das Braunſchweigiſche Landes

theater (Jntendant Dr. Ludwig Neubeck) brachte die 150jährige
Komödie „Die Soldaten“ von J. M. R. Lenz, dem Zeitgenoſſen
des jungen Goethe, mit ſtarkem künſtleriſchen Erfolg zur Erſtauf-
führung, die vor allem den kulturgeſchichtlichen Reiz des Werkes
betonte. Jn der Dresdener Staatsoper iſt die Uraufführung von
Hindemiths „Cardillac“ nunmehr auf den 4. November feſtgeſetzt
worden. Das Kaſſeler Staatstheater bringt als nächſte Opern
neuheit Ernſt Kreneks „Orpheus und Eurydika“. Das Frank-
furter Opernhaus bereitet für Ende November die Uraufführung
der Oper „Die Läſterſchule“ von Paul v. Klenau vor; das Werk
kommt am 15. Januar am Nationaltheater in München, ferner in
Breslau, Chemnitz, Augsburg, Osnabrück, Karlsruhe, Ulm und
anderen Städten zur Uraufführung. Der Münchener Komponiſt
Friedrich Haag hat die Partitur zu einer heiteren Oper, betitelt:
„Der Kriſtalldeuter“, vollendet, die im Laufe des Winters zur Ur
aufführung kommen wird; der Stoff zu dem von Erna Haag ver
faßten Libretto iſt der Novellenſammlung „Allerlei Geiſtergeſchich-
ten“ von Paul Stoeving entnommen. Vom Eiſenacher Stadt
theater ſind für die Spielzeit 1926/27 drei Werke zur Uraufführung
erworben worden. Als erſte erfolgt Karl Nennſtiels „Napoleon“.
Weiter erworben wurde „Advokat Patelin“ von Brunes in der deut
ſchen Uebertragung von Dr. Kirchgeorg nach der berühmten Farce
Maeſtre Pieree Patelin, einer Komödie, die aus dem Miettelalter
ſtammt.



Jugend-Fuſz- und Handball
Reſultate vom Sonntag, 3. Oktober.

Bei herrlichem Wetter konnten die Spiele alle ausgetragen wer
den. Beſondere Ueberraſchungen hat es nicht gegeben. Nicht ganz
erwartet kommt das 2:2- Reſultat 98 I. Jun. gegen Boruſſia I.
Jm Handball enttäuſchte die WackeranerJugend. Wie uns bekannt,
trat weder die I. die II. Jugend voll an und mußten ſich
beide Mannſchaften gehörig überfahren laſſen. Daß die J. Jugend
gegen 96 nicht viel zu beſtellen haben wird, haben wir bereits in
der Vorſchau bemerkt. Jm allgemeinen brachten die Spiele die von
uns erwarteten Reſultate.

Fußball.
Junioren.

Sportfreunde I. gegen Favorit I. 4:2. Die Sport
freunde behaupteten ſich in dem recht nett durchgeführten Spiel
und brachten die beiden Punkte 27 nach Hauſe.

a :2 (1). Die Voruſſen haben ſichgegenüber den in den Geſellſchaftsſpielen i Leiſtungen recht
ut entwickelt und ſich gut rechneten in dieſemgeſchlagen.

Spiel mit einem aber ſicheren Siege der er.
96 I. n Schkeuditz I. 11:1. Bei dauernder Ueberlegen

heit der roten und Schießlaune der Stürmerreihe kann
das Reſultat micht beſonders verwundern. Hoffentlich behalten die
blauroten Stürmer dieſe Schießſtiefel auch bei etwas ſchwereren
n an, dann ſind auch weitere Erjole ſicher.

acker I. mmendorf I. in Ammen 13:3.Mit einem derart Reſultat hatten wir nicht gerechnet. Die
Bla ſind aber gut im Schwung und nützen jede ſich bietendeSagen vor dem Tore gut aus. Die Blauweißen waren ſtändig

überigpe.

99 M. I. gegen S n hrePreußen ſind in guter Form. s Spie auf ſportlich hoher
Frl Braunsdorf I. gegen Mücheln I. 6:0 Mücheln

Halle 1910 L gegen Lettin I. in Lettin 2:0.
Ein beachtenswerter Sieg. Wacker II. gegen Olympia I.
2:0. V. f. L. M. II. n Boruſſia II. 0:0Favorit II. erhält von Löbejün I. die Punkte kampflos, da
Löbejün nicht antrat (bereits das zweite Mal). Os
münde I. gegen 96 II. 2:1 (96 mußte nur mit 10 Mann
reiſen).

Jugend.
Wacker I. gegen Eintracht I. 13:0. Die Eintrachtler

hatten in dieſem Spiel alle Mühe, ein höheres Reſultat zu ihren
Ungunſten zu vermeiden. Bei der ſtets vielbeinigen Verteidigungkonnten ſich die Blauweißen nicht recht entfalten, ſie lagen dauernd

vor dem Eintrachttor. Es ſoll nicht verkannt werden, daß die
Leute vom Geſundbrunnen recht eifrig waren und ab und zu ver
ſuchen wollten, das Ehrentor zu treten, aber über die Mitte kamen
ſie kaum hinweg.

98 I. gegen Sportfreunde I. 1:2. Aus dieſem ſtets
offenen Spiel gingen die Veilchen als glückliche Sieger hervor. 88
mußte faſt die ganze Zeit mit 10 Mann ſpielen. Das Reſultat
konnte auch umgekehrt lauten.

V. f. L. M. I. gegen Neumark I. 2:1. Das Spiel wurde
ſehr lott durchgeführt.

euröſſen I. n 99- M. I. 0:7. Die Domſtädter
waren gut. en ſpielte nur mit 10 Mann.

Wettin I. gegen Wacker II. in Wettin 1:0. Die Blau-
weißen proteſtierten, da Tier unberechtigter Spieler bei
Wettin mitgewirkt haben ſ ttin war körperlich bei wertem
überlegen.

96 II. gegen 11:0. Es war den Blaurotenein leichtes, die Gäſte hochgeſchlagen heimwärts zu ſchicken.
Preußen-MerſeburglI. gegen Lauchſtädt I. 14:0 (1).

Knaben
Sportfreunde I. gegen Wacker I. 0:2. Trotzdem die

Veilchen in der erſten Spielhälfte teilweiſe leicht überlegen waren,
iſt der Sieg der Blauweißen verdient, da ſie über das beſſere Steh
vermögen verfügen.

Eintracht I. gegen Ammendorf I. 0:2.
Favorit I. gegen 96 I. 0:6. Bei der techniſch guten 06er

Mannſ konnten die kleinen Favoriten nichts ausrichten. Jhr
Eifer e ein Ehrentor verdient.

Querfurt J. gegen Neumark I. 0:9. V. f. L. M. I.
n 99- M. I. 6:0. Eintracht I. gegen Schkeuditz I.

1:6. 96 II. mußte ſich in Wansleben 0:4 geſchlagen be
kennen. Die Knaben von Wansleben ſind bei immerhin guter
Technik den hieſigen körperlich weit überlegen und werden in dieſerKlaſſe kaum zu ſchlagen ſein. 98 II. Knaben verloren in Os-

münde gegen Osmünde I. unverdient hoch 1:6.

Handball.
Jugend.

96 I. gegen Wacker I. 18:1.
keinen Augenblick in Frage.

Cröllwitz I. egrn Ammendorf II. Boruſſia I.
erhielt von V. f. L. M. die Punkte kampflos. 98 I. ſchlägt
H. R. C. I. ſicher 4:2. 98 II. muß ſich P. S. V. I. 0:6 beugen.

99- M. I. überfuhr Wacker II. glatt 11:0. Sport
freunde I. ſchlägt Ammendorf I. 4:2. Zſcherben I.
gegen P. S. V. II. 2:65.

Knaben.

Boruſſia I. gegen V. f. L. M. I. 3:0. Wenn das Reſultat
auch knapp ausgefallen iſt, ſo genügt es für die gute Boruſſen
Mannſchaft dennoch reichlich e den Punkten.

P. S. V. II. gegen P. S. V. III. 4:1. 98 I. ſchlägt in
Merſeburg 99 I 8:1. 96 I. gegen Wacker I. 6:0 (Wacker
nur mit 9 Mann). 96 II. holte von Sportfreunde I.
mit 4:1 die Punkte. 98 III. gegen Wacker II. 1:0.

An Geſellſchaftsſpielen kamen nur drei zuſtande, da das
Spiel 99 II. Jugend gegen 98 II. ausfallen mußte.99- M. II. Zunioten gegen Röſſen I. in Röſſen 0:6.

Wacker III. Junioren ließ ſich von 98 II. auf dem Her
Platz mit 2:5 hineinlegen.

Wacker II. Knaben mußte ſich Sportbrüder I. 0:4
heugen.

Der Sieg der 66er ſtand

Wacker-Sportfreunde
Eines der bedeutendſten Meiſterſchaftsſpiele der Herbſtſerie

1926 wird mit dieſem Treffen zwiſchen Wacker und Sport
freunde am kommenden Sonntag nachmittags 8.15 Uhr auf
dem WackerSportplatz an der Deſſauer Straße zum Aus-
trag gelangen. Aus den letzten Reſultaten des GaumeiſtersSporiſreim iſt gu erkennen, daß ſeine Mannſchaft wieder in
beſter Form, ähnlich wie im vergangenen Jahre, iſt. Die Blau-
Weißen dagegen konnten in dieſem Jahre noch nicht überzeugen.

r Spiel iſt zwar eleganter und abgeſchliffener, aber durch
ſchlagskräftig iſt es nicht Die Mannſchaft hat alle Urſache, am
kommenden Sonntag mit größter Energie um den Sieg zu
kämpfen, da ein weiterer Punktverluſt ſie für die diesjährige
er ähe ziemlich ſicher ausſchalten ſollte Die Grundlagen
für ein größter Spannung ſind alſo gegeben.

Neue mitteldeutſche Höchſtleiſtung
Der Verſuch des S. V. Viktoria 96 Magdeburg, die

mitteldeutſche Höchſtleiſtung auch in der Schwedenſtaffel zu ver

er Spott und Sport
beſſern, war von Erfolg gekrönt. Die 96er Mannſchaft gebrauchte

dieſe Staffel 2:2,4. Sie lief in der Aufſtellung: 100 Meter
oguslawski, 200 Meter Schultz, 300 Meter Büchner und 400 Meter

Jacob. Die Magdeburger Mannſchaft hat ſomit ſämtliche mittel-
deutſchen Staffelbeſtleiftungen, mit Ausnahme der 3 mal 1000
Meter-Staffel, inne.

Bilder vom Merſeburger Flugtag

Trapezkünſtler Schindler Berlin.

e e

Schindler am Trapez.

Siegesfeier des Ruderklubs „Uelſon“
Nicht weniger als zwanzig Siege konnten in dieſem Jahre

die guttrainierten Rennmannſchaften des „Nelſon“ für ihre Fahne
erringen. War es da zu verdenken, daß ſich die Ruderer nach Ab-
ſchluß der Regattenzeiten, nach ſchwerer Arbeit und mancherlei
Entſagung, zu einem Siegesfeſte zuſammenfanden?

Die Räume des Klubhauſes konnten am Sonnabend abend
kaum die Mitglieder und Gäſte faſſen, die durch ihr Erſcheinen
den Siegern Anerkennung zollen wollten. Jn einer eindrucksvollen
Feſtanſprache würdigte der erſte Vorſitzende der Rudergeſellſchaft,
Direktor Hördemann, die Verdienſte der Mannſchaften, die
durch fleißige und unverdroſſene Arbeit eine bisher in Mitteldeutſch
land in derartiger Zeitſpanne von keinem Ruderklub erreichte
Anzahl Siege heimbrachten. Er verfehlte es auch nicht, Kritik
an dem Sportsgeiſt mancher jugendlicher Hitzköpfe zu üben. Der
Ruderklub habe keinen bezahlen Tranier zu ſeinen Erfolgen auf
dem Waſſer nötig gehabt. Ein langjähriges Klubmitglied, Herr
Albert Knäuſel, habe ſich allabendlich in uneigennütziger Wejſſe
der Mühe unterzogen, den Mannſchaften den erforderlichen Schliff
beizubringen. Direktor Hördemann machte ſodann darauf aufmerk-
ſam, daß ein Nelſone, Herr Noske, in dieſem Jahre den
25. Sieg für die Farben des Klubs errungen habe und überreichte
ihm aus dieſem Anlaß ein koſtbares Geſchenk. Nachdem aus friſchen
Kehlen das Nelſonen-Lied erklungen war, löſten einige lebende
Bilder viel Heiterkeit aus. Auf beachtenswerter Höhe hielten ſich
die Darbietungen eines jugendlichen Geſangs-Quartetts.
Damit war aber noch nicht das Ende der Veranſtaltung gekommen
die ſchmiſſige Tanzmuſik der bekannten Willy Möbius-Kapelle
hielt Mitglieder und Freunde bis in die frühen Morgenſtunden
vereint.

Am Sonntag nachmittag fand dann wie alljährlich das
Abrudern ſtatt.
Verbandstag des Mitteldeutſchen Kmateur Boxzverbandes

Am Sonnabend und Sonntag fand hier der Verbandstag des
Mitteldeutſchen AmateurBoxverbandes ſtatt, an dem Vertreter
von 38 Vereinen aus ganz Mitteldeutſchland teilnahmen, u. a.
aus Leipzig, Dresden, Magdeburg, Halle, Erfurt, Schönebeck,
Bitterfeld, Chemnitz, Weißenfels uſw. Der Verbandstagung

voraus ging am Sonnabend eine erweiterete Vorſtandsſitzung.
Die Tagung am Sonntag eröffnete der Vorſitzende Biſchoff-
Schönebeck. Aus dem von ihm erſtatteten Geſchäftsbericht war zu
entnehmen, daß der Boxſpori ſich auch in Mitteldeutſchland immer
mehr ausbreite und daß im verfloſſenen Halbjahr die ſportliche Ve
tätigung innerhalb des Verbandes eine recht rege war. Es fanden
während dieſer Zeit in den Gauen und Verbänden nicht weniger
als 115 Veranſtaltungen ſtatt. Eine recht lebhafte Ausſprache
entſpann ſich über den Fall Schervig Chemnitz. Die Ver-
ſammlung erklärte ſich mil dem Vorgehen des Verbandsvorſtandes
einverſtanden und dem Gau Mittelſachſen wurde in dieſer An
gelegenheit vom Verbandstag das Mißfallen ausgeſprochen.
Alsdann wurde über die ſportlichen Veranſtaltungen im

nächſten Jahre geſprochen. Die Miltel deutſchen Meiſter-
ſchaftskämpfe werden wie folgt ausgetragen die 1. Vor-
runde muß bi? 31. Januar erledigt ſein, und zwar zwiſchen
Mittelſachſen und Sachſen-Thüringen, Veranſtalter iſt Mittel-
ſachſen. Die 2. Vorrunde wird zwiſchen SochſenAnhalt und
Nordweſtſachſen ausgetragen, hier iſt Sachſen-Anbalt Ver-
anſtalter. Die Zwiſchenrunde trägt der Sieger aus der 1. Vor
runde mit Oſtſachſen aus. Die Endrunde geht Anfang März in
Leipzig vor ſich. Für die Austragung von Pokalkämpfen war
keine Stimmung vorhanden.

Ueber die Jugendpflege entſpann ſich eine lebhafte
Ausſprache. Allgemein war man der Anſicht, daß gerade in der
Jugendpflege mehr als bisher getan werden u Man hofft,
daß hier der Reichsverband demnächſt Wandel ſchaffen wird. Be
ſchloſſen wurde noch, das Geſchäftsjahr analog dem des Reichs
verbandes vom 1. April bis 31. März zu legen. Nach Beratung
mehrerer Anträge des Vorſtandes. die Annahme fanden, hatte der
Verbandstag ſein Ende erreicht.

Sportſpiegel
Die A. D. A. C.-Motorbootmeiſterſchaft, auf dem

Tegeler See ausgefahren, gewann das Boot „Boruſſia“ (Beſ.
Frieske u. Kemp, Berlin) mit einem Stundendurchſchnitt von 41,2
Kilometer. Arg vom Pech verfolgt war M. GrönlundVerlin mit
ſeinem Boot „Eskimo II“, das eine mittlere Stundengeſchwindig-
keit von 61,8 Kilometer erzielte. aber 50 Meter vor dem Ziel
wegen Motorſchadens ausſchied.

Deutſchland und Oeſterreich haben das Rückſpiel
der beiderſeitigen Handb all Mannſchaften auf den 5. Juni
1927 nach Wien vereinbart.

Der Deutſche Hockehbund hält am 9. und 10. Oktober
in Berlin Sitzungen ſeines Präſidiums und Ausſchuſſes ab.

Eine zweite Rekordleiſtung erzielte Frl. Lotte
Lehmann- Dresden beim Hakogah-Schwimmfeſt in Wien im
400-MeterFreiſtilſchwimmen mit 6 Min. 16 Sek., nachdem ſie
ſchon am Vortage über 100 Meter mit 1: 15,1 einen neuen Rekord
aufftellen konnte.

Der Deutſche Tiſch-Tennisbund hält r dies
jährige Hauptverſammlung am 24. Oktober, vorm. 11 Uhr, in den
Räumen des Berliner Tennisklubs 1900 (Gelb-Weiß), Kaiſer-
Allee 49--50, ab.

Das große Herbſt-Turnier des Reichsverbandes für
Zucht und Prüfung deutſchen Warmblutes, das am 28. Oktober
in der Dortmunder Weſtfalenhalle beginnt, hat aus dem ganzen
Reiche hervorragende Beſetzung gefunden.

pferdeſport

Unſere Vorausſagen.
Hoppegarten.

1. Senow Jngo; 2. Mercurius Codwina; 3. Williger
Jlſenſtein; 4. Hauptgeſtüt Altefeld Blaue Blume; 5. Haupt

geſtüt Altefeld Palladia; 6. Dianthus Schmerzenskind;
7. Tullius Quillon. Enghien.

1. Crafty Boy Amante; 2. Stall Homberg Sans Peur
VII; 3. Fecomp Cocotte II; 4. Lereska Banditti; 5. Amida

Demi Solde; 7. Lazi Mon Loiſir II.

1WDetterberi et
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung. Nachdruck verboten.

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Das Hochdruckgebiet. das ſeit einigen Tagen die Witterung

Mitteleuropas beherrſcht, hat ſich langſam oſtwärts verlagert und
liegt heute morgen über der Nordſee. Wir erhalten ſomit noch
immer mit nördlichen Winden feuchte ozeaniſche Luft zugeführt,die das wolkige Wetter fortbeſtehen läßt. Niederſchläge in dabei

jedoch in unſerem Bezirk nicht gefallen. Bei der weiteren Oſtwärtsbewegung des heben Luftdruckes dürften wir mit einer öſt

lichen Luftſtrömung mit Pitwetlam Aufklaren rechnen. Das
Wetter bleibt weiterhin mild. e

Witterungsausſichten für den 6. Oktoben: Jm allgemeinen
noch wolkig; zeitweiſe Aufklaren; vorwiegenß trocken; mild.
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Kühe, tragende Fä
Veranſtaltungen bieten
Herdbuchmaterial

Guteelegenheit zum

Bekanntmachung.
Die Deyrgacrzye di der Wänger mit fandummern von 30 310 PWiandſche eine in

rünem Druckh) wird in 12. Oktober 1926 von

Uhr vorm. an im Leihhauſe, An der Rarien-
rche 4, ſtattfinden.

Verſteigert werden Taſchenuhren aller Art,
onſtige Gold- und Silbergegenſtände, ferner
getten, Leib- und Bettiwäſche, Schuhwe neue
ind getra r Kleidungsſtücke und verſchiedene

andere Sa 267/178Halle, Icn 14. September 1926.
Das Leibamt et Stadt Halle.

Domänenzesslon
e c von Erfurt, 1400 Morgen,M. erferderiieh), nahe einerFreleu mit guten Schulverhält-
nissen, an Vollbahn, hervorragendes
Inventar, vorzüglicher Rüben- und
Weizenboden, Pachtdauer nach Verein-
barung, Pachtzins 1 Zentner, Ver-

mögensnachweis erforderlich. ooi

siraße 9.

Kunlaor aller Systeme
fertigen an, reparieren

die Jüchter- Verbande der Provinz Sahſen

Jn Oſterburg 13 (Altmark) am 6. Oktober die

63. Versteigerung
die Lirnerweruimasgenz hen ſchatt Oſterburg.

in Bismark (Altmark) am 7. Oktober die

132. Versteigerun
durch die Vie Pgehererggng 8smarück Mrvvieb.

Die Verſteigerungen beginnen 9 Ubr morgens.
Auf beiden rege n werden friſchmelkende und tragendeen, S Ochſen und Bullen verkauft. Die

nkauf von gutem Zucht- und

Kataloge unentgeltlich d. d. 2 der Vereinigungen.,

ück Rindvieb.

6925

Kauſgeſuche

200 300 Morgen grobes
Gut mit bestem Boden
ind guten Gebluden
in Mitteldeutschland zu
zu kaufen gesucht. An-
gebote erbittet [8016

6.brages. Haſea. S.

Albert Schmidtstr 9

Reſfpferde

Kauft
Ha. Reft u. Fahrsehule,

Reilſtraße 128. 6408
Suche einen gut dref

Jagdhun
P. Sachse, Röglitz

und vernickeln,

C. Grages, Halle a. S,,

W ynnger schleifenAuto-
e küurheiwelien,
Thiem Töwe,Autofeänterfahbrök. 6295

Halle (Saale), Hordorferstr. 4a. Fernruf 1243.

Speise- Kartoffeln
für dom Winterbedarf

seiten schöne Ibleisehige Industrie.

0 r e L to datesowie andere Keller àuberste h 264/576van MGller,
denstr. 14 Fernruf 23446.htigung meines großen und reichhaltigen

Lagers gern gestattet.
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Anzahlungo u e WOff. unter A. K. 9699 an
die Geſchäft aſtelle d. Zig.
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Elektriſche 8/0es

Klavierlampen
von M. 15, an

Gr. Sandverg G.
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Kinderwagen
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Franekestrasse 19 I.

Fr. T auch angeſpißt,
4 Meter lan
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Woickart, Holzhdlg.

HalleTrotha

Baumpfähle,

Tel.

die letzte Adonnements- Quittung bei.
Sollte der Text mehr als 20 Worte be-
anspruchen, so wird derüberschießende

Teil zum Vorzugspreise berechnet
Kleine Anzeigen grobe Erfolge

Deutſcher

Schäferhund
(Nüde) 1 J. alt 89 Schulter
d St r andreſſiert,
e haus BaHalle).

I Steſtenangebote

und Ma
eiſe Lerigtt ſein.

paete unter A. S
Zeitung.

Eilangebote unter
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

ür

die selbstä
durch gute
Meldungen mit

e für Kundenvertehr inei u rietehſte enden Fei
ſtungen wird gutes Ge Zu gezablt.

ſtelle d

Für handlet, hauſierer m und

Weaolporteure
bietet ſich Gelegenheit zu

gutem und raſchem Verdienſt.

eng ſt aus der ihrer von erſter Viano
andlung in Halle fürWerker muß perfekter Buchbalter,

h guter Klavierſpieler,
ſpäier geſucht.
otter Stene-

ofort oder

Magazin und auf

9700 an die Geſchäfts-

A. G. 9698 an die

it sofort oder I. November suche ich für
meinen größeren Gutshaushalt eine in allen

Zweigen durchaus perfekte

tüchtige Mamsöoll.
ar Werden nur solche Bewerberinnen,

z arbeiten und ihre Fähigkeiten
eugnisse

hotographie und Gehaltsan-
nachweisen können.

sprüchen erbeten an

frau KRittergutsbesitzer Elsa Wolke
6876 Rittergut Giersleben Anhalt).

Zur Bewirtſchaftung von
ca. 1500 Morgen ſuchen wir
zu baldigem Antritt einen
In tüchtigen, verh.
Jnſpektor.Gefl. nſpe Angebote unt.

Beifügung von Zeugntsabſchr.
u. Angabe von Empfehlungen
ſind zu richten an den

vorſtand 6883
der Zuckerfabrik Stößen

in Stößen.
Kr. Weißenfels a. S.

Reiſende
diecmante keſezirkel

Beeſener Straße 61.
Suche zu ſofort1. Keobemdet tüchtigen

Leunte-
Aufseher.
Domäne Kloſter Poſe

bei Zeiß.

Guter Hauerverdienſt
ch

d. ſchriftl. e36m. Rückoorio unt. A. O. O
an d. Geſchäftsſt. d. Zig.

2.Feldverwalter

für ſofort oder ſpäter geſucht.

Kittergut Helmsdorf
bei Heiligenthal (Bez. Halle).

Cüchtige

Reiſedamen
für neuen hygieniſ Artikeſtellt noch e 4 en o
Fadrin byg. Art. B. Claus.

nfängerinnen erhalten An
leitung. Bewerb. oder per
ſönliche Vorſtellung von 7
vorm. bei Kohlb h.
Bruckdorf, Hauptſtraß 10.

Suche ſofort älteres zuver
läſſiges, rinderliedes

Alleinmädchen
in Haushalt mit 2 Kindern
von 3 bis 55 Jahren, nur
mit guten Zeugniſſen.

Zu melden
Thielenſtr. 5, II., links.

oder

Wielengeſue

Verh. Gärtner, 2
44 Jahre, 1 Kind, erfahren

Chaufteur Gärtner
ledig mit mehrjahr. Fahr
praxis ſowie mit allen vor
kommenden Reparaturen ver
traut, ſucht baldigſt Stellung.
Gute Zeugniſſe zu Dienſten
57 b. unter A. M. 9694Geſchäfieſt. d. Dig so
r Mann, 28 Jahre

alt, ſucht 3004Beschättigung
auch auswärts. Offerten
unter A. J. 09601 an die
Geſchätteſt. Big.

Cüchtige

Schneiderin
ang, nimmt noch Kunden an in

und autzer dem Hauſe 6142
unt. V. C 9606 an

die Geſchäftéſtelle d. Zig.

Wirtſchafts
fräulein,

32 Jahre alt 10 Jahre im
Krankenhaus tätig geweſen, ſucht
Stelluno. Größere Küche bevor
zugt. Gefl Offerten erbite an

Perfekte

Klenowpistn
ſucht zu jeder ännehmbaren
Bedingung Beſchärtignuug,
evtl. auch halbtägig. Angeb.
unter A. P. 9697 an die
Geſchäftsſtelle d. Z g. 8019

Junges Mäbchen, 21 Jahre
alt ev., Lyzealbild., muſikal.(Klavier) tinderlieb erfahren
im Haushalt und Nähen, ſucht
Stellung als 2977
Haustochter
oder Stütze

in uſe. Fam.Anſchl.
und engeld erwünſcht.

Angeb. erb. an Ka rlaBAnhr, Geeſen (Hargz).

Gutgfelretürin
mit langjähr. Bürotätigkeit
und beſten Zeugniſſen ſucht
Wirkungskreis, evtl. Mithilſe
im Hausghalt. Angebote erb.
unter A. 680 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. [6874

Junges Mädchen 19 J. alt,
Abſchlußzeugnie vom Lyzeum
und von der höheren Handels
ſchule, ſucht Anfangeſtell. als
éprechſtundenhilfe.
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIII
UAngeb. erb unt. A. J. 9690an die Geſchäftgnede d. Ztg.

Stüſucht ſofort use An

gebote erb. an 8010
Borge, Seyda

(Bezirk Halle).

Empfehle: ält. Köchin,
Stallmädchen ſofort.

Rmma Vlodt,
gewerdsmäßige Stellenver

mittlerin, 8021
Kl. Brauhausſtraße 9.

Waschfrau
mit guter Empfehlung nimmt
noch einige Kunden an. Offert.
unter A. 9603 an die
Geſchäftsſt. d. Ztg. 3007

L Heirat J
Ingenieur

(Kaufmann)
per 30er, repräſent., ge-
ſchäftegew. Perſon aus erſten
Kreiſen wöchie gebildete Dime
mit Vermögen zwecks ſpaterer

eirat kennenlernen. Anonymh n S ober Vermittler zwecklos Gefl.
owie auch Feldgemüjebau, h z Burd erb. unter
en um 15. Nov. oder 5809 an die Ge

5 ſpäter als 6394 ſchäſtsſtelle d. Zig. 2966
oder Welch netter Herr mit makelz Wenn loſem Vorleben würde mit mir

Werte Angebote erbittet in Verbindung treten zw. ſpätererKarl Künver. Heiratr 2
Roehag, Kreis Stendal. O Bin Landwirtstochter, 28 Jahre

alt, eoang. ca, 170 m großmit vorläufig guter ueſener
Nur ernſtgem ausführl Zuſchru. Z. D. 5659 a. d. Geſchän sſt.
d. Ztg. erb. Diskretion beiderſ.
Ehrenſache. Anonym zwecklos

Fräulein, 43 Jahre alt
wünſcht da alleinſtehend, Herrn
zwecks ſpäterer 2968

Holtratkennenzulernen. Werte Zuſchr.
erb. unter Z. O. O670 an die
Geſchäftsſtelle d. Zig

ür meine Schweſter,Anfang 30er, ſuche ich ſoliden
charakter vollen Herrn zw. ſpä'.

Heirat.
Gute Ausſteuer und Heim vor-
handen. Nur Herren in ſicherer
Poſinon (auch Witwer angen
Werte ausführl Zuſchr. unter
A. E. 0686 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg 2994

Wermetungen

willen nahe Wittekind
Park gelegen s große

3 Norden der m
an a Wieſe vigäun

88/107

He Woſnun 6404
Wohnungchönſter Lage von ung un

in

mmer, Garaäge, Gartenmit
Mietspreis 8000 M.

Offert. unt. A. R. 9609Geſchäftaſtelle d. Zig.

lagerraum
cB. F. 9

Möbl. Fimmer

udw. Wuchererſtr. i l. r.

Reſtaurations
Lokal

80--200 qm, gegen Abſtand od.
hoher Miete geſucht. Offerten
unter A. N. 9605 an dieGeſchäfteſt. d. Zig. 3013

erſte mündelſichere

auf mein unweit 5
Geſchäft grundſtück mit 1

2 leereimmer
für berufstät
mieten.an d. Geſch

Mitgeſuche

Dame zu ver
u. A. G. 0688chäftaſtelle d. Tun

Geldverkehr

vö0l M.
ſuche ich als

Hypothek

Wiorgen beſtem Ager-
ſam t 40 000 W. ert.

dern unt. A. O. 177
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

erbautes
großem Garten etwa

Ich kann auch dem Geldgeber
eine aus 9 Zunmern veſtehende
Wohnun
Elektr. Ldette re auch außerhald.

10 M
Waldungen, ruhiger Aufentf. L i eWenie
voſtl. uel

Mietgeſuche

Wer leiht mir auf ein neu
Hausgrundſtück mit

6897

3000 h.
als erſte Hypotbek

mm h ung ſtellen.et im Hauſe,

vom Grundſtück h
10 z

ahnl eKottbug.
erten unter M. S.
igan (Bez Halle).

ahn.

Pachtung

400 600 Morgen Wej-
zendoden in Alitel-deutschland zu pachten
gesucht. Angebote er-

bittet 3015

Abert Schmidtstr. 9

Jagdhund (braun)
und hofhund (ſchwarz)
entlaufen. Gegen Belohnung
und Futterkoſten abzugeben dei

Paul Ohme,Klepzig bei Reußßen.

verſchiedene
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Mittwoch. den 6. M. dem Gerir ho a
Antreten der Kameraden um 154 Uhr vor

a le e Dr. Holde-n im Srg- nSwanns der

W
ein hmit ſindVo eis Am 22. Oktober findet r c7 ierſtunde Gedächtn rz h r v. Hadeln

Bühnenvolksbund. Mittwden 6. Oktober t Lande cen ditions h rermäßigten ranſtaltun Zu de unw. Oktobe

ſind

von r und à bis

Mittwoch, den C. Oktober.
Rundfunk (Wirtſchaft) 10 Uhr;

Woll- und Baumwo a ades Vorabends. dio..

7 7 v ſo I
Leipziger Sender,

a eolle,

wirtſchaft. Berliner Kotitz g. eBerliner Deviſen omtlich, Berliner oduftendörſe amtlich
8,15 Uhr et t r us bzw. Verkehrsfunk. br chien: Wiederholungvon 2.45 u u laufenden oduktenbörſen.
Berliner Butter, Berliner amnlich, Schrott
6,20 Zorn do. grtſe W. olle. Lon Metalloamtlich und Landw einen des LeipzigerMehanuen ar Handel rRundfunt Unterhaltung an euedtung 10.05 Uhr
Verkehrsfunk und Wetterdlenſt. 10.15 Was die Srtunbrinat. 11,45 Uhr Wetterdienſt ceg r u
und Eſperanto). 12 Uhr: i auf derPhonola. e Uhr: 1.15 Uhr;und Börſenderi Rundfunk desentralinſtitutd, ch e ühr:; Lekior
ann und o r Anfänger3 und h Engliſch
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mit tausenden Anerkennungen von
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Zusendung e n ohne Absender) gegen Pf.

Berli an ueactuh

Sie

dankbaren Bestellern.

Orixinal-Packung 8.50 M.
ung welso man rurdekKlt

robepacekung umsonst!
Zasendung der Probepackung nur auf gehriftl. Bestellung.
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Schanjſpielbanu

h 60.
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Sohasefor
staatl. geprf. Optiker
Gr. Steinstrabe 294
Modeorne Augenoptik
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Zeiss
Punktal
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im großen Festsaal

Bergkapeile
Konzertsänger Wagner
Am FPFlügel: Musikdſfr.,

ans Teichmann
Eintritt frei

Grobes, hervorragendes
Tanzsportorchester.

Eintritt 60 Pf.
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Glasschleiferei
Ausstellung und Verkaut täglich

Hermannstraße 4
separater Eingang

Unverbindlicher Lagerbesuch gestattet

modernsten, ebenso

6895

in dieser Abteilung bringe ich ständig
7 ein Sortiment Waren zu besonders

Teller Bleikristall, reich
geschliffen, ca. 15 cm
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auf Tablett dekoriert

Gebäckkasten
mit vernickelt. Beschlag
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e e
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h 00Besuchstasche 3, 00
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Tassen m. KuchentellerFürstenderg, 2 Paar 3 „00
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liche Seebad.

TANGIN SEESALZ
verschaftt dem Hause die Heilwirkung des

TANGIN SEESALZ
ersetzt in vollkommenster Weise das natür-

TANGIN SEESALZist ein reines Naturerzeugnis mit Zusatz von
Fichtennadelextrakt.

TANGIN SEESALZ
ist ein wichtiges und unentbehrliches Haus-
mittel für jeder mann.

Das kräftigste und im Gebrauch billigste Badesalz.

Vollbad.

Fragen Sie Ihren Arrt!
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